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vierzig Jahre Deutscher Reich.
Vierzig Ja,hre sind vergangen seit dem 

Tage, an dem Preußens König, der Sieger von 
Düppel, Königgrätz, St. Privat und Sedan, 
im Spiegelsaal des Schlosses zu Versailles die 
ihm von den deutschen Bundesfürsten ein­
stimmig angetragene Kaiserkrone sich aufs 
Haupt setzte und das deutsche Reich zu neuem 
glanzvollen Leben erstand. Von den Großen, 
die an jener großen Zeit tätig schaffend und 
aufbauend teilgenommen haben, ist kaum noch 
einer übrig. A n d e r e  M ä n n e r  stehen 
heute an der Spitze des Reiches, seiner Glied­
staaten und Institutionen. Aber sie arbeiten 
in  d e m s e l b e n  Ge i s t e  wie die Heroen 
jener gewaltigen Epoche der deutschen Ge­
schichte, sie wissen den Wert des ihnen über­
kommenen Erbes im vollen Umfange zu schätzen 
und ihr oberster Grundsatz ist, dieses Erbe un­
geschmälert zu erhalten und, zu bleibender Ehre 
unj, Größe, die in ihm liegenden Keime na­
tionaler Kraft weiter zu entwickeln. Häufig 
genug begegnet man heute der Klage, daß die 
Begeisterung, die Größe und die erhebende 
Schönheit jener Zeit der Jugend des Reiches 
dahingeschwunden sei, und daß schon vierzig 
Jahre nach dem Wiedererstehen des Reiches so 
vieles anders, so vieles schlechter und unerfreu­
licher geworden sei. Aber sind solche Klagen 
wirklich berechtigt? Man lasse sich doch nicht 
den Blick trüben durch einen unberechtigten 
Pessimismus, man lasse sich doch nicht durch das 
Widrige und Verbitternde politischer Tages­
kämpfe, durch Parteileidenschaften und P a r­
teiinteressen in unberechtigter Weise in seiner 
Meinung beeinflussen! Auch heute noch hat 
das deutsche Volk wahrhaftig Grund genug, 
seines nationalen Daseins, seiner politischen 
Machtstellung, seiner wirtschaftlichen und kul­
turellen Entwicklung und so im ganzen seines 
schönen, von der ganzen Welt bewunderten und 
beneideten Vaterlandes sich zu freuen. Das 
de u t s c he  H e e r  hat seit der Zeit des großen 
Krieges nichts von seiner achtunggebietenden 
Stärke eingebüßt; nach wie vor sichert es der 
deutschen Arbeit in Stadt und Land ruhiges 
Gedeihen, nach wie vor erhält es den deutschen 
Gauen das kostbare, unersetzliche, unvergleich­
liche Gut des Friedens. Unter dem Schutz seiner 
Wehrmacht, zu der, in zwei kurzen Jahrzehnten 
geschaffen und auf eine stolze Höhe gebracht, 
hinzugekommen ist die d e u t s c h e  F l o t t e ,  
genießt das deutsche Volk die Segnungen des 
Friedens und schreitet stetig voran in den 
Bahnen nationaler Wohlfahrt und Gesittung. 
Dank seiner unveränderten, ja entsprechend den 
gewachsenen Anforderungen gesteigerten mili­
tärischen Machtstellung ist dem Reiche die 
B ü n d n i s f ä h i g k e i t  erhalten geblieben: 
der Dreibund hat dreißig Jahre seines Be­
stehens überdauert und nichts spricht dafür, daß 
er nicht noch eins lange, segensreicheZukunft vor 
sich haben sollte. Darüber hinaus aber ist 
Deutschland zu den Vereinigten Staaten von 
Amerika in nahe, wertvolle Beziehungen ge­
treten und ganz neuerdings hat das alte ver­
trauensvolle Verhältnis zu Rußland eine neue 
Befestigung und Bekräftigung erfahren. 
Allerdings, um die F i n a n z e n  des Reiches 
ist es sehr viel schlechter bestellt als im Anfang 
der siebziger Jahre, in denen die M ittel aus 
der französischen Kriegsentschädigung allerorts 
überreiche Geldmittel darboten. Inzwischen 
ist eine Reichsschuld von rund 5 Milliarden 
Mark entstanden. Aber was ist auch mit den 
gewaltigen Summen, zu deren Beschaffung der 
Anleiheweg beschritten werden mutzte, an not­
wendigen, schützenden und werbenden Einrich­
tungen politischer, wirtschaftlicher und sozialer 
Natur geschaffen worden! Allerdings hätte bei 
b e s s e r e r  Handhabung der Reichsfinanzwirt- 
Ichaft die Verschuldung eine so gewaltige Höhe 
tticht erreichen können, über das, was geschehen 
und nicht mehr zu ändern ist, heute zu rechten, 
wäre zwecklos. Auch hier eröffnet sich aus der 
"freulichen Gegenwart ein erfreulicher Aus­
blick in die Zukunft. D ie  R e i c h s f i n a n -  
S e n s i n d  a u f  d e m W e g e  d e r  G e ­
s u n d u n g :  die Männer und die Grundsätze,

die gegenwärtig und in der nächsten Zukunft 
über die Finanzpolitik des Reiches zu entschei­
den haben, geben volle Gewähr, daß hier in ab­
sehbarer Zeit alte Sünden gut gemacht und 
die finanziellen Machtmittel des Reichs seinen 
Bedürfnissen angepaßt werden. Schließlich 
darf man nicht vergessen, daß Deutschland in­
folge der Politik des Schutzes der nationalen 
Arbeit einen Aufschwung seiner V o l k s ­
w i r t s c h a f t  erlebt hat, wie er in der ganzen 
Welt und in der ganzen Geschichte beispiels­
weise ist. Der Wohlstand des deutschen Volkes 
wächst erfreulicherweise von Jahr zu Jahr in 
hohem Grade, die Bevölkerung nimmt gleich­
falls stark und stetig zu und kann mit hei­
mischer Arbeit beschäftigt und ernährt werden, 
mit der Kolonialwirtschaft geht es erfreulich 
vorwärts. Das gibt die Gewähr, daß das 
deutsche Volk imstande sein wird, auch ferner­
hin die Lasten zu tragen, die es tragen muß, 
wenn es sich, ebenso achtunggebietend wie in den 
vergangen 40 Jahren und ebenso sehr gegen 
Kriegsgefahr geschützt, im Wettbewerb der Na­
tionen behaupten will. Nur ein Umstand wirft 
einen Schatten über das erfreuliche und er­
hebende Bild, das Deutschland vierzig Jahre 
nach der Reichsgründung bietet: es ist das
starke Anwachsen der Sozial-demokratie, die dro­
hender und dreister als jemals mit ihren staats- 
und kulturfeindlichen Bestrebungen hervor­
tritt und die auch heute noch nicht, namentlich 
in den liberalen Kreisen des deutschen Volkes, 
in ihrer Gefährlichkeit und Feindseligkeit ge­
nugsam erkannt ist. Die sozialdemokratischc 
Bewegung ist es, die wie ein Schwergewicht 
d a s  W a c h s t u m  d e s  j u n g e n  Re i c h e s  
zu h e m m e n  u n d  zu h i n d e r n  d r o h t .  
Das Reich von diesem Schwergewicht zu be­
freien, muß jedes wahren Patrioten höchste und 
dringendste Aufgabe sein; zu solchem Entschlüsse 
sich öffentlich bekennen, von Stunde an alles 
daran setzen, um ihn energisch, rücksichtslos, rest­
los durchzuführen, — das sollte die Art sein. 
mit der d a s  G e d ä c h t n i s  d e s  18. J a ­
n u a r  1871 in deutschen Landen würdig und 
vorbildlich begangen wird! X

Von unserem Berliner Mitarbeiter wird 
uns zum Reichsjubiläum geschrieben:

Weh' dir, daß du ein Enkel bist! Die Vor­
fahren haben die Taten getan, wir feiern die 
Feste. Und doch ist sicherlich uns bei dem 
auserlesensten Eedenkmahl nicht so hochgemut, 
wie jenen Männern, die am 18. Januar 1871 
bei karger Speisenfolge die Geburt von Kaiser 
und Reich begingen. Wurst und Käse gab es 
als ersten, gebratenes Rindfleisch als zweiten 
Gang für alle die hohen Herren. Fürst Bis- 
marck hatte nicht einmal seinen weißen Koller 
angezogen. Jede Äußerlichkeit, auf die wir 
jetzt so unendlichen Wert legen, ging unter in 
dem großen Elücksgefühl, endlich erreicht zu 
haben, was ein Geschlecht nach dem anderen 
unter Schluchzen und Stammeln, unter 
Kämpfen und Leiden ersehnt hatte: Der deutsche 
Kaiser, der deutsche Kaiser!

Nun ist die unter dem Kaisertum geeignete 
Nation vierzig Jahre alt geworden und in das 
beste Mannesalter eingetreten. Das Haus ist 
fest gegründet, der Wohlstand hat sich gemehrt, 
es geht vorwärts ohne Kämpfen und Leiden: 
aber die entschwundenen Tage der Jugend 
waren doch die schönsten. Es ist nicht jeder­
manns Sache, in seiner Vollkraft schon Rentn r 
zu werden. Die Tatenlosigkeit macht gries­
grämig, bringt Simplizissimus-Stimmung. ver­
führt zu Klatsch am Stammtisch: kaum 38 Jahre 
nach dem weltgeschichtlichen Augenblick von 
Versailles, in dem trüben November 1908. 
haben wir Enkel dasselbe Kaisertum ernie­
drigt, das unseren Heroen aus dem großen 
Kriege ein Geschenk Gottes war. W ir leiden 
an fetter Dysämie, wie jeder Mensch, dem es 
zu wohl gebt und der sich wenig Bewegung mehr 
macht. Mögen andere die Aufhäufung von 
Reichtümern preisen, di» ein Menschenalter 
des Friedens uns ermöglicht hat: glücklicher 
waren jene Deutschen von 1813, die ihr Letztes

hergaben, um Eisen für Gold einzutauschen, 
glücklicher die verblutenden Kämpfer von 1870, 
glücklicher die Wenigen, denen es vergönnt ge­
wesen ist, in China und Afrika unter der 
Reichsflagge Not und Mühsal zu tragen.

Gewiß, wir kämpfen auch. Wir kämpfen 
gegen die Versumpfung einer langen Friedens- 
zsit. Im  Reichstagsgebäude hatten wir kürz­
lich eine Ausstellung von Schundliteratur, um 
sie zu überwinden, und sahen dort wieder ein­
mal in tiefem Erschrecken, daß unsere heutige 
Jugend nicht mehr für die Helden der Ein­
heitskriege sich begeistert, sondern für Ver­
brecher und Detektivs, nicht mehr für den 
Todesritt von Mars-la-Tour, sondern für die 
Straßenschlacht von Moabit. Saget mir, was 
eure Kinder spielen, so sage ich euch, was eure 
Nation wert ist: die kleinen Chinesen spielen 
auf der Straße mit Vorliebe Pfandhaus und 
die kleinen Deutschen werden demnächst auf der 
Straße Generalstreik spielen. Kauft nur nicht 
Trommel, Helm und Flinte, warnt alljährlich 
vor Weihnachten die Sozialdemokratie ihre 
Genossen. Wahrlich, es wird Zeit, daß wieder 
einmal das Eisen erklirrt, daß Volksnot uns 
wieder gesund macht. Hätten wir als Jung­
brunnen nicht Heer und Flotte, müßten nicht 
alle unsere jungen Leute ein paar Jahre durch 
diese Schule der Manneszucht hindurchgehen, 
so wäre es gar zum Verzweifeln. Gott sei 
Dank steht unsere Wehrmacht unerschüttert dä: 
das Kaisertum von 1871 sieht seine erste Le­
bensaufgabe in dem Ausbau dieser Macht.

Noch weilen Zeugen der großen Vergangen­
heit unter uns, die damals vor Paris die Ee- 
Lurtsstunde von Kaiser und Reich erlebten. 
Mithelfer der neuen Zeit, die Schliessen, Haesc- 
ler, Eoltz, Generalstäbler aus dem Hauptquar­
tier. Uns Verwöhnten ragen sie in ihren 
schlichten Lebensgewohnheiten fremd in den 
modernen Luxus herein, unmodern bis auf den 
Haarschnitt. Und doch, und doch, — wer wollte 
nicht mit ihnen tauschen! Wenn jetzt der 
18. Januar 1871 wieder von uns gefeiert wird. 
so möge mit ernstem Elockenton die Mahnung 
in uns erdröhnen: Werdet, wie die Väter wa­
ren! Wir sind tatenarm geworden in unserem 
wortreichen Zeitalter. Da wollen wir we­
nigstens das einzige tun, was uns übrig bleibt, 
nämlich unsererseits unsere Söhne zu neuen 
Taten erziehen. Nicht die Geldverdiener, son­
dern die Opferfähigen werden die Zukunft ent­
scheiden!

P o lit isc h e  T lM s s c h a n .
Die Studenten als Wahlhelfer in Labiau- 

Wehlau.
An dem Wahlkampfe in Labiau-Wehlau 

haben sich bekanntlich auch Studenten zu 
Gunsten der Liberalen wieder eifrig beteiligt, 
namentlich am Tage der Wahl selbst. Die 
liberale Presse hat das als Ausfluß „ideellen" 
Strebens hingestellt und behauptet, sie hätten 
besonders die Gesetzmäßigkeit der Wahl über­
wacht. Von jemandem, der die Vorgänge 
aus eigener Beobachtung kennt, erhält die 
„Kreuzzeitung" dagegen eine ganz anders 
lautende Schilderung. M an liest d a : Von
einer „Uberwacyung der Gesetzmäßigkeit der 
Wahl" war keine Rede, schon deshalb nicht, 
weil die meisten Studenten noch nicht im 
wahlfähigen Alter und daher in den W ahl­
lokalen nicht aufenthaltsberechtigt waren. 
Außerdem wird der, der die Verhältnisse 
kennt, nur ein Achselzucken für die Darstellung 
haben, als ob die durchweg älteren und er­
fahrenen Wahlvorsteher, die das liberale Ge­
habe nun schon aus mehreren Wahlen kennen, 
sich von den jungen unreifen Studenten hätten 
„kontrollieren" lassen. S ie haben sie ohne 
weiteres herausgesetzt, wo sie sich irgend be­
merkbar machen wollten. Das Tätigkeits­
gebiet der Studenten lag a u f d e r  S t r a ß e  
u n d  i n d e n  K n e i p e n .  Auf der S traße 
verrichteten sie die niederen Dienste ebenso 
wie die bezahlten Arbeiter: sie trugen Plakate 
und Wahlzettel und belästigten das Straßen-

publikum dabei. I n  den Kneipen z e c h t e n  
s i e  m i t  d e n  W ä h l e r n, z u m t e i l b i s  
zu  v ö l l i g e r  T r u n k e n h e i t ,  und ganz 
allgemein wird behauptet, daß sie die Wähler 
dabei freigehalten hätten. Wer den Auswand 
erwägt, den die Fahrt von Königsberg mit 
der Bahn und dann mit Fuhrwerk auf die 
Dörfer, das Nachtquartier dort und der Ver­
brauch an Getränken verursachte, und dazu 
erwägt, daß die Studenten offenbar zumteil 
Söhne ganz unbemittelter Eltern waren, dem 
wird ein Zweifel kaum möglich sein, daß es 
nicht eigenes Geld war, das die Studenten 
so reichlich verbrauchten. Auf die Bewertung 
ihres Verhaltens durch sie selbst wirft es ein 
bezeichnendes Licht, daß die meisten Studen­
ten auch in den Gasthäusern, in denen sie 
wohnten, ihre Namen verheimlichten, während 
die übrigen Gaste sich eintrugen. Ob dieses 
alles mit akademischer Sitte vereinigt werden 
kann, ist Ansichtssache; Tatsache aber bleibt 
es, daß in dem Wahlkreise Labiau-Wehlau 
die einfachen Leute, die früher einen gewissen 
Respekt vor der höheren Bildung der S tu ­
dierten hatten, jetzt mit Hohn und M iß­
achtung von den Studenten sprechen, die sie 
in derselben Tätigkeit wie die bezahlten sozial­
demokratischen Arbeiter auf der Straße be 
obachten mußten.

„Die Liberalen und die Wertzurvachsstsuer".
Unter dieser Überschrift schreibt die „K o n s. 

K o r r e s p . " :  „Auf liberaler Seite ist in 
der letzten Zeit wiederholt der Versuch ge­
macht worden, die Wertzuwachssteuer als ein 
städtefeindliches Produkt der Finanzreform 
des sog. „blau-schwarzen" Blockes hinzustellen. 
Dem widerstreiten jedoch die Tatsachen, denn 
gerade die Liberalen haben im Jahre 1909 
eine Vorbelastung des Grundbesitzes beantragt. 
Am 23. April 1909 hatten die Konservativen 
im Reichstage einen Antrag auf Besteuerung 
des Wertzuwachses von Wertpapieren und 
Grundstücken eingebracht. Am 29. April 
desselben Jahres forderten die Nationallibe­
ralen in einem Antrag Dr. Weber neben der 
Erbschaftssteuer eine Steuer auf den W ert­
zuwachs an Grundstücken. Dieser Antrag be­
schwerte also den Grundbesitz bedeutend schärfer 
als der konservative, da er ihn mit einer 
doppelten Besitzsteuer belastete. Am 1. M ai
1909 brachte die Wirtschaftliche Vereinigung 
einen Antrag Raab ein, der für den Fall der 
Ablehnung des konservativen Antrags die 
Regierung um Einbringung einer Gesetzes­
vorlage zur Besteuerung des Wertzuwachses 
von Immobilien ersuchte. Dieser letztere An­
trag wurde am 1. M ai 1909 von der Kom­
mission einstimmig mit den Stimmen der 
Nationalliberalen und Freisinnigen angenom­
men. Das Neichsgesetz vom 15. Ju li 1909 
ist einem am 10. Ju li von der Mehrheit des 
Reichstages angenommenen Antrage des 
konservativen Abgeordneten Grafen v. Westarp 
entsprungen. Noch in der Sitzung vom 10. 
Ju li 1909 hat der freisinn.ge Abgeordnete 
Kuno bedauert, daß das Gesetz nicht schon 
jetzt zustande gekommen sei. Infolge der 
politischen Konstellation stimmten aber die 
Liberalen trotzdem gegen den Antrag. Am 
29. April 1909 erklärte der nationalliberale 
Abgeordnete Weber in der Kommissionsoer- 
handlung die Zustimmung seiner Partei zur 
Einführung einer Zuwachssteuer, als deren 
Grundlage er die Ordnung der S tad t Bres- 
lau empfahl. Auch die freisinnigen Abge­
ordneten Müller-Meiningen, Dr. Wiemer und 
Mommsen traten für diese Steuern ein, und 
in den Lesungen der Reichskommission von
1910 haben die Ageordneten der liberalen 
Parteien sich ebenfalls grundsätzlich für diese 
Steuer erklärt."

Vieheinfuhr aus Frankreich nach Sachsen.
Nach der am Montag vom „Dresdener 

Journal" veröffentlichten ministeriellen Ver­
ordnung über die Einfuhr von Schlachtrindern 
aus Frankreich nach Sachsen dürfen wöchent­
lich eingeführt werden in den Schlachthof zu



Brestzen v?s zu 500 RinÄer, nach Leipzig drastischer Wirkung kaum 
bis zu 500, nach Chemnitz bis zu 300, nach 
Zmickau bis zu 200 und nach Planen bis zu 
200 Rinder.

König und Papst.
Das amtliche „Dresdener Z um a l" schreibt: 

Nachdem der P a p  st dem K ö n i g e  schon 
vor längerer Zeit den Ausdruck seines auf­
richtigen Bedauerns und seiner entschiedenen 
M ißbilligung der Auslassung des B a r o n s  
d e  M a t h i e s  übermittelte, ist jetzt dem 
.Minister des Äußern auf diplomatischem 
Wege die Nachricht zugegangen, daß in­
zwischen eine entsprechende Verständigung des 
genannten Geistlichen seitens des apostolischen 
Nuntius in München erfolgt und eine ange­
messene Erklärung von ihm dort abgegeben 
worden ist.

I n  der französischen Kammer 
stellte der Deputierte B e n o i s t  die Frage, 
warum Pichon einem deutschen Hause die 
Veröffentlichung der Dokumente über die dem 
Kriege von 1870/71 vorausgehenden Ver­
handlungen überlassen habe, P ic h o n  er­
widerte: Ich habe mich in der Budgetkom­
mission darüber ausgesprochen. (Zuruf 
B e r t e a u x : N iem als! Lebhafte Bewegung.) 
P ic h o n  hält daran fest, daß er Erklärungen 
abgegeben habe. D e s c h a n e l  bemerkt, der 
Minister hat sich nicht genügend erklärt. (Be­
wegung.) E m i l e  C o n s t a n t  brachte da­
rauf einen Antrag ein, in dem die Umstände 
der Veröffentlichung bedauert werden. Nun­
mehr erklärte Ministerpräsident B r i a n d  
unter Stellung der Vertrauensfrage, daß die 
Regierung den Antrag solidarisch ablehne. 
B r i a n d  und P i c h o n  bemerkten jedoch, 
es sei bedauerlich, daß die Dienststellen des 
Ministeriums vor der Veröffentlichung keine 
genauere Erkundigungen eingezogen hätten. 
Übrigens sei der Herausgeber, so fügte 
Pichon hinzu, kein Deutscher, sondern naturali­
sierter Franzose. Sodann wurde mit 346 
gegen 157 Stimmen eine einfache Tages­
ordnung angenommen, der die Regierung zu­
stimmte. Die Generaldiskussion wurde hier­
auf geschlossen und die Sitzung aufgehoben.

Spionage.
Der f r a n z ö s i s c h  e H a u p t m  an n L u x ,  

der vor mehreren Wochen in F r i e d r i c h s ­
h a f e n  unter dem Verdacht der Spionage 
verhaftet wurde und seither sich in Haft be­
fand, wurde dieser Tage von zwei Polizeibe­
amten nach S t r a ß b u r g  gebracht, wo die 
Untersuchung weitergeführt wird.

Der bevorstehende Schiffsarbeiterausstand.
Ben T ille tt, der Sekretär der Dock- und 

Werftarbeiter Großbritaniens, sagte in einem 
Interview , es werde zweifellos zu einem 
Ausstand kommen, man müsse jedoch nicht 
denken, daß die Krönungszeit gerade wegen 
der Krönung gewählt worden sei. Es sei 
ein reiner Zufa ll, daß die Krönung in die 
für den Ausstand vorgesehene Zeit falle. Der 
Ausstand sei unter den gegenwärtigen Um­
ständen unvermeidlich. Die Pläne müßten 
geheim gehalten werden, aber der Ausstand 
werde, wenn er stattfinde, innerhalb von 
24 Stunden in den britischen, deutschen und 
amerikanischen Häfen begqfmen werden. Die 
Leute würden unter den obwaltenden Be­
dingungen zum Ansstane getrieben.

etwas zu wünschen 
übrig lassen wird. Der Marinesekretär hat 
einen Generalbefehl erlassen, in dem Kom- 
mander S im s wegen seiner Rede in London 
getadelt w ird. Eine erste Abschrift ist dem 
Hauptkommandierenden der atlantischen Flotte, 
Kontreadmiral Schröder zur Übermittelung 
an S im s zugesandt worden. Jeder Offizier 
der Vereinigten Staaten wirde eine Kopie 
des Schriftstücks erhalten. Ebenso werden 
allen Kriegsschiffen, Werften und Flotten- 
stationen Abdrücke davon zugesandt werden. 
—  S im s selbst, der gegenwärtig als Komman­
dierender des Schlachtschiffes „M innesota" 
vor Quantananno (Kuba) liegt, stellt übrigens 
in einem Schreiben, das einen selsamen 
Kontrast zu seinem Londoner Trinkspruche 
bildet, jede deutschfeindliche Tendenz in Ab­
rede. E r erklärt sogar in dem Brief, der an 
Dr. Große vom deutschen Nationalverband 
gerichtet ist, daß er einen Krieg zwischen 
Deutschland und England für unmöglich halte.
Skandalaffäre eines amerikanischen Admirals.

Wie der Associated Preß aus Sän 
Francisco gemeldet wird, hat der K o n t r e ­
a d m i r a l  B a r r y  sein Abschiedsgesuch 
eingereicht und der Kontreadmiral Thomas 
an seiner Stelle das Kommando über das 
Pacific - Geschwader übernommen. Kontre­
admiral B arry  w ird sittlicher Verfehlungen 
beschuldigt. —  Wie aus Washington bekannt 
gegeben wird, hat Präsident Tast bereits 
vergangenen Sonnabend das Abschiedsgesuch 
des Chafs des Pacific-Geschwaders Kontre- 
andmirals B arry  genehmigt, ehe etwas von 
einem Skandal bekannt war.

Die Abgabe für den Panamakanal.
Im  nordamerikanischen Kongreß ist ein 

Gesetzentwurf eingebracht worden, welcher für 
den Panamakanal eine Abgabe vorsieht, die 
nicht über 1*/r Dollars und nicht unter 50 
Cents per Netto-Tonne betragen soll.

Deutsches Mich.
B erlin . 16. Januar >!>11

—  Se. Majestät der Kaiser nahm M on­
tag Vorm ittag im königlichen Schloß in Berlin  
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts v. 
Valentini entgegen.

—  Das Kaiserpaar stattete Sonnabend 
Nachmittag dem Atelier des Pros. Tuaillon 
einen Besuch ab und besichtigte das für die 
neue Rheinbrücke in Köln bestimmte Kaiser- 
Friedrichs-Denkmal. Der Kaiser sprach sich 
sehr anerkennend über das Werk des Künst­
lers aus.

—  Bei dem Reichskanzlerpaar fand M on ­
tag Abend ein Diner für das Präsidium des 
Reichstags und die Fraktionsvorsitzer statt.

—  Ünterstaatssekretär Dr. Böhmer, der 
sich vor einiger Zeit einer Operation unter­
ziehen mußte, hat diese, wie die „Hamb. 
Nachr." hören, gut überstanden. E r weilt 
zurzeit zur Erholung an der Riviera und 
wird in einigen Wochen seine Arbeit im 
Neichskolonialamt wieder aufnehmen.

—  I n  einer von mehreren taufenden von 
unteren Post- und Telegraphenbeamten be­
suchten Versammlung wurde gestern eine Re­
solution beschlossen dahin, in dem zur Be­
ratung stehenden Postetat bessere Fürsorge 
für die genannten Beamtenklassen zu treffen.

Z u r Ausstandsbewegung in Portugal.
Durch Sabotage der Gasarbeiter war 

Gas in die Kanalisationsröhren in L i s s a ­
b o n  gedrungen, wo es durch die Laternen 
dreier Männer, die Ratten fingen, unterhalb 
des Bahnhofs und des Hotels der Avenida 
da Liberdade zur Explosion gebracht wurde. 
Die drei Männer wurden schwer verbrannt, 
die Gebäude in der Nähe der Explosions- 
jtelle beschädigt. Die starke Detonation hat 
im Mittelpunkt der S tadt eine lebhafte Panik 
hervorgerufen. —  Am Sonntag zogen Frei- 
willigen-Bataillone, die sich nach der Prokla- 
mierung der Republik gebildet hatten, in Be­
gleitung mehrerer tausend Personen und mit 
Musikkapellen vor die einzelnen Ministerien, 
um der provisorischen Regierung eine Sym- 
patiekundgebung darzubringen. —  Der Eisen­
bahnertunnel von C h e l l a  ist durch die Ex­
plosion einer Bombe beschädigt worden. Die 
Züge der Lissabonner Gürtelbahn müssen in­
folgedessen umgeleitet werden.

Zum  Ausbau der türkischen Flotte.
W ie die Konstantinopeler B lätter melden, 

hat das türkische Marineministerium eine 
Kommission eingesetzt zum Studium  des 
Flottenbauprogramms des früheren Instruk­
teurs Gamble. V ier Marineoffiziere haben 
sich nach Frankreich begeben, um die bestellten 
Unterseeboote zu übernehmen.

Eine harte Strafe für Sims.
Dem Kommander S im s, der in der Lon­

doner Guildhall den Engländern im Falle 
eines Krieges jeden amerikanischen Blutstropfen 
und den letzten amerikanischen Dollar zur 
Verfügung stellte und dadurch besonders bei 
der deutschen und irischen Bevölkerung der 
Union große Entrüstung hervorrief, hat nun- 
mehr eine öffentliche Rüge erfahren, die an

Provinzialnachrichten.
L Culmsee, 16. Januar. (Verschiedenes.) Der A r­

beiter Chathowski geriet gestern in angetrunkenem Z u­
stande mit dem Dachdecker Szranzewski in S treit, in 
dessen Verlauf Sp. mehrere Messerstiche erhielt. Durch 
die Polizei wurde die Ruhe wieder hergestellt. — Der 
Vinzentoerein veranstaltete gestern im hiesigen Bahnhofs­
hotel zum Besten der hiesigen grauen Schwestern eine 
Wohltätigkeits-Vorstellung. D ir Vorstellung war gut 
besucht. Nach Abzug der Unkosten konnte den grauen 
Schwestern eine namhafte Summe übergeben werden.
— Der deutsche Volksverein veranstaltet am 5. Februar 
in der Aula des Gymnasiums einen Reuterabend. Zur 
Vorlesung kommt der schöne Roman: „U t mme Strom- 
tied". — Aus Anlast des Kaisersgeburtstages findet am 
Freitag den 27. im Hotel „Deutscher Hof" ein Fest­
essen statt.

e Schönsee, 16. Januar. (Provinzialoersammlung 
des Neuen Preußischen Lehrervereins.) Der Vorstand 
des hiesigen Lehrervereins hat die Tagesordnung für 
die hier stattfindende Provinzialoersammlung des Neuen 
Preußischen Lehrervereins entworfen. Am 6. Juni, 
nachmittags 5Vz Uhr soll gemeinsame Sitzung des 
Proviuzialvorstandes und des hiesigen Vereiusoorstandes, 
um 7 Uhr die Vertreterversammlung stattfinden. Am 
7. Jun i 12 Uhr folgt die Hauptversammlung, nur 4 Uhr 
nachmittag gemeinsames Mittagessen und um 7V'  ̂ Uhr 
abends ein Festkommers.

e Briefen. 16. Januar. (Verschiedenes.) Herr 
Musikmeister Riede! vom Negimeut Jäger zu Pferde 
N r. 4 aus Graudenz veranstaltete gestern im Schwarzen 
Adler ein wohlgelungenes Symphoniekonzert. — I n  
der Hauptversammlung der hiesigen freiwilligen Feuer­
wehr wurde Bauunternehmer Findeisen zum Oberbrand- 
meister, Bureauvorsteher Kreuz zum Schristsührer, 
Schuhmachermeister Korthals zum Kassierer und 
Schneidermeister Eichmann zum Zeugmeister gewählt. 
Den bisherigen Oberbraudmeister Schmidt, welcher der 
Wehr seit 35 Jahren angehört, ernannte die Versamm­
lung zum Ehren-Branddirektor. —  Die hiesige Sanitäts­
kolonne hat mit ihren Uebungen wieder begonnen. Die 
Uebungen finden an jedem Sonntag Nachmittag unter 
Leitung des Arztes Dr. Wolfs statt. —  Der Arbeiter 
Franz Gardzielewski von hier wurde dem Gericht zu­
geführt, weil er seine erst 8 Wochen mit ihm verheiratete 
Ehefrau so schwer gewisthaudelt hat, daß sie bewußtlos 
in das Krankenhaus aufgenommen werden mußte. —
— Der Sachverständige für genossenschaftliche Viehner-

Wertung Herr M artin i aus Danzig hielt auch in der 
Sitzung des landwirtschaftlichen Vereins Arnoldsdorf 
einen Vortrag. Fast alle Mitglieder traten der zu 
gründenden Viehverwertungs-Genossenjchaft bei.

Crrlm» 16. Januar. (Streik.) Heute find 64 
organisierte Arbeiter der Reifenfabriken von R . 
Lehmainnn, E. Juhnke und Gebrüder Rohlmann 
in den Ausstand getreten, weil ihnen die bean­
spruchte Lohnerhöhung von 6—7 Prozent nicht be­
w illig t wurde.

eb Graudenz, 16. Januar. (Mehrere Unfälle) er­
eigneten sich gestern auf der Rodelbahn am Festungs­
berge. Ein Pionier, der mit noch zwei feiner Kameraden 
aus einem Schlitten dem Rodelsport huldigte und vorn 
die Steuerung des Schlittens übernommen hatte, stieß 
in voller Fahrt vom Berge kommend, beim Passieren 
der am Fuß des Berges liegenden Chaussee mit den 
Beinen gegen einen Prellstein und Bretterzaun und zog 
sich schwere Verletzungen zu. E r wurde von seinen 
Kameraden, die mit dem Schrecken davon kamen, nach 
der Kaserne getragen. Ein älterer Herr, der mit seiner 
Gattin dem Sport zuschaute, wurde derartig unglück­
lich überfahren, daß er längere Zeit bewußtlos liegen 
blieb und erst später von zwei Personen gestützt sich 
mühsam nach seiner Wohnung schleppte. Aus der Bahn 
selbst fuhren einige Schlitten derart zusammen, daß 
mehrere Rodeler von den Schlitten geschleudert wurden 
und starke Hautabschürfungen im Gesicht davon trugen.

P arlin , Kr. Schwetz, 16. Januar. (Vom Zuge über­
fahren.) Gestern Abend wurde auf dem Übergang bei 
Station P arlin  der Scharwerker Felske auf Gut 
Parlin  von dem Bromberger D-Zuge überfahren und 
getötet.

Dirschau, 15. Januar. (Das 650 jährige Be­
stehen der S tad t Dirschau) wurde gestern durch 
einen Festkommers in der vor wenigen Tagen 
geweihten Stadthalie festlich begangen, wobei 
über 2000 Personen anwesend waren. Die ge­
räumigen Logen waren von den Frauen voll- 
ständig besetzt. Provinzialvereine und Nachbar- 
städte hatten Vertreter entsandt. Bürgermeister 
E i c h h a r t  begrüßte die Erschienenen. Auf seine 
Anregung wurde sodann ein Huldigungstelegramm 
an den Kaiser gesandt. Das Tonwerk „Die 
Himmel rühmen" mit Orgel und Oichesterbeglei- 
tung, vorgetragen vom Männergesangverein, er­
öffnete den Festakt, woraus Kaufmann G e r s t -  
Danzig den vom Werkmeister G  e r st - Dirschau 
gedichteten Festspruch vortrug. Nach der Kaiser­
hymne von W ewtt r'a  brachte Bürgermeister Eich - 
h a r t  das Kaiserhoch aus, wobei er darauf hin­
wies, daß für Diischau erst eine bessere Zeit unter 
der Herrschaft der Hohenzoiiern angebrochen sei. 
Die Festrede hielt Professor W i l c k e ,  wobei er 
interessante Streiflichter auf die Geschichte der Stadt 
von der Gründung bis zur Gegenwart warf. 
Pros. H o s s m a n n  - Danzig, der Vorsitzende des 
Ostmarkenvereius wies darauf hin, daß Dirschau 
nach 3 0 0 jähriger polnischer Herrschaft 1772 an 
Preußen als rein deutsche S tadt gekommen sei 
und, daß heute, nach 150 jähriger preußischer 
Herrschaft das Slaventum am Werke sei, die 
Stadt zu polonisieren. Sein Hoch galt dem B ü r­
germeister Eichhart. Großen Beifall fand der 
Männerturnverein durch Stellung lebender B ilder. 
Stadtverordneteuvorsteher N a a b e  brachte den 
Gästen ein Hoch, worauf Landrat D r. v. K r i e s  
sein G las dein guten Einveinehmen zwischen Kreis 
und Kreisstadt weihte. Lehrer T h i e l e r t  toastete 
aus die deutsche Frau. —  Heute traf ein Dank­
telegramm des Kaisers hier ein.

Danzig, 16. Januar. (Meldungen znr S tad t­
ratsstelle.) Die Frist zur Meldung von Bewer­
bern zur Stelle des nach Stettin gehenden S tad t­
baurates Schürmann ist abgelaufen. Es haben 
sich 92 Herren gemeldet, und zwar aus dem 
ganzen Reiche.

Zoppot, 16. Januar. (Einweihung des Zoppoter 
Rathauses.) M it der ersten Sladtverordnetensitzung wurde 
heule Nachmi.mg die Einweihung des neuen Rathauses 
begangen. Herr Stadiverordnetenvorsteher Saniiätsrat 
Dr. W a g n e r  begrüßte den Regierungspräsidenten 
Förster und die übrigen Ehrengäste und brachte das 
Kaiserhoch aus. Herr Bürgermeister W o l d m a n n  
hielt dann die Festrede, woraus Herr Negierungspräsi- 
F ö r s t e r  das W ort nahm, um die Stadt zu dem 
schönen Gebäude zu beglückwünschen. Im  Anschluß 
hieran überreichte der Herr Regierungspräsident dem 
«»besoldeten Magislratsmitgltede, Herrn Stadtrat Biele- 
feldt. den Kronenorden 4. Klasse. Herr Oberprüsidialrat 
v. L i e b e r m a n n  überbrachte die Glückwünsche seines 
Chefs, des Herrn Oberpräsidenteu. Es sprachen noch 
die Herren Landeshauptmann S e n f f t  v. P i l s a c h ,  
Landrat Graf B a u d i s s i n  und Bürgermeister E r b t -  
m a n n -  Neustadt. Auf Vorschlag des Stadtv »rordneten- 
vorstehers wurde alsdann die Abfindung eines Tele­
gramms an den Herrn Oberprästdenten mit dem Wunsche 
baldig.r Genesung beschlossen. — I n  der folgenden 
Stadtverordnetensitzung wurde Herr Fiederichs zum 
Stadtverordneteuvorsteher neugewählt. Der bisherige 
Siadtverordneteuvorsteher Sanilätsrat Dr. Wagner 
wurde in sein neues Amt als »«besoldetes Magistrats- 
mitglied eingeführt. —  Au die Sitzung schloß sich ein 
Festmahl.

r  Argenau, 16. Januar. (Verschiedenes.) Der land- 
wirtschaftliche Berein von Argenau und Umgegend hielt 
im „Hotel Pfeiler" seine Mouatssitzung ab. Der V or­
sitzer, Rittergutsbesitzer Stübner, begrüßte die E r­
schienenen und bat um möglichst zahlreiche Beteiligung 
au der landwirtschaftlichen Woche in Posen am 16., 17. 
und 18. Januar. Hierauf hielt Dr. Bieler-Posen einen 
längeren interessanten Vortrag „Bedeutung des Kar­
toffelbaus für mittlere und schwerere Böden". Referent 
erklärte zunächst, wie die Landwirtschaft durch den Hack- 
srnchtbau groß geworden sei, bat aber gleichzeitig, den 
Anbau der Zuckerrübe nicht zu sehr zu sorrieren und 
suchte die Zuhörer mehr für den Anbau der Kartoffel 
zu gewinnen, zugleich der Annahme entgegentretend, 
als iei der Kartoffelbau auf schweren Böden nicht ertrag­
reich. Allerdings müsse der Landwirt nicht blindlings 
darauf lospflanzen, sondern sorgfältig Versuche anstellen, 
weiche Kartoffel für seinen Boden die beste sei. Be­
sondere Sorgfalt müsse auch der Bodenbearbeitung zu­
gewandt werden, ebenso der Düngung. Neben reich­
lichem Stallmist sei Kali gut, und, um frühzeitigere 
Reise zu erzielen, sei eine tüchtige Gabe von Super- 
phosphat sehr am Platze. Z n r Saat müßten die ge­
sünderen und nur reife Kartoffeln genommen werden, 
auch jei ein Zerschneiden unbedingt verwerflich. Auch 
der Aufbewahrung der Kartoffel mühe besondere Auf­
merksamkeit gewidmet, sowie das Treiben langer Keime 
vor der Aussaat verhindert werden, damit die Kartoffel 
kräftig und somit leisinngsfähig in den Boden komme. 
Der Vorsitzer dankte für den lehrreichen Aorlrag im 
Namen der Versammlung, woraus eine rege Debatte 
einsetzte, ein Beweis für das Interesse, das dem Vor­
trage entgegengebracht wurde. — Es hat sich hier ein 
Tennisklnb gebildet, dem sofort 31 Mitglieder beige­

treten find. Vorsitzer ist Bürgermeister Straffer, S te ll­
vertreter Postmeister Wosegien, Schriftführer und Kassierer 
Dr. Schnitze, Stellvertreter Tierarzt Mertz, Spieiwart 
Forstasjessor Winklet, Beisitzer Dampfmühlenbesitzer Kall- 
mann. — Der hiesige Männergesangverein unternahm 
am vergangenen Sonntag unter reger Beteiligung seiner 
Mitglieder eine Schiittenpartie nach Schlüsselmühle bei 
Thorn.

LokaltUtchriciNen.
Thorn, 17. Januar 1911.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Regierungsrat Dr. Krämer 
in Hiidesheim und Regierungsaffessor Haerle in S t. 
Wendel (Reg.-Bez. Trier) sind an die königliche Regie­
rung in Marienwerder versetzt worden.

Der Regiernngsreferendar v. Oetlingen aus Danzig 
bat die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver­
waltungsdienst bestanden.

Den Kreisschnlinspektoren Schreiber zu Neustadt 
und Palm  zu Karthaus ist der Charakter als Schulrat 
mit dem Range der Räte vierter Klasse verliehen 
worden.

Der M ilitäranwärter von Iakubowski in M arien­
werder ist zum Regierungsiekretär und der Kanzlei- 
sekretär Dumont bei der Regierung in Marienwerder 
zum Kanzleitnspektor ernannt worden.

—  (D  i e w e stpr euß is ch e H a n d w e r k s ­
k a m m e r )  hat mit einer Lebensversicherung eine 
K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  beschlossen, bei der 
olle Handwerksmeister bis zum 65. Lebensjahr 
gegen einen Wochenbeitrag von 80 Psennig sür 
3 M ark tägliches Krankengeld vom vierten Tage 
nach E intritt der Erkrankung ab bis zum Ablauf 
der 52. Woche Versicherung nehmen können. Die 
versicherte tägliche Entschädigung kann unter ent- 
fprecheuder Änderung der Präm ie auch erhöht 
oder bis auf 2 M ark  ermäßigt werden, über die 
Altersgrenze von 55 Jahren geht die Versicherungs­
gesellschaft aufgrund günstigen ärztlichen Befundes 
auch hinaus. Die bei E intritt in die Versicherung 
erforderliche ärztliche Untersuchung erfolgt kosten- 
srei durch den Vertrauensarzt. Antragsteller, die 
das 60. Lebensjahr überschütten haben, zahlen 
die Untersuchungs- und Attestkosten selbst. Auf­
nahmegebühren werden nicht erhoben; der staat­
liche Stempel von 1,10 M ark  wird vom V er­
sicherten getragen. Bei Erkrankungen ist freie 
Ärztewahl, und hierbei bezahlt der Versicherte das 
erste ärztliche Attest, während die Gesellschaft das 
Schlußottest und etwaige Zwischeugutachten be- 
streitet. Die Kosten der ärztlichen Behandlung 
trägt der Versicherte. Werkmeister und Angestellte 
von Mitgliedern können aufgrund des Vertrages 
ebensalls versichert werden, Frauen und Kinder 
sind ausgeschlossen. über etwaige Streitigkeiten 
entscheidet ein Schiedsgericht, wozu die Handwerks­
kammer und die Versicherungsgesellschaft jH  ein 
M itglied ernennen und diese beiden einen V o r­
sitzer wählen, der keiner der beiden Parteien an­
gehört und seinen Wohnsitz nicht weiter als 50 
Kilometer vom Wohnorte des Versicherten haben 
darf. Vorläufig gilt die Dauer des Versicherungs­
vertrages auf fünf Jahre.

— ( I n  d e r  A b t e i l u n g  T h o r n  d e r  de u t -  
schen K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t )  hält am Mittwoch 
Abend Herr Oberstleutnant Hübner einen Lichtbilder- 
vortrag über „Reisebilder aus Algerien, Tunesien und 
Tripolitamen und die tunesische Frage". Der E in tritt 
ist auch sür Nichtmitglieder frei.

Herr Oberstleutnant Hübner hat sich seit langem 
mit den Studien fremder, im besonderen der fran­
zösischen MilitärverhälLnisse beschäftigt und lenkte 
als einer der ersten die allgemeine Aufmerksamkeit 
auf das zielbewußte Vordringen Frankreichs gegen 
das Hinterland von Marokko. I n  der Folge wurde 
er durch mehrere ZeitungsredakLionen, zu denen 
er als M itarbeiter Beziehungen hatte, veranlaßt, 
dem Gedanken an eine Reise nach den betreffenden 
Gegenden näher zu treten. Diese Reise wurde im  
Januar 1902 ausgeführt und es gelang dem ge­
nannten Offizier bis zu dem Quttlaebiet der Zons- 
fana und in die unmittelbarste Nähe von Figig  
zu gelangen, welche Oase zu jener Zeit von den 
Franzosen noch nicht besetzt war, vor der sie aber 
bereits bedeutende Kräfte zusammengezogen hatten. 
Der Reisende lernte aber auf dieser Nette auch die 
weiter nördlich gelegenen ostmarrokanischen Grenz­
gebiete kennen, in denen sich zurzeit noch immer der 
Hauptwiderstand der gegen den Sultan von 
Marokko im Aufstand begriffenen Stämme be- 
tätigt. Hübner, der auch M itglied der französischen 
geographischen Gesellschaft für Nordafrika ist, reiste 
ohne Unterstützung des Generalgouvernements auf 
eigene Verantwortung und war Zeuas der Verhand­
lungen der französisch-marokkanischen Grenzkom- 
mission. Sein diese Episoden behandelndes Buch 
„Eine Pforte zum schwarzen Erdteil" ist von der 
deutschen, französischen wie auch englischen Kritik  
sehr gut aufgenommen und durchaus günstig be­
sprochen worden. Weitere Reisen führten ihn nach 
Tunesien, Tripolitamen, nach der kleinasischen 
Küste. Im  letzten Jahre hat er sich im besonderen 
dem Stadium vorgeschichtlicher Baudenkmäler an 
der nordafrikanischen Küste in Frankreich und in  
England gewidmet. Oberstleutnant Hübner verfügt 
über weite Beziehungen zu den Deutschen in  
Marokko, für deren Interesse er wiederholt in der 
Presse eingetreten ist. E r ist einer der sehr wenigen 
Deutschen, der die bei dem Vorgehen Frankreichs 
gegen Marokko insbesondere in Frage kommenden 
Gegenden im Osten des Sultanats kennt. Zahlreiche 
Lichtbilder, meist nach eigenen Aufnahmen ge­
fertigt, unterstützen seine Vortrage, die allenthalben 
sehr beifällig aufgenommen worden sind.

— ( D i e O r t s g r u p p e  T h o r n  d e s  d e u t ­
schen F l o t t e n v e r e i n s )  hielt gestern Abend im 
kleinen Saale des Schützenhanses ihre Hanptver amm- 
lnng ab. Der erste Vorsitzer, Herr Zahnarzt S c h a e s e r ,  
gedachte zunächst der bevorstehenden 40. Wiederkehr der 
Gründung des deutschen Reiches und führte dabei fol­
gendes aus: I n  zwei Tagen können w ir die 40jährige 
Wiederkehr der Reichsgründung feiern. Da ist wohl lm 
Ftottenoerein der rechte Ort, oll der Helden zu gedenken, 
die Gut und B lu t geopfert und damit der Errichtung 
des deutschen Reiches in seiner jetzigen Gestalt gedient 
haben. Blicken w ir zurück aus die ersten 70 Jahre des 
vergangenen Jahrhunderts, so stoßen w ir zwar aus 
manchen Versuch, die einzelnen Staaten von damals zu 
einem einzigen Ganzen zusammenzufügen, doch diese 
Bemühungen scheiterten regelmäßig an den bestehen­
den Einrichtungen, den Grenzen, Zollschranken, den ver­
schiedenen Geldwährungen wie den verschiedenen Ge­
setzen usw. Eifersüchtig wachte der eine Staat über 
den anderen, daß dieser ihm in nichts voraus sei. W er 
mit dem Gedanken des Zusammenschlusses der Staaten 
sich an die Öffentlichkeit wogte, der wurde als staats- 
gefährlich von den Staaten selbst bekämvit. Erst als



I. zur R egierung  P reu ß e n s  berufen wurde und 
o.em Dreigestirn Bism arck, M oltke und N o on  die 

X j .^ c h ^ P r e u ß e n s  zu lenken begann, zerteilten sich die 
d ,.? !^ .^ o ik e n , die über den S ta t te n  lagen . Nachdem  
bnk» tr ^ o ten  von 1864  und 1866  die inneren Ver- 

und geschlichtet w aren , nachdem im 
^ e n  Feldzuge 1 8 7 0 /71  die Krieger von Ost und West 
sj ,̂ N ord a ls  deutsche B  üder in Einigkeit

-„ .H oud  gereicht, da w ar die G rundlage für eine 
a « k " llc h e  A u sgesta ltung  ein es deutschen Reiches ge- 
? bn. D er großen Führer und H elden gedenken wir 
o -k iu , - mit ihrem B lu te  dieses G esüge zusamm en-

.r " gestritten und gelitten haben für unser 
, ges gem einsam es V aterland. U n s aber, die wir 
rer dem Schutze des ein igen Reiches geboren und er- 

sind, die w ir u n s  mit S to lz  a ls  deutsche B ürger  
„tr !? können, erwächst die Pflicht, im m er und überall 
bnu ^  W ort des großen Kurfürsten vor A ugen zu 
klo! daß du ein Deutscher bist!" Nicht

"Nlcher Parteihoder, nicht E lgenbrödelei sollen unser 
Un und H andeln beeinträchtigen, sondern stets sollen 

, nur vom  Gedanken an das W ohl des V ater­
landes leiten lassen. E s  ist unsre Pflicht, d as, w a s  

isre großen H elden so herrlich begonnen, immer nu.)r  
n, zubauen. Diesen Entschluß bekräftigen w ir mit dem  
^Use: deutsche Volk, das deutsche Reich, der deutsche
-ralser —  Hjpp hipp Huri ah! A u s  dem hierauf zum  
Aortrag gebrachten J a h r e s b e r i c h t  sei folgeut es 
yeroorgehoben: D er V erein hielt im vergangenen Jahr  
^ H a u p tv ersam m lu n g , 8  Vorstaudssitzungen und 5  

lonatsversam m lungen ab. Ferner fanden statt ein 
alksunterhaltungsavend (gememschastlich mit dsm Ost- 
arkenverein) und eine Dam pferfahrt nach Fordon mit 

nach Ostrometzko, an dem sich rund 100 T eil-  
YMer betetligten. D ie M itgliederzahl beträgt nach 

dn? gegenw ärtigen  S ta n d  237 . D er Vorsitzer benlerue, 
vergangene J a h r  für die deutsche Flottenpolitik  

folglich  auch für den V erein ein ruhiges war. Am  
^ -F e b r u a r  wird ein V ortrag des Herrn O berleutnant 

cheel vom  hiesigen P ion ierb ata illon  über das T hem a  
do ?r ^  Befürchtungen der E ngländer wegen eurer 
1k In v a sio n  gerechtfertigt?" stattfinden. Am  
ein m»  ̂ der V erein  in den S ä le n  des A rtushofes  

n M askellfest ab, das einen außergewöhnlich groß- 
ulllgen V erlauf zu nehm en verspricht. Nach dem M otto  

nach H elgoland" soll der große S a a l  in eine 
lvndlandjchaft auf H elgoland  verw andelt werdet«. 

Kassenbericht schließt nnt einer E innahlue von 904  
ein E  einer A u sgabe von 9 43  Mk. ab, sodaß 
Nofk a u s  dem Sparkasjenbeslaud nötig wurde.

^en hieraus vorgenom m enen V orltandsw ah len  setzt 
I N -  Vorstand a u s  folgenden Herren zu sa m m en : 

Z ahnarzt Schaeser, 2 . Vorsitzer H aupunann  
s>. .E g a d e -A d ju ta n t  Fleck, Schriftw art K riegsgerichts- 
^  etar Boettcher, Kassenwart Kürjchnermeijter K ling,
F litz e r Teiegraphendirektor D eto w , G eneralm ajor
o Ebrandt, S ta d tra t I llg n e r , K aufm ann Liebchen, 
Und B esing , Architekt R oseuau , Landrichter Stich  
and ^ a a t s a n w a lt  W ellm ann . E in igen  S a tzu n gs-  
5- e r u n g e n  wurde zugestim m t. E m er Anregting des 
^  lgliedes Herrn G om oll entsprechend wird sich der 
d bin an der Kaiserpm ade beteiligen. Nach Sch luß  

^llzung vereinigten sich die M itglieder bei Frelh ier  
o einer gemütlichen T afelrunde.
D e?"  ( P o l n i s c h e  W ä h l e r - V e r s a m m l u n g . )  
ve^  polnische W ahlve^ein „ T o w a rzy stw o  wyvorcze"  

A s te te  gestern um 8  Uhr abends im M ujeum  
Born ^^brversam m li'Ng, um nach W a h l eines neuen  

Standes zu den kommenden R eichstagsw ah len  S te llu n g  
L nehmen. A ls  Herr Kommissar H am pel, der mit 
br ^wachring der V ersam m lung betraut w ar, den G e- 
lam . der deutschen Sprache forderte, wurde die V er- 
^ n m lim g  vom  Vorsitzer Herrn G ärtner W ojciechowski- 

aufgehoben.
w n ? ' ( „ F a u s t s  - V e r d a m  m u n g".) A u f die 
; ^ 9 a n ,  M ittw och, im StadU heaier stattfindende A us- 
' arlmg des interessanten Berlioz'fchen T onw erks seitens 

b in g v e r e in s  sei hiermit noch einm al hm gewiesen. 
?'?8egen dem Gerücht, daß a lles ausverkauft sei, sei 
^.Nlerkt, daß der L illetverkauf, w ie bei Aufführung  
N iA . fle h e n  W erkes zu erw arten, zw ar sehr rege, aber 
ev?  G irier  P lätze im Vorverkauf zu haben sind und 

ntl. auch an der Theaterkasse zu haben sein dürsten. 
I - ^ ^ i T h o r n e r  S t a d t t h e a l e r . )  A u s  dem 
^yeaterbureau: H eute abend 8  Uhr Z igeunerbaron, 
die ^  ^ Akten von J oh . S tr a u ß , dle Besetzung ist 
sj, ölEiche, w ie bei der Eritaufsührung. Herr R o land  
Ripk T itelpartie , F rl. Adalbert die S a ff i  und Herr 
ko. 6. der die Operette m it gew ohntem  Geschick inszeniert 

" Z Z " p a "  und der erste Kapellmeister Fritsch 
^gtert. M ittwoch den 18. J an u a r  —  8  Uhr —  

M u s t  § V erdam m ung", Legende von B ertioz . D ie  
vtopartien liegen in den H änden des F r l. Arndt, 

^  R oland  und Herrn K linder, wahrend der gesamte 
Mgverein in seiner gew ohnten m nstergiltigen Art den 

-y o r  budet und der Königliche Musikdirektor Char a ls  
 ̂ 'k'gent am  P u lt  steht. Nach der gestrigen G eneral 

tliesi - - -  - -  - ------  - -

--u iu ttg  im S tadtthealer  
ooverstag den 19. J a n u a r

« otze romantische Oper von Rich. W agner. Getreu der 
t » A A ^  Aufführung wird „D er fliegende H olländer"  

os ausgeführt, und m it peinlicher S o rg fa lt hat 
^ r r  K apellm eister Frisch , der mit g ew o h n ter  M eister­
e s t  am D irigenteupult stehen wird, diese Oper ein- 
uvtert. D ie „T itelpartie"  singt Herr K iiuder, die 

???Nta" F rl. A rndt, den „Erik" H err R oland . D a s  
lia tk - ^  bedeutend verstärkt, Herr Direktor Haßkerl 
v ip u . Oper inszeniert. —  S o n n ab en d  den 21. Ian«iar  
I- .,'Elllgen Wünschen entsprechend nochmals „W ilhelm  
diok Volkspreisen. D er Verkauf der L ille tts  zu 

"ser volkstümlichen Vorstellung beginnt ^ab F reitag  den 
»anuar, vorm ittag 10— 1̂

'le Theaterkasse geschlossen.)
(G  e s rr u d e n) wurde ein Taschentuch mit

Vrnk um -purr I'eyl. ver gelingen (senerat-
u "Ob, welche glänzend verlies, verspricht der Abend ein 
^  in te ressan ter zr^ werden. Die Abendkasse ist für diese

um 7 V , Uhr geöffnet. 
Der fliegende H ollanoer,

Zu <> " " d lu m ilcy en  V o rste llu n g  vegruni ao  ^ r e n a g  oen  
r ^ ' .I o n u a r ,  v o rm itta g  IO— IV 2 U hr. (F r e ita g  nachm. 

Ole Theaterkasse geschlossen.)
( G e s u n d e  n) wurde ein Taschentuch mii 

^ ^ E ou ndenem  G eldbetrag. N äheres im Polizerjekre. 
"ot, Zimrrrer 49.

0 l i z e i L r c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
^olizerbericht heute 3.
de, ^  0 n d e r  W e i c h s e l . )  De r  Wasserstand 
H betrug bei T h  0 rn  herrte 1 ,28 M eter er
L s. gestern um 8 Zentimeter g e  f a l t e n .  Vci  
I  0 ! 0 w i c e  ijt der S t r o m  von 2,07 M eter  ant 
s ^ M e t e r  g e f a l l e n .

M a n n i g f a l t i g e s .
Le/?-^-h l u n g s e i n s t e l l u n g . )  Die Firma 
Fir^Hlffm airn in Berlin hat nach einer von der 
M i/A ..^gegangenen  Notiz der Berl. Ztg. am 

im Zusammenhang mit ihren Auseinand^r- 
dem preußischen Leihhaus und den 

ittoren der VereinsoanL in Frankfurt a. d. 
Zahlungen eingestellt.

s t i ^ ^ E i  K i n d e r  a n  K o h l e n g a s e n  e r -  
das „Segeberger Kreis- und Tage- 

Bramstedt meldet, sind auf dem Gute 
KiiAo ^  Sonnabend Nachmittag drei kleine 
Und ^  Eines Arbeiters im Alter von einem, zw.i 

Jahren ̂ rn Abwesenheit ihrer Eltern durch

Ee n^Ei m S c h l i t t s c h u h l a u f e n  e r t r u n -  
Beim Schlittschuhlaufen auf einer Kribbe

des Rheins und nach einer Meldung aus Langel bei 
Worringen neun Personen eingebrochen. Fünf 
Kinder sind ertrunken, die anderen wurden gerettet.

( P o l i z e i l i c h e s  V e r b o t  d e s  R o d e l n  s.) 
I n  verschiedenen Gegenden des Rheinlandes haben 
die Nodelunfälle solchen Umfang angenommen, daß 
die Behörden sich veranlaßt gesehen haben, einzu­
schreiten. I n  der Nähr von A d e n  a u  wurden 7 
Personen überfahren. Alle erlitten schwere Ver­
letzungen. Hierauf verbot die Polizei das Rodeln 
mit lenkbaren aneinandergekoppelten Schlitten. Bei 
W a l d b ö c k e l h e i m  geriet ein Automobil beim 
Ausweichen auf glatte Bahn, und sauste gegen einen 
Baum. Dabei wurden vier Personen aus dem 
Wagen geschleudert und schwer verletzt. Die Polizei 
schloß hierauf die Rodelbahn. — Wie aus I l s e n -  
b u r g  berichtet wird, fuhr Sonntag Nachmittag der 
Sohn des Gastwirts Stünkel aus dem Eckergrund, 
ein lOjähriger Gymnasiast, so unglücklich gegen 
einen Baum, daß er sofort g Lötet wurde.

( Ri chLer  Lynch. )  Der Pöbel in Shelbyville 
(Kentucky) stürmte Sonntaa das Gefängnis und 
lynchte drei Neger, die des Mordes, Raubes und der 
Gewalttätigkeit gegen weiße Frauen beschuldigt 
werden.

Neueste Nachrichten.
Vom Kaiser.

B e r l i n ,  17. Januar. Der Kaiser fuhr 
heute Vormittag beim Reichskanzler und beim 
Staatssekretär des Innern vor.

Doppelte Hinrichtung.
I n  st e r  b ü r g ,  17. Januar. Heute früh 

wuroen hier auf dem Hofe des Amtsgerichts- 
gejängnifses die zwei vom Schwurgericht 
Insterourg zum Tode verurteilten Landarbeiter 
Stan islau s Aturawski und Peter Pollat, die 
im August vorigen Jahres ihren Kollegen bei 
Norkitten getötet und beraubt hatten, durch den 
Scharfrichter Schwitz hingerichtet.

Aus dem Abgeordnetenhaus«.
B e r l i n , 17. Januar. Bei der fortgesetzten 

Beratung des Etats im Abgeordnetenhause 
verlas der Minister des Innern eine einheit­
liche Darstellung der Moaditer Unruhen.
Unfall eines Unterseebootes im Kieler Hafen.

K i e l ,  17. Januar. Das Unterseeboot 
»17 3" ist mit seiner Besatzung im Kieler Hafen 
gesunken. Die Arbeiten zur Hebung des Boo­
tes sind sofort in Angriff genommen worden. 
Bon unterrichteter Seite wird hierzu noch mit­
geteilt, daß der Unfall des Bootes wahrschein­
lich infolge unbeabsichtigten Vollaufen» einer 
Abteilung des Bootes entstanden ist. Eine un­
mittelbare Erfahr für die Besatzung besteht 
nicht, zumal der Sauerstoffvorrat für mehr 
a ls 48 Stunden ausreicht.

K i e l ,  17. Januar. Die Besatzung des 
untergegangenen Unterseebootes »17 3" hat 
Lebenszeichen von sich gegeben. Es besteht alle 
Aussicht, sie zu retten.
Bom aufgefundenen Ballon »Hildebrandt".

S c h ö n f l i e t z  i. d. N e u m a r k ,  17. J a ­
nuar. Um zu dem endlich gefundene« Ballon  
„Hildebrandt" zu gelangen, kamen gestern 
Nachmittag etwa vierhundert Menschen aus 
allen Richtungen und sind auf dem nur einein­
halb Zoll starken Eise bis zur Ballonhülle 
vorgedrungen. Während die Ballonhülle selbst 
auf dem Eise liegt, befindet sich neben der 
Hülle ein grobes von Fischern geschlagenes 
Loch.

Die Mormonensekte in Sachsen.
E r i m m a , 17. Januar. Verschiedene An­

hänger der Mormonensekten liehen sich im 
Muldenfluh bei Erimma taufen. Infolgedessen 
wurde ein Mormonensendling aus Nordame­
rika a ls lästiger Ausländer aus Sachsen aus­
gewiesen.

Liebestragödie.
M ü n c h e n ,  17. Januar. Gestern Abend 

wurde in seiner Wohnung ein Student aus 
Zürich mit seiner 18jährigen Geliebten tot auf­
gefunden. Die beiden hatten sich aus einem 
Revolver tödliche Schüsse in die Schläfen bei­
gebracht.

Hofball in W ien.
W i e n ,  16. Januar. I n  der Hofburg fand 

heute Abend Hofball statt, dem Kaiser Franz 
Josef beiwohnte.

Fortsetzung des ErubenarLeiterstreiks 
in Belgien.

B r ü s s e l ,  17. Januar. Die Bergarbeiter 
des Bezirks Lüttich beschlossen die Fortsetzung 
des Ausstandes, da einige Grubenbesitzer die 
Annahme der Bedingungen verweigerten. Die 
Einigungsverhandlungen dauern fort. 
Nevolverattentat in der französischen Kammer.

P a r i s ,  17. Januar. Im  Verlaufe der 
heutigen Sitzung der Deputiertenkammer 
wurden zwei Revolverschüsse von der Zu- 
schausrtribüne auf den M  i n i st e r p r 8 st d e n- 
t e n  B r i a n d . der auf der Ministerbank sah. 
abaefeuert. Briand blieb unverletzt. Der D i­
rektor des Brmeewesens wurde an der Wade 
«erlebt. Der Angreifer wurde festgenommen. 
Gs ist ein ehemaliger Gerichtsschreiber aus 
Bayonne.

Der ru^i'rbe Eetreid-^andel.
R o s t o w  am  D o n . 17. Januar. Die Ee- 

treidesrporteure beglotzen, vor DurKfübrung 
einer Revision der Marieiller und italienischen 
Verträge den Getreideverkauk nach dsn neuen 
von russischer Seite nicht oebilliatsn Verträaen 
k»b?'i7rblishen und ausländische Käussr russischen 
Getreides einer Besprechung nach Peters­
burg einzuladen.

Die paar in Psmen.
K o n s l o n t i n o p e l , 17. Januar. I n -  

solae von Rgchrk^ten aus dsm Remen- über die 
anf der Worte StMchmeiaen beobachtet wird. 
die aber die L"»e als sebr ern" bezeichnen 
sollen- bat d̂ e Reoie-nnq beschlagen, zwanzig 
Nhedifsbata-llon" da*t*in entsenden.

d e r  U n io n
Bank einaeseite*, Stoinmkamtak der
n e n e n  ^ - t r a f e n .

Amtliche Notierungen der DanzigerProdukten 
Borfe

von« 17. Januar 1010.
Wetter: milde.

Für Getrelüe, HNlsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Prouision 

nsancenlößig vom Käufer an den Nerkänfer vergütet. 
We i z e n  matter, per Tanne V ) N  1000 Kgr. 

Regnlierungs-Preis 198'/z Mk. 
per Januar 168 Mk. bez. 
per Januar -Februar 198 Mk. bez. 
per April—Mai 260'/, Mk. bez. 
inländ. hochbunter 777-779 Gr. 204-207 Mk. bez. 
inländ. bunter 750—761 Gr. 196-204 Mk. bez. 
inländ. roter 682—705 Gr. 172—197 Mk. bez. 
russisch, roter 777 Gr. 148 Mk. bez.

Nno- s ,  !' unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
inländ. 685-755 Gr. 145'/,—144'/, Mk bez. 
Neguliernngspreis 145 Mk. 
per F ebruar-M ärz 146—145'/, Mk. bez. 
per M ärz-A pril 147'/, Mk. bez. 
per April—Mai 159 -1 4 9 '/ ,  Mk. bez.

G ers te  unverändert, ner Tonne non rool) Kgr.
inländ. 638 -680  Gr. 145—164 Mk. bez.

Hns e i  unverändert, >>er Tonne von 1UUN Uar. 
inländ 143—153 Mk 
transito 9 0 -1 (8  Mk.'bez.

Rohzucke r .  Tendenz: stettq.
Nendemen! 88 fr. Nws.iyrw. 8,97'?, Mk. «nkl. S .

K - i e  per UM «qr. Weizen- 8,S9 — Mk. bez.
Roggen- 8,25—8.50 Mk. bez.

_______ Der Bor'tnnd der Produklen.BSrs«.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
s17 Jan .

Teildenz der Fondsdürse:
Österreichische Banklioien..........................
Nnssische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel anf W a rsc h a u ..........................
Deutsche Reichsanleihe 5 " , " o. . . .
Deutsche Reichsanleihe 3»/.» . . . .
Preussische Konsals 3' ," . 'y .....................
Preussische Konsals 3 ............................
Tdorner Stadtanleihe 4 .....................
O.horner Stadtailleihe 3 ' ,"/^ . . . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3'^, »/g . .
Wesiprenhische Pfandbriefe 3" „ ueul. !t.
Nn"uj«lifche Rente «w«» 1894 4 "  ̂ . .
Rnf.ische nilifizierte Staatsrente 4 "/« .
Poinifche Pfandbriefe 1" ,o 'o  . . . .
(.strotze Berliner Stratze,«bahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Disionta.Kannnattdil..,rUteile . . . .
Narbdi'utfche Krebitanstalt-Aktieu. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Eiektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien....................................

Weizen ioko in Newyork. . . . . .
„ Mai t ö l l .........................................
„ Ju li . ...............................
„ September.................... ....

Roggen M a i ..............................................
3 u l i ................................... ....

„ September.................... .....
Spiritus: 70 er toko . . . . . . . .
Bankdiskont 5 y. Lombardzinsfuß 6 <>/o, Privatdiskont 3 '/,

D a n z i g ,  16 Januar. Getreidemarkt) Zufuhr 89 in­
ländische, 74 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  16 Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
80 inländische, 175 russische Waggons exkl 17 Waggon Kleie 
und 22 Waggon Kuchen.

85.10
216.20

94^30
85.30
94.30 
85,20

90.10
8l,20
93.50 
9 5 ,-
96.50 

1 9 8 ,-  
265,10 
!9 6 ,-  
123 50 
1 2 9 ,-  
267,90
222.75
184.50 
167,80
99' 3

206.50
206.75

157,20

16. Jan.

85,05
216,20

94'. 30 
85,30 
94 30 
85,20

90.—
81.50
93.50 
94,90

196^75
264.56
195.90
122.50
128.90
267.75
221.50
184.50 
167,10 
10l»/4
207.75 
203,—

158,—
160,50

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 , . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 090 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . . 
Weizentleie . . . . . .
Noggenmehl 0 ....................
Noggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl I ....................
Roggenmehl H . . . . . 
Kommißmehl . . . . . 
Roggenschrot . . . . .
Roggenkleie.................... .....
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . .  
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizxngries . . . . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze II  . . .

vom 
1ö. 1.11 

Mk.

17.80
16.80 
1 8 , -  
1 7 .-  
15,80
15.60
10, -
5.40
5.40 

12,40
11.60
11,—
7,20

10, -
9.40 
5 , -

13.50 
12, -  
11, -  
10, -  
10, -
9.80
9.80

10, -
9,60
9,50

10, -
5,—

20.50
19.50 
1 6 ,-

blsher
Mk.

17.60
16.60
17.80
16.80 
15,69
15.40
9.80
5.40
5.40

12,20
11.40 
10.80

7 , -
9.80 
9,20 
5, -

13.50 
12, -  
11.- 
10, -  
10, -
9.80
9.80

10, -
9,60
9,50

10, -
5 , -

20.50
19.50 
1 9 ,-

B r  0 m b e r g . 16. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer 130 Pfd Holland, wiegend, brand- 
und bezugsrei, !98 Mk., bunter 139 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugsrei, 164 Mk., roter 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugsrei, !90 Mk., do. 120 Pfd holt. wiegend, 
bra d- und r ezugf ei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen fester. 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 141 Mk., do. 12L Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 136 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
136 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund — Mk., geringere Quatiläten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 124-143 Mk., zum 
Kor ! um 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Vromberg.

Danziger Viehmartt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotieruugskommission.)

Danzig, 17. Januar.
A u f t r i e b :  41 Ochsen, 61 Bullen, 88 Färsen und Kühe. 

136 Kälber. 221 Schafe und 846 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 43 Mk., k) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 39-41  Mk., 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—37 Mk., ct) gering genährte jeden Alters 
—13 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 40—41 Mk., d) vollst, jüngere 38—40 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—36 Mk.. 
6) gering genährte -  32 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk.,
d) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
— Mk., v) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen — M k.; ä) mäßig 
ernährte Kühe und Färsen — Mk., e) gering genährte 
zvuhe und Färsen — Mk., l) gering genährtes I« ngvieh 
(Fresser) — Mk. ; K ä l b e r : rr) Doppellender feinste Mast 
8 — Mk., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
58—63 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 50—55 Mk., 
cl) geringe genährte Saugkälber - 4 6  Mk.; S c h a f e :  
rr) Mastlämmer und jüngere Masthammel 2 5 -3 6  Mk., 
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk.,
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 22—27 Mk., 
6) Marschschase oder Niederungsschafe — - M k.; S c h w e i n e :
а) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 47—48 Mk.
б) vollst, über 2' 2 Ztr. Lebendgewicht 46—47 Mk.. 0) voll  ̂
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 45—47 Mk./ ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 43—45 Mk., v) germg

-
entwickelte Schweine 41—44 Mk., k) Sauen 40—35 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

Rmdergeschäft glatt, es wird geräumt. Kälberhandel leb- 
haft. Schafhandel mittelmäßig. Schweinemarkt ruhig._____

M a g d e b u r g ,  16. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62'/2—8,72'/x. Nachprodutto 75 Grad 
ohne Sa.l 6,90—7,05. Stimmung: ruhig. Brotrassiuade I 
ohne Faß 18,75-19,00. Kristallzucker 1 mit Sack » 
Gem. Raffinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis I 
mit Sack 18,00—18,25. Stlmmllng: ruhig.

0) u n> l> n r g, 16. Januar. Rübal fest, verzollt 60M . 
Kaffee ruhig. Umsatz — - Sack. Petroleum amerik. spez. 
G wicbt 0.800» loko fest. 6,50. Wetter: bewölkt.

Thorner Marktpreise.
vom Dienstag.den 17. Januar.

B e n e n n u n  g.

SoAilo

2 ',.M o
1 Kilo

Schock 

1 A>lo

Weizen . . . . . . . . .
R o g g en ........................................
Gerste ........................................
Hafer.................... .....
Stroh (Richt-). .........................
H e u .............................................
Kocherbsen.................... .....
Kartoffeln . . . . . . . .
Weizenmehl ..............................
N oggenm eh l..............................
Brot . . ^ ..............................
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchfleisch...................................
Kalbfleisch.............................. ....
Schweinefleisch..............................
Hammelfleisch..............................
Geräucherter S p eck ....................
Schmalz........................................
B u t t e r ........................................
Eier . . . . . . . . . .
K r e b s e ........................................
A a le .............................................
B re ffe n ........................................
Schleie . .............................. ....
Hecyte . ^ ..............................
Karauschen . . . . . . . .
B arsche........................................
Zander . . . . . . .
Karpfen ...............................
Barbinen . . . . . . . .
Weißfische...................................
Heringe . . . . . . . . .
Flundern . . . . . . . .
M a r t in e n ...................................
Milch.............................................
Petro leum ...................................
S p i r i t u s ...................................

(denaturiern......................... ....
Der Markt war nur wenig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen­

kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf.  der Kopf, 
Weißkohl 5 -2 0  Pf. der Kops, Rotkohl 5 -2 0  Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf.,  Spinat — Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange. 
Apfel 1 0 -3 0  Pf. das Pfund, Apfelsinen 0,60-1,00 Mk. 
d. Dtzd., Puten 3,50—8,00 Mk. d. Stck., Gänse 3,50-7,00 Mk. 
das Stück, Enten 3,50-6.00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge Mk.
das Paar, Tauben 1,10—1,20 Mk. das Paar, Hasen 
3.00 -3,50 Mk. das Stück. Rebhühner — Mk.  das Stück.

100 Kilo

1 Äter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

18.60
13.60
12.60 
14,20
5, -
6, -

19,-
1,70

—,50 
1,50 
1.30 
1,20 
1,20 
1,40 
1,60

H o
3,60

1,60

I?8 0
2.40 
2, -  

—,— 
—,20 
—,30

— 1̂6
- ,1 5
1,90

- ,3 2

19,30
14.40 
1 5 ,-
16.40
5.50
0, -

20, -
2.50

1,60
1,40
1,80
1,50
1,60

2,80
6, -

1,40

-,40
-.35

-,1L

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  16. Januar 1910.

Name der 
Beobachtung«- 

Station

8
Z Z 
8 
K

W
in

d­
ric

ht
un

g

Werter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us ^6
-2 ? VZ

D*
sL« 8

Borkn,u 77S,S S W Nebel 0 780
Hambura
Swinemuude

779,1
776,6

W S W  
W

Nebel
heiter

— 2 
— 0

0
0

778
774

Neusahrwasfer 773,2 W halbbedeckt — 1 0 768
Memel 769,7 N N W heiter — 2 0 761
Hannover 7811 S W Nebel — 2 0 779
Berlin 779,3 W bedeckt — 0 0 777
Dresden 781,0 W N W bedeckt — 0 0 778
Breslau 779,2 W N W bedeckt — 0 0 774
Bromberg 775.8 N W heiter — 0 0 771
Metz 780,9 N N O wolkenlos — 1 0 779
Frankfurt (Maln) 781,4 S Dunst — 0 0 779
Karlsruhe (Baden) 782.1 N O heiter — 3 0 780
München 784,9 S W heiter —14 0 782
Zugspitze 537,3 O N O heiter —10 0 536
Scill«) 780,0 S O bedeckt 8 1 778
Aberdeen 770,4 S S W wolkig 8 0 774
Jie d'Aix 777,6 O N O wolkenlos — 2 0 776
Paris 780,7 N N O wolkenlos — 3 0 779
Blis,n,ge»i 781,9 W S W Nebel 1 0 780
Christiansnnd 749,6 W wolkig 6 9 762
S  tagen 768,3 W bedeckt 4 0 772
Kopenhagen 774,4 W Dunst 2 0 774
S.ockholm 764,4 W S W bedeckt — 1 — 765
Haparanda 754,9 S W halbbedeckt — 6 3 749
Archangel _ — — — — —
St. Petersburg
Riga
Warschau

758,1 W N W wolkenlos — 7 1 749

773.6 N W wolkenlos — 1 0 769
Wien 789.7 W heiter- — 2 0 778
Rom 771.2 N wolkig 3 0 769

Wassrrstiiilde der Weichsel, Krähe und Uche.

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost. . . 
Warschau . . . 
Chwalowlce . . 
Zakroczyn . .

Bvahe bei Vromberg u.lPegel 
Neke bei Czarnikau . . . .

Tag m Tag m

17. 1,28 16. 1,60

15. 1,64 14. 1.66
16. 1,94 15. 2,07
13. 1,47 12. 1,49
16. 5,36 15. 5,34
16. 1,62 15. 1,40
13. — 12. 0,72

Mittciluutzeu des ösfeuttiche» Wetterdienstes
(Dienststelle Broillve^).

Borauslichtliche Witterung für Mittwoch den 18. Januar: 
Dero derlich, meist heiter, Nachtfrost.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 17. Januar, früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  -j----- 0 Grad Cels.
We t t e r :  Trübe. Wind: Nordwest 
B a r o m e t e r s t a n d :  760 anu.

Bom 16. morgens bis 17. morgens höchste Temperaln! 
-s- 2 Grad Eeli.. niedrigste — 2 Grad Cels.

18. Januar: Sonn naufgang 8. 4 Uhr,
Sonnenuntergang 4.17 Uhr, 
Mondausgang 8.52 Uhr, 
Monduntergang 10.11 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 18. Januar 1911. 

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Abends 6'^  Uhr: 
Bibelstunoe. Pastor Wohlgemuth.

Evanael. Kirche Podgorz. Nachm. 5 '^  Uhr: Missionsstunde- 
Pfarrer Endemann.

Nachm. 5 Uhr: BibelstundeEvangel. Gemeinde Gramtschen. 
in Gramtschen.

Donnerstag den 19. Januar. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4 Uhr: 

stunde in der Schule in Schwarzbruch.
Bibel.



M si lZ M M  dk F « ^M M  S  W , im  Lto-ttheotek.
Heute vormittags 1 0 ^  Uhr ver­

schied sanft nach langem^ mit Ge­
duld getragenem Leiden, wohlver- 
sehen mit dem hl. Sterbesakrament, 
mein innigstgeliebter Mann, mein 
herzensguter Vater, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Viehhofspächter

M ö l m  Stein
im Alter von 41 Jahren, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen

Thorn den 16. Januar 1911

M vrsse 8tvm,
geb. O e v lr ,

Oertraä 8tem.
Die Beerdigung findet am 

Donnerstag den 19. d. Mts., nach­
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause, 
Schlachthausstr. 59, aus statt.

Z »r Feier -es GehiirtstageS 
Leiner Mnjestiit des Kaisers nnd Königs

findet am

Landwehr-! V e re in .
Zur Beerdigung des verstorbenen Ka­

meraden

MILelw Stem
tr itt der Verein am Donnerstag den 19. 
d. Mts., nachm. 2̂ /4 Uhr, pünktlich am 
Kaiser Wilhelm-Denkmal an.
_____________ Der Vorstand.

Bekanntmachung.
I n  das Handelsregister ist bei der Firma 

D . D rS v rL t» ,  Ges. m. b. H., in Thorn 
eingetragen worden: die dem Buchhalter 
O H o in a * *  H a rn rs v lr  in Thorn er­
teilte Prokura ist erloschen. Dem Kauf­
mann L ä r r a r ä  L L t t l e r  in Thorn 
ist Prokura erteilt.

Die Geschäftsführung des A la x  
U r a n r tL lL L  in Thorn ist erloschen. 
Als Geschäftsführer ist der Fabrikdirektor 

IL ln I r  in Thorn bestellt.
Thorn den 14. Januar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I n  dem Handelsregister ist die Firma 

in Thorn, Inhaber 
Kaufmann W 1 » Ä L 8 l» n 8  r ^ t t r s l k ,  
gelöscht.

Thorn den 11. Januar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I n  das Genossenschaftsregister ist bei 

dem Richnauer Spar- und Darlehns- 
kassenverern, e. G. m. u. H., in Gr.- 
Reichenau, eingetragen: Anstelle des aus­
geschiedenen Vorstandsmitgliedes Ansied­
lers Zsseln-InK
in Gr.-Neichenau, früher in Marienhof, ist 
der Ansiedler A a v l» « !  in
Gr.-Reichenau in den Vorstand gewählt.

Thorn den 13. Januar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I n  das Handelsregister ist eingetragen, 

daß die Firma I I » .  8 v o n n » K « 1 ,  
Thorn, Inhaber Kaufmann 8»n»U L6l 
lU o r^ v il tL  in Thorn, gelöscht ist.

Thorn den 11. Januar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Freitag den 27. Januar d.Js., nachm. 4 Uhr,
ein

Festessen
im Artushofe statt.

Preis des Gedecks 4 Mk.
Eine Liste zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis M ittw och den 25 

d. M ts ., 12 Uhr m ittags, im Artushofe aus. Nachmeldungen können nicht 
berücksichtigt werden.

v r o n a i L ,  H a k n ,
General der Artillerie und Gouverneur. Geh. Oberjustizrat, Landgerichtspräsident.

B  V i» .  A L S ls tS i» ,  S l a v k o ^ v I l L .
____ ________ Landrat.__________________________ Bürgermci ̂ er.

»
K»

v l r r S L ln
am Thorner Holzhafe»

steht zum Verkauf
etwa 100 edm Weiden- und Pappel­

strauch,
etwa 100 <rdm Weiden- und Pappel­

klafterholz,
100 bis 200 Meiden bezw. Pappel 

zu Nutzholz für
Stellmacher, Holzschuhmacher und ähn­
liche Handwerker.
Abfuhr bezw. Verladung kann sofort

bewirkt werden. Angebote an

BllilgksW 6rimtzr,
_________ Thor».

Die Dreimefieln
sind ein gefürchtetes Kraut, mit ihnen in 
Berührung zu kommen, tut weh! Lieschen, 
schilt mir die Brennesseln nicht! Das sind 
ganz nützliche Pflanzen. Sie geben ein 
vortreffliches Haarwasser, dem Mama ihr 
schönes, volles, langes Haar verdankt, das 
auch Papa vorsichtshalber gebraucht, weil 
er bald Mondschein befürchtet. Wendel- 
steirrerHüusner's Brennessel-Spiritus, 
Flasche 1, 2 und 3 Mark — allein echt 
mit „Wendelsteiner Kircherl" und 
„Brennessel", kräftigt die Haarwurzeln, 
reinigt und stärkt den Haarboden, belebt 
die Haarpapillen, verhütet das Ausfallen 
der Haare, Haarfraß, Haarspalte, Kahl- 
köpfigkeit. Zu haben in allen Apotheken 
und Drogerien.

Kamt,
Thomasmehl,
Superphasphat,
Chilisalpeter,
Kalisalze,

sowie

alle anderen Düngemittel
offerieren billigst frei Verwendungsstelle 

oder ab Lager

K e b iA e i p le lm l.
G. m. b. H.,

Schlotzstratze 7.

O
O

Den geehrten Bewohnern von Thorn und Umgebung die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem 1. Februar aus dem Baugeschäft 
8 v k n rr« 1 t L  austrete und empfehle ich mich zur selbst-
ständigen Ausführung von

Bauten, Bauzeichnungen nebst Kosten­
anschlägen usw.

bei soliden Preisen. Ich bitte, durch geschätzte Aufträge mich gütigst 
unterstützen zu wollen, deren saubere Ausführung ich mir angelegen 
sein lassen werde. Hochachtungsvoll

Augu8i 8 v tim illt, M aurerm eister,

O
O
G
G

^  n . KIsnsai'ck, Bentschcn, ^
Gel-Import, Zetlwaren- u. Uunst-ünger-Grotzhandl. ^

Offeriere in nur erstklassigen Qualitäten:

L 8 L S  Gele, wagen- u. Maschinenfette, §  
«arbalinenm, Treibriemen,
Chile-Salpeter. schwesels. Ammoniak, Thomasmehl- 
Sternmarke, Zuperphosphat, Uainait und sämtliche 
Zuttermittel in ganzenWaggonladungen zu billigsten 

^  Tagespreisen. ^

Als Friseuse
empfiehlt sich

W  Araberstr. 5, 2 Tr.

LmisUkl uilS MitttlsGlrr
finden angemessene Pension

_________ Tuchmacherstraße 6, pt.

E m p se h I-E L Ä S S
tleidern von 15 Mk. an, Straßenkl. von 
7 Mk. an, Kinderkl. von 2 Mk. an, B lu ­
sen v. 2 Mk. an. Für tadell. Sitz wird 
gar. Frau V .  Otto, Mod., Bachestr. 13.

SoliOe Restooroleure
erhalten zur Ablösung von Verbindlich­
keiten, sowie zur Uebernahme oder Ver­
größerung eines gutgehenden Geschäfts 
kapitalkräftige Unterstützung von solventer 
Brauerei. Reflektanten wollen gefällige 
Gesuche unter 8 .  6 0  in der Geschäfts- 
stelle der „Presse" niederlegen.________

Ein unverheirateter, nicht zu junger

G ä r t n e r
findet vom 15. Januar oder 1. Februar 
gute Stellung in

Hmiiljnt Atim bei Taim.
Schriftliche Meldung mit Zeugnis­

a b s c h rifte n ^ ^^ _________________

gesucht.

Reise-Inspektor
für Krankenkassen - Vers. - Akt. - Ges., die 
Vertrag mit d. Handwerkskammern 
hat, gesucht zur Bearbeitung dieses Ver­
trages. Früh. Handwerksmeister od. 
Herren, die Beruf wechseln wollen, geg. 
fest. Gehalt und Proois. sof. ges. Angeb. 
u. L . N. an die Geschäftsst. d. „Presse".

^  Materialist,
28 Jahre alt, sucht Stellung als Lagerist, 
oder Destillations - Ausschank oder Re­
staurant auf eigene Rechnung zu über­
nehmen event!, auch zu pachten. Ange­
bote unter HV. 1 7 6 , postlagernd Thorn 3 
erbeten.____________________________

Fangjiihr. perf. Kluhhalterm
wünscht Beschäftigung im Kontor für 
einig. Std. täglich, übern. auch Bücher­
übertrag u. Abschlüsse im Hause. Aug 
unter A. ll. an die Geschäftsst. der 
„Presse" erbeten.____________________

Ersohr. Buchhalter«»
wünscht stundenw. Beschäftig. Ang. unter 
H .  t t  an die Geschäftsst. der „Presse".

Junges Mädchen,
welches Schreibmaschine und Stenographie 
erlernt hat, sucht Stellung. Angebote 
unter V .  21. an die Geschäftsstelle der
„Presse".

Streng solider

Schriftsetzer,
im Anzeigen- und glatten Satz tüchtig, 
findet sofort oder später d a u e r n d e  
Stellung in der
C.Dombrowski'scheu Buchdruckerei
______  Thor«.

W H lg k s k llk il M  Lehrlinge
stellt ein O t t o

Mauerstraße P8.

Maurermeister N in r ,
Brombergerstr. 46.

W ir suchen für unser kaufmännisches 
Bureau einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Schriftliche Meldungen erbitten

L. vrevttL, 8. in. b.
Thorn.

Einen Lehrling W.
Maschinenwerkst., 

Thorn, Graudenzerstr. 23.

2 Lehrlinge I>, «etzr/" Bäckerei
und Konditorei, Mellienstraße 85._____

Zwei ordentliche, nüchterne

Kutscher,
die Kaution stellen müssen, stellt sofort ein

Thorner Srotfabrilr
« a r l  8 t r „ b « .

Ein verheirateter, evangel., herrschaft­
licher«utscher.
durchaus nüchtern, der nur gute Zeug­
nisse besitzt, findet zum 1. April d. Js. 
Stellung in Llndenhos bei Th.-Papau.

kisvker.
Ein kräftiger

Stadtkutscher
mit kleiner Kaution kann sich melden.

Gesucht merken:
Agenten, Hausierer u. Wiederverkäufere 
nur strebsame Personen, für großartigen, 
konkurrenzlosen Massenartikel. Dauernd. 
Beschäft. Verdienst 32 Mk. pro Woche, 
event. mehr. Angeb. unter I? . KK. s o  
an die Ge!chäftsstelle der „Presse".

Flotte Verkäuferin,
redegewandt, der poln. Sprache mächtig, 
per 15. März gesucht. 8 .  tk a r  v n .
K n i n i s k l l t »  E  Stütze, die gut 
V M P s e y O V  kochen kann, auch Haus- 
arbeit übernimmt, mit guten Zeugnissen. 
Gewerbsmäßige Stellen - Vermittlerin 

L L v n Ä L lv L » , Thorn, 
Coppernikussirahe 13

Ieiltsche KolonicheselWst, Ast. Thor».
Am Mittwoch den 18. d. Mts., abends 8 Ahr,

im A r t u s h o f

U o r t r a g
des Oberstleutnants UUM>ir6L'.

Them a: Reisebilder aus Mgerien, Tunesien und 
Tripotttamien und die tunesische Frage (mit Licht

bildern).
— —  Eintritt auch für Nichtmitglieder f r e i .

Nach dem Vortrage:

zwangsloses Beisammensein der Mitglleder.

Vololbeiterilliicil
für Putz, sowie

Lehrdamen
gegen Vergütung sucht 8 .

Suche Büfettdame
von sofort.

gewerbsmäßige Stellenoermittlerin, 
Thorn, Gerechtestr. 33, 2 Tr.

Hausmädchen
empfiehlt für sofort

M vM Z vko vsks , Gesindevermieterin,
Argeno r.

Junges Mädchen
wünscht für Nachmittage bei Kindern die 
Schularbeiten zu beaufsichtigen

Baches »aße 10. 2.

5sub. MscderMerin
wird gesucht Bäckerstr. 9, 2 Tr.

Bargeld
jeder Höhe an Geschäftsleute, Privat­
personen jedes Standes ohne Bürgen. 
Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo- 
thekenverkehr. B ank-J  rstitut Ldelmsnu, 
B e rlin , Bnrgstr. 30. Kosten!. Auskunft.
M e ld -D arlehrr, schnell. Ratenrückzahlg.

Selbstgeber L -r« r8 n v i',  B e rlin  21, 
Belle-Alliancestraße 67.

Z M - W t h t k k l l
auf Thorner Grundstücke vermittelt zu 
günstigen Bedingungen

A v r i l r i  L r u A ,  D a n z ig ,
Hundegasse 37.

8 bis SVW Mac»
zur 1. Stelle auf ein hiesiges Grundstück 
werden von sofort gesucht. Angebote 
unter O . 8 .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

«W« Mac»
auf ein ländliches Grundstück zu vergeben. 
Zu erfr. in der Ge schäftsst. der „Presse".

28 bis 3««V0 Mac»
hinter Banken zur 2. Stelle auf ein neu­
erbautes Wohnhaus von sofort

gesucht.
Angebote unter 1 6 2 4  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

lrstufeu ßksncht^

Ein »I. Grimvsiück
m it Garten, zwecks Einrichtung eines 
Stiftes, sofort zu kaufen gesucht in Thorn 
oder Vorort. Anzahlung erfolgt in 3 
Jahren. Gefl. Angebote unter „A lte rs -  
stift" an die Geschäftsst. der „Presse".

suchen zu kaufen 8 « 1 ta n  Ors-,

In verkauft»
Eine 32 Morgen große

W a id p a r z e l ie
in Schirpitz» mit Faschinen bestanden, 
verkauft preiswert

8 .  k o p » ,  v r o m b e r g ,
Viltoriastraße 7.

Ein Uinderwagen
auf Gummirädern zu verkaufen. Zu er­
fragen in der Geschäftsst. der „Presse".

^  IKllMII-MllS,
DW Tag- und Licht - Sänger, 

b i l l i g  z u  v e r t ä u -

H ^ ^ L u l m e r  Chaussee 8 4 -

Kleioes Reitzfcril,
auch im Wagen gegangen, wegen Ra- 
tionsverlusts sofort zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Badestuhl
m it Ofen, sowie Gaslampen (auch für 
Hängelicht), gut erhalten, billig zu ver­
kaufen. 8 . Lätlwkmn, Culmerstr. 5.

Versch. gebe. Möbel
zu verkaufen Bachektraße 16.
§M eißes seidenes K le id billig zu ver- 

kaufen Gerechtestraße 25, 1, r.

Lmiii öer MWlmmlhiiniller
und verwandten Branchen in Thorn.

Genera! versamminng
DrerMag den 31. Januar 1911,

abends 9 ^  Uhr, 
im Restaurant M a r- tZ n , Baderstraße.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht,
2) Lrasstnbeivcht und Entlastung,
3) Bericht und Beschlußfassung wegen 

Abschaffung der Wochenzugaben,
4) Vcrsch >denes,
PünUl ches Erscheinen aller Mitglieder

erforderlich.
Der Vorstand.

Frische Gänsesedern
zu verkaufen Heiligegeiststr. 19, 1. Z

Am 12 Wchkil öllk Fttkkl,
: verschied, gebr. Möbel,

leere Säcke u. Fässer
' zu verkaufen.

Ä rrK 's r 'm rT n n , Goßlerstraße 40.

Jung. anst. Herr
wünscht bess. möbl. Zimmer per 1. 2.11. 

Angebote mit Preis unter L .  O - an 
- die Geschäftsstelle der „Presse".

k .""! iiiödl. Amiittl gksmjjt
> ohne K. Angeb. mit Preisang. u. L«. «5. 

an die Geschäftsst. der „Presse".

E u t  möbl. Wohnung mit besonderem 
^  Eingänge zum 1. 2. zu vermieten 

Brückenslraße 13, 2 Tr.

Gut möbl. Zimmer
mit Kabinett zu vermieten

Gerstenstr. 14. 1 T r .

« .  >«>. zm.
M u t  möbl. Borderzimmer mit sep. 
^2- Eing. sof. z. verm. Paulinerstr. 2.

» i .  U«mr
M lH öbl. Zimmer mit guter Pension 

für 1 auch 2 junge Leute billig zu 
haben. Auskunft

Cnlmerstr. 12, Zigarrenhandlung.
Möbl. Z. mit Pens. z. v. Culmerstr. 1,1.

2 schöne, gut

möbl. Zimmer
vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen

Friedrichstr. 1 4 , 3  r .

« l . L
Möbl. Zim. sogl. z. um. Allst. Markt 9. 3.
Gut möbliertes Zimmer zu vermieten 
Schuhmacher- u. Gachestr.-Ccke 1, 2.

Villa,
bestehend aus 8 Zimmern, Garten und 
reichlich. Zubehör, von sofort zu ver­
mieten oder zu verkaufen.

Mellienstr. 103.

Ein großer Laden
nebst angrenzender Wohnung ist am 
Neustädt. Markt per 1. 4. 1911 zu ver­
mieten. Zu erfragen bei

jk rL lL t!-K L , Brückenstr. 14.

Grotze Geschäftsräume,
für Kinematographen-Theater, Konditorei 
und Drogerie speziell geeignet, an der 
belebtesten Straße im Zentrum von 
Thorn gelegen, werden modern ausge­
baut und sind sofort zu vermieten.

Gefl. Anfragen unter LL. LL. 18, 
postlagernd Thorn erbeten.

Waldstratze 27 sind moderne

!  II. i  Ü IM l-M lIIilW ,
2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten rc., 
per sofort oder später billig zu vermieten.

M aure rm e is te r Ü 8 k n ,
Brombergerstr. 16.

W U W
von 3 Zimmern, Balkon, Küche, Mädchen­
stube und allem Zubehör vom 1. 4. zu 
vermieten. Aussicht nach der Weichsel. 
Preis 400 Mk., mit Pferdestall u. Remise 
100 Mk. mehr. Leibitscherstraße 46. 1. 
Zu erfragen im Hofgebäude, parterre.

n «!M W .
1. 4. 11. zu vermieten.

L. 8trl,IiI, Thorn-Mocker, 
am neuen Bahnhof.

Zimmer
mieten. Thorn-Mocker.

Culmer-Chanssee 118.

4 AiiiiNkr-MlniW E
Thorn-Mocker, Lindenftraße 3, ,

Pferdeställe zu vermieten Bankstr. 3. 
u erfragen Araberstraße 9

Zweigverein -es 
evangelischen Bundes.

Generoloersoininlllis
am

20. Januar, 6 Uhr abends,
im Konfirmandensaal 

des neustädtischen Pfarrhauses.
1. Jahresbericht,
2. Rechnungslegung,
3. Wahlen.

_________ Der Vorstand.

Jbsen-Vortrag
im Konservatorium der Musik. Don­
nerstag den 19. d. Mts. wird Ros* 
mersholm (2. Hälfte) vorgelesen.

S t a s t M T W e r .
Mittwoch den 18. Januar, 8 Uhr:

Konzert
des Sinavcrcins.

(D ir.: Köliigl. Musikdir. I-,-. okar.)

Faust-Verdammnis.
Dramatische Legende in vier Teilen 

von H e k t o r B e r l  i o z. 
Solisten: Frl. ^.rnät, (IlarAareto), Herr 

Holanä (blaust), Herr LUnäer 
(Il6pÜL8lO).

Donnerstag den 19. Januar, 8 Uhr:
Zum 1. male:

sei sßiM!« üollsiki.
Romantische Oper in drei AufzügeN 

von Nich. W a g n e r . ______

8ckiitrtzniiltll8-Lo»rtzi't8Ml.
Ab 16. Januar d. Js.:

Wkd WM kiiiiMi'-Lsmm
des neuengagierten Solisten - Ensembles. 

Dir.: Kapellmeister 8Hl«L6l. ^

Ä O A tz ltz i - k .
Die täglich gutgeheizte Glasveranda 

bietet den werten Gästen angenehmen 
Aufenthalt.

Jeden Mittwoch:
Schmant Waffeln

An den Donnerstagen:
Spritz - Kuchen,

sowie stets vorzüglichen Kaffee.
Um gütigen Zuspruch bittet

6 .  S e t i r s n t t .

M m tiig iH htil-Thkattl
Metropol

Friednchstratze 7.
Programm

Mittwoch den 18. Januar bis Freitag 
den 20. Januar 1911.

1. Lotte und die Mode, Humor.
2. Idy ll im 18. Jahrhundert, ko­

loriert.
3. Wunderbare Stunden.
4. Frühlingsboten, koloriert.
5. Der diensttuende Arzt, Humor.
6. Ein w-ndiger Tag, Humor.
7. Rehabilitiert, Drama.
8. Zwei hartnäckige Boxer, Humor.
9. Ave M aria von Gonnod, Drama.

10. Ein rettender Engel, Drama.
11. Piefke bekommt Arbeitswut, Humor.
12. Geopfert» Drama.
13. Lottchens kleines Brüderchen, Humor.
14. Welke Rosen Drama.
15. Auf der Alm, Drama.
16. Drama auf der Lokomotive.
17. Stierkämpfe in Niemes, Natur.
18. Gaston und Rauke wollen heiratet 

Humor.
19., 20., 21., 22.:

Tonbilder.

Air W skW hultM M 'tier
am 27. Januar d. Js. habe ich noch 
meine beiden

großen Säle
zu vergeben. W i k t

Restaurant „Fürstenkrone",
__________  Brombergerstr. 106. ^

Kleine Wohnung,
2 Zimmer und Küche, 3. Etage, zu ver­
mieten^______ 8 r m « n .  Marienstr. 1. ^

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Gas und 
samt!. Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten. 

Thorn-Mycker, Lindenstr. 1.^

1 '!7 ,x .'L?L
1. 4 11 zu vermieten. Anzufragen bet 

^  16 8 e I» i» v S ä e r, 
Schuhmacherstr. 20.

Großer Stall
mit Remise per sofort zu vermieten

Friedrichstr. 10 12, Portier.
«Arei junge Russinnen, je 100 000 M4 
^  kinderl. Wwe. (Mitte 40), 150000 M- - 
33jährige Naturfreundin 125 000 M .; un, 
abhäng. Dame 120 000 M . Verm. rc., rc. 
wünschen sofort Heirat. Nur ernstgem. Antr. 
von Herren — auch ohne Vermögen

old. Herrenring mit rotem Stein- 
Gegen Belohnung abzugeben in der

Hierzu zwei Mütter.
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(Zweites VIatt.)

Der Entwurf -er  
privatbeamtengesetzer.

Der „Reichs-Anz." veröffentlicht den Ent­
wurf eines Versicherungsgesetzes für Ange­
stellte. Nach dem Entwürfe werden für den 
Fall der Berufsunfähigkeit und des Alters, 
sowie zugunsten der Hinterbliebenen vom 
vollendeten 16. Lebensjahre versichert: An­
gestellte in leitender Stellung, Betriebsbeamte. 
Werkmeister und andere Angestellte in ähnlich 
gehobener oder höherer Stellung ohne Rücksicht 
auf die Vorbildung, wenn diese Beschäftigung 
den Hauptberuf bildet, Handlungsgehilfen, 
Lehrlinge, Gehilfen, Lehrlinge in Apotheken, 
Bühnen- und Orchestsrinitglieder ohne Rück­
sicht auf den Kunstwert ihrer Leistungen, 
Lehrer und Erzieher, aus der Schiffsbesatzung 
deutscher Soefahrzeuge und Binnenfahrzeuge 
die Kapitäne, Offiziere des Decks und Ma- 
schinendienstes, Verwalter und Verwaltungs­
assistenten, sowie in ähnlichen oder höheren 
Stellungen befindliche Angestellte. Voraus­
setzung ist, daß das Eehalt 5000 Mark nicht 
übersteigt und das 60. Lebensjahr nicht vollen­
det ist.

Wer aus der versicherungspflichtigen Be­
schäftigung ausscheidet und mindestens 
60 Monatsbeiträge entrichtet hat, kann die 
Versicherung freiwillig fortsetzen, oder falls 120 
Monatsbeiträge entrichtet sind, die erworbene 
Anwartschaft durch Zahlung einer Anerken- 
nungsgebühr erhalten.

Nach der Höhe des Jahresverdienstes werden 
neun Eehaltsklassen gebildet.

Gegenstand der Versicherung sind Ruhegeld 
und Hinterbliebenenrenten. Ruhegeld erhält 
der Versicherte mit Vollendung des 63. Le­
bensjahres oder Herabsetzung der Arbeitsfähig­
keit auf weniger als die Hälfte der normalen, 
falls er 26 Wochen ununterbrochen berufs- 
unfähig gewesen ist, für die weitere Dauer der 
Berufsunfähigkeit. Witwenrente erhält die 
Witwe nach dem Tode des versicherten Mannes. 
Waisenrenten erhalten nach dem Tode des ver­
sicherten Vaters seine ehelichen Kinder unter 
18 Jahren nach dem Tode einer Versicherten 
ihre vaterlosen Kinder unter 18 Jahren. Als 
vaterlos gelten auch uneheliche Kinder.

Die Wartezeit dauert beim Ruhegeld für 
männliche Versicherte 120, für weibliche 
60 Beitragsmonate, bei der Hinterbliebenen­
rente 120 Beitragsmonate. Das Ruhegeld 
beträgt nach Ablauf von 120 Beitragsmonaten 
ein Viertel des Werts der in dieser Zeit ent­
richteten Beiträge und ein Achtel des Wertes 
der übrigen Beiträge. Bei weiblichen Ver­
sicherten nach Ablauf von 60. vor Vollendung 
von 120 Beitragsmonaten ein Viertel des 
Wertes der in den ersten sechzig Monaten ent­
richteten Beiträge.

Die Witwen- und Witwerrsnte beträgt zwei 
Fünftel des Ruhegehalts, das der Ernährer be­

Die Hrau des Konsuls.
N om aii von R e i n h o l d  O r t m a n n .

---- ------  (Nachdruck verboten.)
(14 . Fortsetzung.)

„Du hattest ein Mittel, es ihn fühlen zu 
lassen deutlicher und eindringlicher als mit 
geschriebenen oder gesprochenen Worten."

„Was für ein Mittel, Magda?"
„Indem du einen anderen glücklich machst, 

einen braven, ehrlichen Menschen, dessen ein­
zige Liebe du sein wirst, wie du seine erste 
Liebe List."

Eva schüttelte den Kops. „Ich will nichts 
mehr von solchen Dingen wissen. Ich habe ein 
Grauen vor den Männern, und ich werde nie­
mals .heiraten."

„Weil die erste Regung deines Herzens dich 
irregeführt hat? — O du Närrchen! Wie bald 
wirst du selber diesen fürchterlichen Vorsatz be­
lächeln! Aber ich will natürlich nicht in dich 
dringen, umso weniger, als ich nicht einmal 
weiß, ob S tuart Milner nach dem heutigen 
Erlebnis noch den Mut haben wird, um deine 
Liebe zu werben."

„So schlimm also war es, was ich getan 
habe? Es sah aus, als ob ich mich dem Herrn 
Doktor an den Hals werfen wollte, nicht 
wahr?"

„Ich weiß nicht, wie Milner es aufgefaßt 
hat, denn er sprach sich nicht weiter darüber 
aus. Aber er war so niedergeschlagen, daß es 
ihm wohl sehr nahe gegangen sein muß. Wie 
ich ihn beurteile, ist er einer von den Menschen, 
die das Zusammenbrechen einer solchen Hoff­
nung kaum jemals verwinden."

„Es tut mir schrecklich leid, aber ich kann 
ihm doch nicht helfen. Soll ich ihn etwa aus 
bloßem Mitleid belügen? Soll ich ihm eine 
Liebe vorheucheln, die ich nicht für ihn fühle?"

zog, oder bei Berufsunfähigkeit bezogen hätte. 
Die Waisen erhalten je ein Fünftel, Doppel­
waisen je ein Drittel der Witwenrente.

Die M ittel für die Versicherung werden von 
den Arbeitgebern und von den Versicherten 
aufgebracht. Der Monatsbeitrag beträgt in 
neun Eehaltsklassen: 1,60 Mark, 3,20 Mark. 
4 80 Mark, 6,80 Mark, 9,60 Mark 13,20 Mark. 
16,60 Mark. 21,00 Mark, 26,60 Mark. Die An- 
erkennungsgebühr beträgt jährlich 3 Mark. 
Die Versicherungspflichtigen müssen sich die 
Hälfte der Beiträge vom Eehalt abziehen 
lassen. Die Arbeitgeber dürfen nur auf diesem 
Wege den Beitragsteil der Versicherten ein­
ziehen.

Der Entwurf bestimmt weiter: Der Bun­
desrat kann allgemein die Versicherungspflicht 
auf solche Personen erstrecken, welche eine ähn­
liche Tätigkeit wie die genannte auf eigene 
Rechnung ausüben. Verficherungsfrei sind die 
in Betrieben oder im Dienst des Reiches, eines 
Vundesstaates, eines Eemeindeverbandes, einer 
Gemeinde oder reichsgesetzlichen Versicherungs­
anstalt Beschäftigten, wenn ihnen die Anwart­
schaft auf Ruhegeld und Hinterbliebenenrente 
im Mindestbetrage der Sätze der ersten Ge­
haltsklasse gewährleistet ist. Dasselbe gilt für 
Lehrer und Erzieher, solange sie lediglich für 
ihren Beruf ausgebildet werden, sowie im 
Reichs- oder Staatsdienst vorläufig beschäftigte 
Beamte, sowie Personen, die während ihrer 
wissenschaflichen Ausbildung gegen Entgelt 
unterrichten.

Auf Antrag wird von der Versicherungs­
pflicht befreit, wem vom Reich oder einem 
Bundesstaat usw. oder aufgrund früherer Bc- 
schäftiaung als Lehrer oder Erzieher ein Ruhe- 
geld, Wartegeld usw. im Mindestbetrage der 
ersten Gehaltsklasse bewilligt ist und daneben 
die Anwartschaft auf Hinterbliebenenfürsorge 
aewährleistet ist. Fabrik-, Seemanns- und 
ähnliche Kassen können auf die von ihnen ge­
währte Unterstützung Ruhegeld und Hinter- 
bliebenenbezüge dieses Gesetzes anrechnen. Der­
artige Kassen können ihre satzungsmäßiaen 
Leistungen, die sie vor Inkrafttreten dieses Ge­
setzes bewilligt, gegen Einzahlung des 
Deckungskapitals auf die Reicbsversicherungs- 
anstalt übertragen. Unterstützungen des 
Knavvschaftsvereins, der Knappschaftskassen 
ermäßigen sich um den Betrag der durch dieses 
Gesetz bestimmten Bezüge. Anaestellte, die zur­
zeit der Veröffentlichung dieses Gesetzes bei 
anderen privaten Lebensversscherungs-Unter- 
nehmungen versichert sind, können auf ibren 
Antrag von der Beitragsleistung befreit 
werden, wenn der Jahresbeitrag der gesetzlichen 
mindestens gleichkommt. Arbeitgeber sind in 
dieiem Falle verpflichtet, ihren Beitragsan- 
teil an die Reichsverstcherungsanstalt abzu­
führen, die den Versicherten dte halben 
Leistungen dieses Gesetzes gewährt.

„Wer weiß, ob du nicht trotzdem sehr bald 
bereuen wirst, daß du ihn jetzt von dir gestoßen 
hast. Denn ich fürchte, mein liebes Kind. daß 
du dein eigenes Herz sehr schlecht verstehst. Ob 
du es auch heute bestreiten magst, ich weiß doch, 
daß du eine wirkliche Zuneigung zu Stuart 
Milner hattest, ehe dieser unselige Doktor in 
dein Leben trat."

„Ich war ihm recht gut — ja, das bestreike 
ich nicht. Aber Liebe? Nein, Magda, Liebe 
war es nicht. Daran, daß wir uns jemals 
etwas anderes sein könnten als gute Freunde, 
habe ich überhaupt nie gedacht."

Magda mochte fühlen, daß sie der Sache 
ihres Schützlings wenig nützen würde, wenn 
sie durch zu großen Eifer, mit dem sie für ihn 
eintrat, Evas Argwohn erregte. Sie hatte mit 
kluger Hand den Samen ausgestreut, den sie 
zur Reife zu bringen hoffte.

Schon von der Straße aus hatte Lettinger 
wahrgenommen, daß das Zimmer Leuenhoffs 
dunkel war, und die Wirtschafterin empfing ihn 
mit der Mitteilung, sie habe schon dreimal bei 
dem Herrn Doktor angeklopft, u-m ihm ein für 
ihn eingetroffenes Telegramm zu übergeben, 
aber sie habe keine Antwort bekommen.

Beunruhigt begab sich Eberhard mit der De­
pesche an die Tür des von Leuenhoff bewohnten 
Zimmers. Als auch auf sein wiederholtes 
Klopfen drinnen alles still blieb, trat er ein. 
Er sah, daß sein armer Freund anscheinend in 
festem Schlafe auf dem Sofa lag, und als er 
dann die auf dem Nachtschränkchen stehende 
Kerze angezündet hatte, gewahrte er auch, was 
für ein Bewandtnis es mit diesem so auffallend 
tiefen Schlummer hatte. Das Etui mit der- 
Morphiumspitze lag noch auf dem Tische neben 
dem Sofa, und an Leuenhoffs schlaff herab­
hängendem linken Arme war das Hemd in die

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  16. Januar.
Noch klingen die bewegten Töne des Zünd­

holzsteuergesetzes in unseren Ohren, da brau­
sen heute schon wieder mächtige Akkorde eines 
neuen Steuergesetzes durch die Gaue des deut­
schen Reiches, des Wertzuwachssteuergesetzes. 
Graf Westarp, der in der heutigen Reichstags­
sitzung den Beschluß der Kommission klarlegt, 
legt seinen Ausführungen die Feststellung zu­
grunde, daß nur der unverdiente Wertzuwachs 
steuerpflichtig sei. Der StaatssekretärWermuth 
bringt kurze statistische Betrachtungen, durch die 
er seine Ansprüche begründet. Warum immer 
mit Vorschlägen kommen, führt der Staatssekre­
tär ferner aus, die das Gesetz durch Ziehen und 
Destillieren inhaltlos machen?! Ist es nicht 
weit verständiger, das Gebäude der Finanz­
reform zu stützen? Ein Schritt vom richtigen 
Wege führt nie wieder auf ihn zurück. Schatz- 
sekretär Wermuth denkt bei dem Zustande­
kommen des Wertzuwachssteuergesetzes in erster 
Linie an eine günstigere Lage für die Vetera­
nen. Er bezeichnet die Wendung des Abg. 
Marx (Ztr.), daß die Beispiele des Schatzsekce- 
tärs nicht viel bewiesen, und daß er, Marx, in 
der Lage sei, Dutzende von Gegenbeweisen ins 
Feld zu führen, für nicht allzu höflich. Abg. 
Göhre ssoz.) gibt darauf mit unfreiwilliger 
doch amüsanter Plastik in Wort und Miene den 
Wunsch seiner Parteigenossen kund, die sich 
für die Einführung der Steuer bestimmen. Dock 
nicht das Reich möge den Hauptertrag der 
Steuer einziehen, sondern die Gemeinden. Der 
Redner kommt bei seinen Ausführungen in 
Hitze. Stereotype Redewendungen wirken oft 
komisch, besonders wenn sie blau-schwarzer 
Block, Danaergeschenk und so weiter heißen. 
Wie sich sckon vor der heutigen Sitzung an­
nehmen ließ, waren die Parteien mit dem Kom­
missionsbeschluß nicht in allen Punkten ein­
verstanden, und so kam es, daß eine Fülle von 
Abänderungsanträgen einliefen. Daß das Ge­
setz angenommen wird, ist so gut wie sicher. 
Aber in welcher Form?

P w v  i n z ia l umbrich teil.
1 Culmsee, 15. Jan u ar. (D er M ännergesangverein  

„Liederkranz") veranstaltete am Son n ab en d  in dem 
deutschen V ereinshause „V illa  nava" unter zahlreicher 
B eteiligung  seiner M itglieder sein W interfest. E ingeleitet 
wurde dasselbe durch Konzertvorträge von M itgliedern  
der Kapelle des I n f t .-N g ts . N r. 61 a u s Thorn. M it  
guter Auffassung gelangten dann einige Gesangsstücke 
zur Aufführung. E s  wurden die Chöre „Sandm ännchen", 
M e in .  V olkslied  v. Necke, „E in  trautes H eim " v. Henschel, 
„W estprenßenlred" v. H artm ann, „Sturm beschwörung"  
v. Dürrm er, „ S tille  Liebe" v. M oczynski m it V erständnis  
vorgetragen. Auch der Chor „V ergangen" v. Pache mit 
K lavierbegleitung verfehlte nicht seine W irkung. Durch 
solistische M itwirkung von F räu lein  Hensel w ar für die 
wünschenswerte Abwechselung gesorgt. I m  zw eiten  T eie  
brachte die S ä n g er in , die über eine wohlgeschulte,

Höhe gestreift. Er hatte in der Verzweifelten 
Stimmung, die durch die heutige Begegnung 
mit Magda heraufbeschworen worden war, also 
wieder seine Zuflucht zu dem schmeichelnden 
Gift genommen, das ihm noch allein Linde­
rung und Vergessenheit zu bringen vermochte. 
Der Kampf der letzten Wochen war ein ver­
geblicher gewesen, und die Aussichten, ihn aus 
dem Bann des nervenzerrüLLenden Feindes zu 
lösen, hatten sich durch diesen Rückfall auf eine 
trostlose Weise verringert.

M it bekümmerter Miene prüfte Lettinger 
den Pulsschlag und die Herztätigkeit des 
Schlafenden, ohne daß dieser von alledem das 
mindeste wahrgenommen hätte. Als ihm trotz 
der ohne Zweifel sehr beträchtlichen Dosis, die 
Leuenhoff angewendet hatte, eine unmittel­
bare Gefahr für sein Leben nicht vorzuliegen 
schien, überließ er ihn seinem Schlummer.

Von einer Ab Ve aber konnte nun weder 
für heute noch für einen der nächsten Tage die 
Rede sein, und er war fest entschlossen, den Un­
glücklichen mit allen ihm zu Gebote stehenden 
Mitteln festzuhalten, solange es auch nur noch 
die allerschwächste Hoffnung gab, ihn zu retten.

X II.
Der Konsul Eernsheim und seine junge 

Gattin saßen beim Morgenkaffee, als Eva zu 
ihnen in das Frühstückszimmer trat. Sie sah 
weniger frisch und rosig aus, als in den letzten 
Tagen- aber von jenem Ausdruck verzweifelten 
Schmerzes, den sie gestern Abend bei Magdas 
Enthüllungen gezeigt Hatte, lag nichts mehr in 
ihren Zügen.

Sie küßte wie immer ihren Vater auf die 
S tirn  und ihre Stiefmutter auf den Mund. 
Als der Konsul eine scherzende Bemerkung über 
ihre Langschläferei machte, zwang sie sich sogar

sympathische Sopranstim m e verfügt, Lieder von Schubert 
„A n die Musik" und „Kennst du das Land, w o  die 
Z itronen blühn" zu prächtiger G eltung. S i e  mußte dem 
starken B eifa ll nachgeben und noch „ D a s  Echo" von  
Schubert zugeben. Z um  Schluß gelangte „D er Un- 
gerat'ne", ein Volksstück mit G esang in einem Akt von  
F elix  Nenker zur Ausführung, das von den Darstellern 
sicher gespielt wurde und überreichen B eisall erntete. 
Nach den Darbietungen wurde dem T anze gehuldigt. 
D a s  Fest nahm einen in jeder Hinsicht guten V erlauf.

e  Sch ön ste , 15. J an u ar. (Zeichenkursus für Lehrer.) 
D er hiesige Lehrerverein hat mit Herrn Zeichenlehrer 
Lorenz in Thorn vereinbart, daß dieser hier einen  
Zeichenkursus für Lehrer des Schulinspektionsbezirks 
Schönste abhalten sott. D er Herr K ultusm inister hat 
sich bereit erklärt, die Durchführung dieses P la n e s  durch 
B ew illig u n g  von M itte ln  zu unterstützen.

e  B r ie fe n , 15. J a n u a r . (Verschiedenes.) D em  V er­
nehmen nach, wird die am 1. April frei werdende hiesige 
Superintendentenstette in der W eise besetzt werden, daß 
der Oberkirchenrat der G em einde 3 evangelische Geist­
liche zur A u sw a h l nam haft machen wird. —  A m  18. 
und 19. J an u a r  findet die Übergabe der P farre und die 
feierliche Einführung des katholischen P farrers Karnowski 
in K önigl. N eudorf statt. —  D er G endarmeriewacht­
meister M ilz  ist nach Schönste kommandiert, um die 
Durchführung der au s A n laß  der M a u l- und K lauen­
seuche angeordneten M aßregeln  in der Um gegend zu 
überwachen. —  D en  T erm in für die diesjährige K reis­
lehrerkonferenz hat die R egierung auf den 8. M a i fest­
gesetzt.

tr P fe ilsd o r s , 15. J an u a r . (Landwirtschaftliche 
Vereinssitzung.) Zwecks B eratun g  über eine B eteiligu n g  
an der evtl. zu gründenden V iehverw ertungs-G enossen- 
schast für den K reis B riesen hielt der h i e s i g e  l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e  Verein eine gut besuchte Versam m ­
lung ab. D er Vorsitzer, Herr A m tsvorsteher-Stellvertreter  
Frenkel, legte eingehend die bedeutenden V orteile einer 
solchen Genossenschaft dar. S e in e  A usführungen  wirkten 
so überzeugend, daß sämtliche anwesenden M itglieder  
sich zum Eintritt in die zu gründende V ieh verw ertu n gs­
Genossenschaft mit einer durchschnittlichenIahresproduktion 
von 250  Stück Schw einen bereit erklärten. —  I n  der 
Sitznng des l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r e i n s  
H o c h  d a r f  fanden ebenfalls B eratungen  über eine 
B eteiligung  an der Viehverwertungs-G enossenschast statt. 
V orläufig erklärten sich nur 4  M itglieder zum E intritt 
in die Genossenschaft bereit. A m  17. d. M ts . feiert der 
V erein  ein W intervergnügen mit Schlittenpartie, K onzert 
und T anz.

* Hohenkirch, 15. Jan u ar. (R eichsjubiläum . L and­
wirtschaftlicher V erein.) Anläßlich des am M ittwoch den 
18. d. M ts . stattfindenden 40jährigen J u b ilä u m s unseres 
vereinten deutschen Reiches wird die Bürgerschaft ge­
beten, die H äustr zu beflaggen. —  D er hiesige land­
wirtschaftliche V erein veranstaltet am M ittwoch dieser 
Woche eine Schlittenpartie nach der 9 K ilom eter ent­
fernten Kreisstadt Briesen. D ie  Hinfahrt erfolgt um  
1 Uhr über S ittn o . Nach gem einsam er Kaffeetafel geht 
die Rückfahrt über M ittw a ld e zum  H otel P lötz, woselbst 
Konzert und T anz stattfinden soll. W ährend des K on­
zerts hält der Verein eine kurze S itzung  ab.

v  G raudenz, 16. J an u ar. (Verschiedenes.) E in  
Z w eigverein  W estpreußen des V erbandes der G erichts- 
fekretäre und Assistenten (S itz B er lin ) ist gestern in einer 
Versam m lung hierselbst gegründet worden. D er  
G ründungsversam m lung wohnten auch Herren von  
Nachbarstädten bei. Z um  Verbandsoorsitzenden wurde 
Herr Amtsgerichtsassistent Luedtke-Graudenz gew ählt. 
Dem  neuen Z w eigverein  traten sofort 35  M itglieder bei. 
—  D er Rodelsport auf dem Festungsberg hatte am  
gestrigen S o n n ta g e  eine nach Hunderten zählende Z u ­
schauermenge angelockt. Leider ereignete sich auch ein 
Unglücksfall. E in  Zuschauer wurde von einem R odel 
überrannt und trug eine schwere Verletzung davon, auch 
verstauchte er sich den A rm . —  M it dem W eidenschnitt 
in den Kämpen der W eichselniederung ist begonnen

zu einem Lächeln, und tapfer genoß sie einiges 
von dem aufgetragenen Frühstück, um in ihrem 
Vater nicht erst die Besorgnis aufkommen zu 
lassen, daß sie sich weniger wohl fühle als 
sonst.

Aber nach einer Weile, als Rudolf Gerns- 
heim auf die Uhr sah, wie immer, wenn er sich 
zum Aufbruch nach dem Kontor rüsten wollte, 
sagte sie mit einer Stimme, die merkwürdig ge­
preßt klang, obwohl sie ersichtlich all ihren 
Mut aufgeboten hätte: „Ich habe eine Bitte 
an «dich, Papa! Möchtest du nicht Herrn Doktor 
Lettinger schreiben, daß ich mich wieder ganz 
gesund fühle, und daß ich deshalb seiner ärzt­
lichen Besuche nicht mehr bedarf?"

Überrascht blickte der Konsul auf. „Er 
kommt ja auch eigentlich garnicht mehr als Arzt 
sondern nur noch als Freund des Hauses. Das 
soll ich ihm doch wohl nicht verbieten?"

„Wenn du ihm so schreibst, wie ich es er­
beten habe, wird er schon verstehen, wie es ge­
meint ist und wird hoffentlich fortbleiben."

„ Ja  — aber was soll denn das bedeuten, 
Kind? Hast du dich etwa gestern mit ihm ge­
zankt?"

Eva war aufgestanden. Sie fühlte, daß es 
trotz aller guten Vorsätze mit ihrer Fassung 
nun doch vorbei war. „Nein — nein! Aber 
ich will ihn nicht mehr sehen. Ich würde da­
vonlaufen oder mich verstecken, wenn er noch 
einmal käme."

Damit war sie auch schon an der Tür und 
aus dem Zimmer, noch ehe der Konsul eine 
weitere Frage hatte an sie richten können.

I n  grenzenlosem Erstaunen wandte er sich 
an seine Frau. „Kannst du mir erklären, 
was das heißt, Magda? Die beiden waren 
doch noch vor drei Tagen die allerbesten 
Freunde."



worden. Große Mengen Weiden und Stöcke werden 
nach außerhalb versandt.

Dt. Eylau, 16. Januar. (Verkauf.) Herr 
Schimanski hat sein G ut Freete an Herrn Golld- 
ner aus Allenstein für 146 000 M k. verkauft.

Dt. Eylau, 16. Januar. (Die Leiche des in 
der Skarliner Forst verschwundenen Forstaufsehers) 
ist noch immer nicht gefunden, es fehlt nach wie 
vor jede S p ur von dem Vermißten.

Königsberg, 14. Januar. (Zum Prorektor unserer 
Universität) wurde am Freitag abend für das Studien» 
jähr 1911/12 der Professor für mittlere und neuere 
Geschichte Dr. Otto Krauske gewählt.

Bromberg, 16. Januar. ( I n  der heutigen 
Sitzung der Handelskammer) wurden Geheimer 
Kommerzienrat Aronsohn zum Präsidenten, S tad t­
rat Zawadzki zum Vizepräsidenten einstimmig 
wiedergewählt.

Enesen, 13. Januar. (E in schreckliches Un­
glück) ereignete sich gestern in der Wohnung der 
Waschfrau Lemanczyk. Während ihrer Abwesen­
heit machte sich die 3 Jahrs alte Tochter an 
einem mit siedendem Wasser gefüllten Waschtopf 
zu schaffen; das Kiud warf den Topf um und 
der heiße In h a lt  ergoß sich auf das arme Wesen, 
das infolge der entsetzlichen Brandwunden einen 
qualvollen Tod fand.

Posen, 12. Januar. (Polnischer Erfolg.) I n  
Markowitz, Kreis Strellno, ist im Dezember 1909 
die letzte deutsche Besitzung in Größe von 367 
in polnische Hände übergegangen. Dam it ist aus 
einem Dorfe, das vor 20 Jahren überwiegend 
deutsch war, der letzte deutsche Besitzer verschwun­
den und der O rt mit seinem vorzüglichen Boden 
vollständig in den Besitz der Polen übergegangen. 
Der F a ll ist um so schwerer, als auch nicht der 
der geringste Zw ang für den deutschen Besitzer 
vorlag, zu verkaufen.

Krotoschin, 16. Januar. (Selbstmord.) Am 12 
d. M ts. früh erschoß sich der Hauptmann Frech, Kom­
pagniechef im Füsilier-Regiment von Steinmetz, Westpr 
Nr. 37, in seinem' Gartenhause in einem Anfall von 
Geistesstörung. Wie der hiesige „Anzeiger" härt, hat 
der allseitig beliebte und geschätzte Offizier, der erst vor 
kurzem eine Kompagnie des hiesigen Regiments erhalten 
hat, bereits früher zeitweise an nervösen Erregungen 
gelitten.

Wollstein, 13. Januar. (Ein recht niedliches T ier- 
Id y ll)  konnten Besucher der Försterei Chorzemin beob­
achten. Dort hatte der Jagdhund des Forstes Iurke 
mit einer Ziege Freundschaft geschlossen. Beide unter­
nahmen allein oft weite Spaziergänge in Wald und 
Feld, um die würzigsten Kräuter für die Ziege aus­
findig zu machen. Kurz vor dem Weihnachtsfeste nun 
hatten beide nach gewohnter Weise einen Ausflug ge­
macht. M an wunderte sich nicht wenig, daß sie auch 
am Abend noch nicht zurückgekehrt waren. Morgens 
meldete nun ein Holzarbeiter, daß der Hund tot im 
Walde liege, neben ihm aber die Ziege Wache halte 
und ihn durch fortgesetztes Anstoßen mit der Schnauze 
zum Mitgehen auffordere. Der Hund hatte im Nach­
barwalde G ift gefressen und war verendet, während die 
Ziege die ganze Nacht treulich bei ihm aushielt.

Loralimclrricliten.
Z ur Erinnerung. 18. Januar. 1908 s Professor 

H. Snellen, berühmter Augenarzt. 1907 s Hofrat 
Franz Ritter von Arneth zu Wien, bekannter Arzt. 
1907 f  Dr. von Faber, ehemaliger württembergischer 
Finanzminister. 1902 -f- Philipp Marchetti, italienischer 
Opernkomponist. 1902 f  Kardinal bell' Otto. 1896 s 
Charles Floquet, französischer Ministerpräsident. 1896 
Bestätigung der Kameruner Hinterlandgesellschaft. 1894 
*  Prinz Boris, Sohn des Königs von Bulgarien. 1890 
f  Amadeus, Herzog von Aosta, einstmaliger König von 
Spanien. 1878 -s- Eduard Meyerheim zu Berlin, be- 
deutender Genremaler. 1873 s Lord Bulwer, eng. 
lischer Dichter und Staatsmann. 1871 Kaiserproklama- 
tton in Versailles. 1701 Friedrich, Kurjürst von 
Brandenburg, krönt sich in Königsberg zum König von 
Preußen. 1701 Stiftung des Ordens des schwarzen 
Adlers durch König Friedrich I. von Preußen. 1689 * 
Charles de Montesquien, französischer philos. und pol- 
nischer Schriftsteller.

Thorn, 17. Januar 1911.
—  ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  A r m e e . )  

Beamte der M ilitärverw altun g : C o r n e l i u s ,

Rechnungsrat, Garn. Derwalt.-D irektor in Thorn, 
auf seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand 
versetzt.

— ( V e r k e h r s v e r b a n d  f ü r  W e s t -  
p e u ß e n . )  I n  der letzten Hauptversammlung 
des Derkehrsverbandes für Ost- und Westpreußen 
wurden mehrere M itglieder beauftragt, die Grün- 
düng eines Verkehrsverbandes für Westpreußen 
vorzubereiten. Nach Gründung des neuen V er­
bandes soll die Mitgliedschaft der in Westpreußen 
wohnenden M itglieder bei dem Verbände für 
Ost- und Westpreußen erlöschen und an seine 
Stelle für diese M itglieder der neue Verband 
treten. Durch diese Änderung wird der Zweck 
verfolgt, alle zur Hebung des Fremdenverkehrs in 
Westpreußen bereits tätigen Gemeinden und V er­
eine zu einem engeren Verbände fester zusammen­
schließen, um durch gemeinsame Arbeit erfolg­
reicher für die Heimatprovinz wirken zu können. 
Dem Vorstände zur Vorbereitung der Gründung 
des genannten Verbandes gehören an die Herren 
Professor D r. Heidenhain-Marienburg, Hauptmann 
Pudor-Elbing, S tadtrat Dr. Stolzenberg-Graudenz 
und Rechtsanwalt Zander-Danzig. Die neuen 
Satzungen sind bereits festgestellt und den Ge­
meindeverwaltungen lind in Frage kommenden 
Vereinen mit dem Ersuchen überlandt, sich zu er­
klären, ob sie mit der Gründung des neuen Ver- 
bandes einverstanden sind und diesem als M i t ­
glied beitreten wollen.

—  ( D e r  Z u s a m m e n t r i t t  d e r  A n ­
s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n . )  Die Haupt- 
sitzung der Ansiedelungskommission findet, wie 
nunmehr feststeht, in Posen am 23. Januar statt. 
I n  der Sitzung wird der Jahresbericht festgestellt 
werden, der das M ateria l zu der Denkschrift des 
Landwirtschastsministeriums über die Tätigkeit 
der Kommission abgibt. Die Denkschrift wird dann 
dem preußischen Parlam ent vorgelegt werden.

—  ( D a s  B e r l i n e r  H o l z k o m p t o i r , )  
Akt.-Ges. hat die bedeutenden Waldungen, welche 
zu den Gütern Olchowice in Rußland (Gouverne­
ment Lublin) gehören, käuflich erworben. Es 
bandelt sich um ein Objekt von gegen 1 M illion  
M ark. W ie es heißt, beabsichtigt das Berliner 
Holzkomptoir die Bestände der Waldungen in den 
nächsten Jahren zu fällen, die Produkte auf dem 
Flößereiwege nach Deutschland zu schaffen und 
hier auf den eigenen Mühlwerken zu verarbeiten.

—  ( G e s c h ä f t s b e r i c h t  des H o lz h a fe n s .)  
Das Geschäftsjahr 1. April 1909 bis 31. Dezem­
ber 1910 schließt ab mit einem Reingewinn von 
17574,35 M ark  nach Abzug der Rücklage zum 
Reservefonds von 925 M ark. Die Generalver­
sammlung beschloß, auf die Vorzugsaktien eine 
Dividende von 2'/» Prozent zur Verteilung zu 
bringen. Die Meldung Berliner B lätter, daß 
kaum 2 Prozent Dividende verteilt werden und 
daß dies Ergebnis ein sehr ungünstiges sei, ist 
nicht zutreffend, da der Holzhafen erst am 5. Ok­
tober in Betrieb genommen, die B ilanz sich also 
nur auf die sechs Wintermonate erstreckt. —  Der 
milde W inter ist für den Geschäftsgang dieses 
Jahres sehr ungünstig, da der Transport der 
.Hölzer aus den W äldern zu den Strömen ohne 
Schnee fast unmöglich ist. Bei dieser unsicheren 
Lage ist es verständlich, daß die Aktiengesellschaft 
zu der Forderung, den Holzbafen, der dem Bedürf­
nis nicht genügt, zu vergrößern, noch eine ab­
wartende Haltung einnimmt, zumal auch erst noch 
abzuwarten ist, ob der starke Andrang von Traften  
im vergangenen Sommer auch für die kommenden 
Jahre andauern wird.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e  S t a t i s t i k . )  Das so- 
eben erschienene Jahrbuch der Schule Gabelsberger weist 
als Stand des velbr«me»sten Systems am 30. Jun i 1910 
genau 2600 Vereine mit 117 260 Mitgliedern noch. 
Gegen das Vorjahr sind das 146 Vereine mit 7946 
Mugliedern mehr. A ls besonders groß erweist sich der 
Zuwachs in den Unterrichtszahlen. Es sind 183 097 
Personen unterrichtet worden, gegen das Vorjahr 17 874 
mehr. Auf das deutsche System entfallen 2463 Vereine, 
109201 Mitgliedern und 149 446 Unterrichtete, weitaus 
die größten Zahlen von allen deutschen Systemen. In  
den letzten 12 Jahren sind in jährlicher Steigerung etwa 
IV , M illion  Personen ausgebildet worden. Zu den

„Vielleicht waren sie es zu sehr, Rudolf! 
Herr Doktor Lettinger hat der naiven Liebens­
würdigkeit Evas wohl eine falsche Deutung 
gegeben."

Der Konsul runzelte die S tirn . „D u meinst, 
er hätte sich daraufhin etwas gegen sie heraus­
genommen?"

„Ich möchte dich bitten, mich nicht an Eva 
zu verraten, denn sie wünscht sichtlich, daß du 
es nicht erfährst. Aber ich habe doch wohl die 
Pflicht, d ir mitzuteilen, daß der Herr Doktor 
sich gestern während einer Wasserfahrt, zu der 
er sie beredet hatte, erlaubt hat, Eva gegen 
ihren W illen zu küssen."

Die Wirkung ihrer Worte entsprach v ie l­
leicht nicht ganz Magdas Erwartungen. Der 
Konsul sah wohl etwas verdrießlich, aber 
keineswegs empört aus. „Und das hat sie ihm 
so sehr übel genommen, daß sie ihn niemals 
wiedersehen w ill?  Ich bin davon eigentlich 
überrascht, denn ich hatte in  der letzten Zeit 
den Eindruck, daß auch er ih r nicht ganz gleich- 
g iltig  sei. Aber ich verstehe mich wohl nicht 
recht auf die Beurteilung solcher Dinge.

„Wenn sie ihn liebte, würde sie sein Betra­
gen wohl kaum als eine so schwere Beleidi­
gung empfunden haben. Ich glaube doch, 
Rudolf, daß es deine Pflicht ist, ihren mädchen­
haften Gefühlen Rechnung zu tragen."

„Nun ja, es w ird kaum etwas anderes 
übrig bleiben. Aber die Sache ist m ir, offen 
gestanden, recht peinlich. W ir sind dem Doktor 
zu großem Dank verpflichtet, und die Geschichte 
m it dem Kuß war vielleicht harmloser, als sie 
Eva erschienen ist. Man w ird jedenfalls auf 
einen Vorwand bedacht sein müssen, der nichts 
Perletzendes für Lettinger hat."

„W äre es d ir denn erwünscht gewesen, wenn 
sie sich in  ihren Arzt verliebt hätte?"

„E inm al werden w ir sie ja doch weggeben 
müssen, Magda. Wenn ich auch am liebsten 
einen tüchtigen Kaufmann zum Schwiegersohn 
hätte, die Hauptsache ist doch, daß sie glücklich 
wird. Ich werde nach dieser Richtung hin nie­
mals einen Zwang auf Eva ausüben, es sei 
denn, daß ihre Wahl auf einen Unwürdigen 
fiele."

„Und wenn sie nun schon gewählt hätte, 
Rudolf?"

Eernsheim sah sie in  einiger Unruhe an. 
„Hat sie d ir etwas derartiges gestanden?"

„Nein. Aber ich habe so meine Anzeichen, 
und ich finde überhaupt, daß es eigentlich gar­
nicht anders kommen konnte, nachdem du 
S tuart M ilne r so oft Gelegenheit gabst, m it ihr 
zusammen zu treffen."

Der Konsul atmete auf. „Der? — Nun, der 
wäre allerdings das schlimmste noch nicht. Er 
ist zwar noch sehr jung, aber ein anstelliger 
Bursche und aus gutem Hause. Eines Tages 
w ird er mehr als eine M illio n  besitzen."

Du wirst ihn also nicht abweisen, wenn er 
vielleicht noch heute um Eva anhält?"

„Fa lls  sie ihn haben w ill — nein! Aber es 
scheint doch, liebe Magda, als wenn du hier 
schon ein wenig die Vertraute gespielt hast."

„Der arme S tuart ist so schüchtern. Er 
offenbarte sich m ir, weil er nicht den M u t hatte, 
sich gleich an dich oder an Eva zu wenden. Ich 
habe ihn für heute zu Tisch geladen, um ihm 
Gelegenheit zur Aussprache zu geben."

Eernsheim lachte. „Euch Frauen liegt das 
Heiratenstiften doch nun einmal im B lute."

„Wenn man so glücklich ist wie ich, möchte

2855 Schulen mlt Gabelsberger'schem Stenographie- 
unterricht stellen den größten Antest die Handels- und 
Fortbildungsschulen, an Zahl 712. Besonders stark ent- 
wickelt sich der Unterricht an Volksschulen (fast 23 000 
Unterrichtete an 830 — im Vorjahre 696 — Volks­
schulen). Das Gabelsberger'sche System wurde an 773 
Gymnasien und Realschulen gelehrt. Von den rund 
150 000 Unterrichteten waren fast 47 000, also rund */z 
Damen. Aus den Nachweisungen über die Förderung 
der Stenographie durch Staatsregierungen geht hervor, 
daß 5 deutsche Bundesstaaten über die Gestaltung des 
Gabelsberger'schen Systems einen Regierungsvertrag 
abgeschlossen haben und von allen dens-nigen Staaten, 
die sich für die Einführung eines eiuheuttchen Systems 
entschieden haben, das Gabelsberger'sche gewählt worden 
ist. Die Veranstaltung der Statistik über das Gabels- 
berger'sche Stenographiesystem ltegt im amtlichen A uf­
trage dem königlichen stenographischen Landesamte zu 
Dresden ob.

— ( W e i h n a c h t s f e i e r  i m  V e r e i n  f ü r  
n a t u r g e m ä ß e  L e b e n s -  u n d  H e i l  we i se . )  
Scheinbar verspätet, doch just zu einer Zeit, da auch 
M utter Natur sich in ein feierlich Gewand gehüllt, hatte 
der Vorstand des Vereins seine Mitglieder und Be­
kannte zu einer Weihnachtsfeier auf Sonntag Abend 
eingeladen. Und „alle, alle kamen" und füllten den 
großen Saal des Schützenhauses bis auf den letzten 
Platz, um hier, im Anblicke zahlreicher geschmückter 
Weihnachtsbäume, einer Fülle von Darbietungen sich 
hinzugeben, die, sorgsam vorbereitet, jedem manch 
Schönes brachten; und der reiche Beifall, der die auf­
gewandten Mühen lohnte, dürfte ein schlagender Beweis 
sein, daß wohl niemand unbefriedigt die Stätte der 
Freude verlassen hat. Denn die.er sollte an dem Abend 
gehuldigt werden, wie der Vorsitzer, Herr Kaufmann 
Zielte, in seiner herzhaften Anspräche hervorhob: Der 
Frohsinn sei ebenso notwendig zum Leben wie Sonne 
und Licht und Luft, und dürfe nicht fehlen neben aller 
Tugend und Tüchtigkeit, zu der der Verein in ernster 
Arbeit seine Mitglieder zu befähigen strebe. — Edlen 
Lebensgenuß hat der Verein auf sein Panier geschrieben, 
und von solchem hotte schon einleitend die Sappho des 
Vereins (eine edle Dame aus höherem Kreise, begeisterte 
Anhängerin seiner Bestrebungen und dessen Ehrenmit­
glied) in tief empfundenen Versen des Prologs, von 
einer gleich eifrigen und gar vielseitig sich betätigenden 
Vertreterin des Vorstandes (Frau Kaufmann Mielke) 
t efflich vorgetragen, zu den andächtig Lauschenden ge- 
sprachen, in sinniger Weise die Weihnachtsfeier durch 
den Tannenbaum mit der allgütigen Natur und ihrem 
wunderbaren Schaffen im Kreisläufe des Jahres wie 
mit ihrer Bedeutung für das Menschenleben verknüpfend 
— in einer später folgenden poetischen Ansprache diesen 
Gedanken in seiner Anwendung auf die ernste Arbeit 
des Vereins weiter ausführend und hierbei dem V or­
sitzer eine bisher fehlende Glocke als Angebinde über­
reichend, die, wenn es not tut, die schwärmenden Geister 
wieder zu bedächtigem Raten zurückführen soll. Und 
gar ernst schauten wohl die Tannenbäume drein, als sie 
aus der Dichterin Worten, gesungen von einem Damen- 
chor und ein Kehrreim von den Versammelten bekräftigt, 
erfuhren, was sie die Anfänger der Natur insbesondere 
lehren. Auch die Bedeutung der Jahreswende für den 
Verein kam zum Ausdruck in einer von zwei Damen 
dargestellten Allegorie, in der das scheidende Jahr alles 
Leid in das Dunkel der Vergangenheit tauchte und der 
lichtvollen Verheißung des neuen Jahres den Platz 
räumte. — Daneben brachte ein angehender Geigen- 
künstler schöne Gaben aus dem Reiche der Töne; ein 
humoristisches Talent entfesselte Stürme ausgelassener 
Heiterkeit, die „immer weiter" wollte; und in einem 
Lustspiele mußte der totkranke Apotheker seines Gegners, 
eines die naturgemäße Keilwelle ausübenden Arztes, 
Geleitwort „Wasser tut's freilich" durch Erfahrung am 
eigenen Leibe sich zu eigen machen lernen, ja mit der 
weiteren Erfahrung, daß auch der hinterrücks spinnende 
Gott Amor sich durch Wasser nicht abschrecken lasse, die 
Kurkosten mit der Hand seines einzigen, gerade für 
diesen Doktor schwärmenden Töchterleins bezahlen. — 
Daß auch „greifbare" Freuden nicht fehlten, war eine 
Verlosung von gestifteten Genußnntteln und allerlei 
kleinen nützlichen Gegenständen und Nippsachen vorge­
sehen; den Hauptgewinn aber stellte ein großes, von 
einem Gönner des Vereins geopfertes B ild , eine schöne 
Gebirgslandschaft in prächtigem Rahmen dar, und Göttin 
Fortuna war einsichtig genug, ihn einem jungen Ehe­
paare als unverhofftes Schmuckstück seiner Ausstattung 
zuzuwenden. — Nun konnte endlich der Tanz, nach dem 
dle junge Welt besonders verlangte, in seine Rechte 
treten, und umso eifriger wurde er ausgeübt — auch 
von den Alten —, sodaß, in Erfüllung der Aufmunte­
rung des Vorsitzers in seiner Begrüßung und wie es 
si h für einen solchen Verein ja von selbst versteht, kein 
„Mauerblümchen" ein vergrämtes Dasein zu fristen 
brauchte. Hierbei gab es noch „diverse" Überraschungen. 
(Das Fremdwort wird bei dem „Deutschen Sprachverein"

man denen, die man lieb hat, doch auch gern zu 
ihrem Glück verhelfen."

Des Konsuls Gesicht strahlte, und er beugte 
sich über sein schönes junges Weib hinab, um 
ihre Lippen zu küssen. „So fühlst du dich wirk­
lich an meiner Seite ganz glücklich, mein ge­
liebte kleine M aus?"

„W ie magst du danach erst noch fragen, 
Rudolf? Ich bin jedenfalls viel, viel glück­
licher, als ich es jemals zu träumen gewagt 
hätte."

„Nun, dann wollen w ir in Gottes Namen 
des Menschenmögliche tun, um auch diesen lie- 
beskranken jungen Leuten zu ihrer erträumten 
Seligkeit zu verhelfen. Unter dem Dache 
meines Hauses soll es keine anderen als ver­
gnügte Gesichter geben."

Das Mädchen meldete, daß der Wagen vor- 
gefachren sei, und der Konsul begab sich nach 
herzlicher Verabschiedung in die Stadt.

Eine Stunde lang arbeitete er m it dem Pro­
kuristen, dann ließ er S tuart M ilne r zu einer 
Unterredung bitten. Magdas Versicherung, 
daß sie sich in ihrer Ehe vollkommen glücklich 
fühle, hatte ihn in eine so großmütige Eebe- 
laune versetzt, daß er entschlossen war, dem 
schüchternen jungen Engländer, für den er vom 
ersten Tage an ein besonderes Wohlwollen ge­
hegt hatte, sein Vorhaben nach Kräften zu er­
leichtern.

Er forderte den Eintretenden in  seinem 
freundlichsten Tone auf, sich zu ihm zu 
setzen, und ging, als er seine Befangenheit sah, 
ohne viele Umschweife auf die Sache los.

„Das sind ja nette Geschichten, denen ich da 
auf die Spur gekommen bin, mein lieber 
S tuart! Meine Frau Hat m ir gewisse Andeu-

in Berücksichtigung des Umstandes, daß diese „Diversen* 
von einem auf geschmücktem Rade unter dem Getön 
der Hupe die kühnsten Kreise schlagenden und dabei aus 
seinem geheimnisvollen Sacke allerlei Süßigkeiten unter 
den ihn enger und enger bedrängenden Umkreis der 
Häscher verstreuenden Weihnachtsmann bereitet worden 
— eine gewiß ebenso überraschende wie fremdartige 
Erscheinung —  nicht Anstoß erregen.) — Z ur Erholung 
von so vielen Genüssen war wohl die „Kaffeepause* 
nötig; und daß es hier der Kaffee tun mußte, ist ein 
Beweis, daß der Verein trotz seiner strengen Anforde­
rungen an die Lebensweise doch auch Ausnahmen von 
der Regel gestattet, wie ja auch niemand dem geheilten 
Apotheker in seiner Erkenntnis widersprach, daß des 
Menschen Herz in den „ewig stillen Bahnen" der Natur 
auch einmal des Weines zum Vollgenusse seiner Freude 
bedürfe. Der aller Enden nach dem Rechten schauende 
Vorsitzer nahm die frohe Stimmung wahr und, an­
knüpfend an die drei Worte „Kirche, Kinder, Küche", 
mit denen unser Kaiser die Tugenden seiner hohen Ge­
mahlin gekennzeichnet und sie als vorbildlich für jede 
deutsche Hausfrau hingestellt, gedachte er im besonderen 
der Frauen und ihrer hohen Bedeutung für die Heran­
ziehung eines tüchtigen Geschlechts, wozu sie im Verein 
die rechte Anleitung erhielten, forderte zum B eitritt auf 
und dankte zugleich allen, die zu dem guten Gelingen 
der Feier beigetragen. Der mit so viel Liebe und Eifer 
vorgeitreute Samen war auf guten Boden gefallen: 
rund 30 neue Mitglieder erwuchsen an dem Abend dem 
Verein, der mit dem Erfolg der Veranstaltung somit 
sehr zufrieden sein kann.

r  Podgorz, 15. Januar. (Die Liedertafel Podgorz) 
veranstaltete gestern im Vereinslokale des Herrn Meyer 
ein Wurstessen, zu dem sich eine recht stattliche Sänger­
schar eingesunden hatte. Eine Wurstzeitung, die eigens 
für diesen Abend hergestellt war, enthielt schöne humo­
ristische Sachen. Herr Brauereibesitzer Thoms, der alte 
Gönner der Liedertafel, hatte zu der Festlichkeit das 
übliche Freibier gestiftet. Zunächst wurden die leib­
lichen Genüsse dargeboten, die der Küche des Herrn 
Meyer zur Ehre gereichten. Das Präsidium lag ab­
wechselnd in den Händen der Herren Meyer, Loehrke 
und Dr. Horst. Auch die rechte Fidelität kehrte bald 
unter den Sangesbrüdern ein. Außer dem Vortrag der 
schönen Lieder kamen zu den programmäßigen Darbie­
tungen noch verschiedene Humorist»,che Einlagen, sodaß 
die schönen Stunden nur zu schueü verflossen.

*  Aus dem Landkreise Thorn , 16. Januar. (Der 
Kr!egerverein Rentschkau uud Umgegend) hielt im S p litt- 
stößerschen Saale in Rentschkau seine Generalversamm­
lung ab. Der Vorsitzer, Herr Dr. Grun».wald°Rentschkau 
eröffnete die Sitzung und begrüßte die zahlreich Er- 
schlenenen. Er erinnerte an die Kaiserkränung vor 40 
Jahren und ermähnte die alten Soldaten zur Treue 
zu unserm Herrscherhause. Sein Hoch galt unserm 
Kaiser. Nach Verlesung und Vollziehung des Protokolls 
gab der Vorsitzende den Geschäftsbericht des vergangenen 
Jahres. Der Verein zählt 69 Mitglieder und hat 6 
Sitzungen abgehalten. Es wurde am 27. Januar ein 
Festgottesdienst veranstaltet, ferner Kcusers-Geburtstag 
und ein Sommerfest gefeiert. Der Verein beging durch 
eine Festsitzung noch die goldene Hochzeit des Kameraden 
Kircher. Im  Berichtsjahre hat der Verein auch im 
Parke zu Hohenhausen einen Schießstand errichtet, wo 
an einigen Sonntagen Schießüoungen veranstaltet 
wurden. Der Kassenbericht ergab einen Bestand von 
51,30 Mark. Aus der Vorstandswahl gingen hervor: 
Dr. Grunewald, Vorsitzer, Gutsbesitzer Heidelberger, 
Stellvertreter, Lehrer Liebe, Schriftführer, Bäckermeister 
Schwanke, Stellvertreter, Gutsbesitzer Pieper, Kassen- 
fühcer, Lehrer Ortmann, Stellvertreter. A ls  Vertreter 
für den Bezirkstag in Gurske wurden gewählt die 
Kameraden Dr. Grunewald und Schwanke, als S tell­
vertreter Liebe; in den Vergnügungsausschuß die 
Kameraden Liebe, Pieper, Pankratz, Kühnke, Strobel. 
Am Kaisers-Gedurtstage nimmt der Verein am Fest- 
gottesdienst teil. Die eigentliche Vereinsfeier findet am 
4. Februar statt. I n  den Verein wurden 4 neue M it­
glieder aufgenommen. Nachdem der Vorsitzende noch 
zu der nächsten Theateraufsührung eingeladen hatte, 
schloß der geschäftliche Teil. Die Kameraden blieben 
aber noch einige Zeit beim Gesänge froher Soldaten­
lieder und beim Glase B ier gemütlich beisammen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
I m  königlichen Opernhause zu B e r l i n  wurde 

am Sonnabend zum ersten mal H u m p e r d i n c k  s 
„ K ö n i g s l i n d  er "  gegeben. Kapellmeister Blech 
dirigierte. Fräulein ÄrtSt de P aa illa , Herr Kirch­
hofs und Herr Hoffmann sangen die Hauptrollen, 
auch alle weiteren Partien waren m it den besten 
Kiinstlelrn besetzt. Das liebenswürdige Märchen­
spiel war szenisch und dekorativ überaus poetisch

tungen gemacht, die mich nicht wenig über­
rascht haben. Wenn Sie etwas zu Ih re r Recht­
fertigung vorbringen können, so schießen Sie 
los!"

M ilner, der sehr blaß geworden war, sah 
verlegen vor sich nieder. „Ich weiß in der Tat 
nicht, Herr Konsul, ob ich es in meinen jetzigen 
bescheidenen Verhältnissen wagen darf —"

„Na — was denn? M it  so einem halben 
Satz kann ich beim besten W illen nichts an­
fangen?"

„Da Sie bereits wissen, um was es sich 
handelt — ja ich liebe Fräulein Eva, und ich 
würde sehr glücklich sein, wenn Sie — und 
wenn Fräulein Eva selbst —"

„S ind Sie denn m it dem Mädel noch nicht 
einig? Haben Sie sich ihr noch garnicht er­
klärt?«

„Es fehlte m ir dazu an M ut, Herr Konsul! 
Ich fürchtete neben Doktor Lettinger keine Aus­
sichten mehr zu haben."

„Na, was das betrifft, so dürfen Sie ganz 
ruhig sein. Eva hat m ir erst an diesem 
Morgen den Wunsch ausgedrückt, ihm nicht mehr 
in unserem Hause zu begegnen."

Freudig überrascht blickte S tuart M ilne r 
auf. „ Is t  es möglich? — O, dann habe ich 
allerdings wieder Hoffnung. Und ich würde 
Ihnen als Schwiegersohn nicht zu gering sein, 
Herr Konsul?"

„Weshalb denn zu gering? E in  bischen zu 
jung vielleicht. Aber es braucht ja auch nicht 
schon morgen geheiratet werden. Daß ich auf 
Vermögen nicht so sehr zu sehen brauche, wissen 
Sie, und im übrigen ist m ir Ih re  materielle 
Lage ja hinlänglich bekannt. Erhebliche Schul­
den haben Sie doch wohl nicht?"

(Fortsetzung folgt.)



Das Haus war ausverkauft. I n  der 
spnA^.Hofloge hatten sich Mitglicder der Hofge- 

erngefunden. Die schöne Aufführung fand 
Beifall, die Künstler wurden 
en. Unter großem Jubel er- 
mit den Hauptdarstellern.

am Sonntag in

- - -Mgi

'^ .S u m p erd rn ck  mit
N i e m a r r n  beging

An« ^  Feier seines 8 0. G e b u r t s t a g e s .  
r p ^ ^ A m  Anlaß wurden dem greifen Künstler 

Ehrungen zuteil. Der Kaiser übersandte be- 
.vormittags einen prächtigen Blumenkorb und 

k 6 Jubilar später durch den Generalinten- 
^ a f  n v. Hülsen-Haes ler den Kronenorden 

swerter Klasse überreichen. Unter den zahlreichen 
^r^viunschtelegrammen war auch eine Depesche des 
^erchskanzsers. Handelsminister Sydow, T)r. Paul 

Lilly Lihmann u. a. sprachen persönlich ihr^ 
wmcrwunsche aus.
»> die „ B r a u n s c h w e i g e r  N e u e s t e n  

r i c h t e n^  melden, hat der Herzog-R-gent 
^ ^ n t l a s s u n g s g e s u c h  des Hofthexter- 
drrektors F r e d e r i c k s  a b g e l e h n t .

P r ä s i d e n t  T a f t  ü b e r  P e a r y s  N o r d -  
s ? l e n t d e c k u n g .  Präsident Taft und der deut- 
M  Botschafter Graf Berstorff waren am Sonntag 

der Geoaravbislb m Gesellschaft in W a s h i  n a ­

hen Nordpol erreicht zu haben, und sagte, 
A.ENN Peary ein Deutscher oder Engländer wäre, 
Mtte er längst Anerkennung und Belohnung go­
ld e n .  — „Falls er den Beweis geliefert hätte," 
Mr der Präsident vergessen hinzuzufügen.

Der eine Tote steht aufrecht in der Gondel, die 
andere Leiche ist seitlich über den Rand der Gondel 
generat. Auf der Hülle des Ballons konnte man 
den Namen Hildebrand lesen. Der Ballon hat^schon
tagelang dort gell gen. Er ist bisher mit Schnee 
beoeckt gewesen und

Zur Auffindung der Ballons 
„hildebrand."

. Zur Auffindung des Ballons „Hildebrand" wird 
Au Wolffjchen Bureau aus Stettin des weiteren 
telegraphiert: Nach Mitteilungen des zuständigen 
Mstineisters in Borbsted ist schon seit längerer 
M t ^  dem Sumpfe bei ÄZildenbruch ein Heller 
Gegenstand bemerkt worden, doch konnte man mcht 
su rhm gelangen, da ein Kahn nicht zur Stelle war 
Mb das Eis nicht genügend tragfähig sich erwies. 
^  ist nicht sicher, ob der aufgefundene Ballon der 
?Auißte Hildebrandt ist, doch ist es wahrscheinlich.

Ballon soll, wie von anderer Seite oerichtet 
^lrd von Rohrschneidern entdeckt worden sein. 
v Aus Stettin wird dem „Lokalanz." gemeldet: 
Mischen Bahn und Wildenbruch bei Grerfenhagen 
^ g t an den Hoener-Bergen von Wäldern umgeben, 

Goehrensee. Gestern Abend wurde bereits in 
teilweise vereisten See, der ziemlich umfang- 

l̂ch ist, die Hülle eines Ballons bemerkt und man 
suchte sich an die Arbeit, das Eis an der Stelle 
N entfernen, wo die Gondel zu sehen war. Die 
Arbeiten mußten jedoch gestern wegen der Dunkel- 
A «aufgegeben werden. Heute Vormittag wurden 
AE Arbeiten fortgesetzt und nun stellte sich heraus, 
,̂.8 es sich bei dem Fund um die Überreste des ver- 

M e n  Ballons „Hildebrand" handelt. Man hat 
Abstellt, daß die Ballonhülle die Gondel teil- 

d rE  Letztere befindet sich etwa IVs Meter 
M er dem Wasserspiegel. -  - -

daher unbemerkt geblieben. 
Eisdecke

liches Wesen über die Eisfläche
Auch war der dünnen Eisdecke wegen kein mensch 

 ̂ ' '  gegangen. ^Die Auf­
regung der Bevölkerung ist sehr

egangen. Die Ach 
„ . . .c groß. Es findet 

eine große Völkerwanderung zu der Unglücksstelle 
statt. I n  der Lage des Ballons und der Gondel 
ist bisher nichts geändert worden, da heute Nach­
mittag eine amtliche Kommission dort eintrifft, um 
weitere Anordnungen zu treffen.

Auf die Anfrage des „Lokalanz." beim Berliner 
Verein für Luftschiffahrt wird dem Blatte mitge­
teilt, daß auch dort die Unglücksbotschaft einge­
gangen ist. Voraussichtlich wird sich der Fahrten- 
wart des Vereins, Dr. Vröckelmann, noch heute nach 
der Unfallstelle begeben. Die Leichen werden nach 
Berlin überführt werden. Die Angehörigen hatten 
bis zur Stunde eine amtliche Mitteilung noch nicht 
erhalten.

Von einem aeronautischen Mitarbeiter, H a u p t ­
m a n n  a. D. H i l d e b r a n d ,  dessen Namen der 
verunglückte Ballon trägt, wird dem „Lokalanz."

ster 
ge­

gen, daß der Ballon wahrschein­
lich nicht in die Ostsee geraten ist, haben nunmehr 

erlangt. Der Führer, Rechtsanwalt 
man anläßlich des Unglücks den Vor­

warf gemacht hat^ sich leichtsinnig auf die See hin-

V^stätigung 
Cohrs, dem

losgesprochen, 
auf das hohe Meer hinauswagen, nämentlitz nicht, 
wenn man einen Mitfahrer an Bort hat, der noch

eingetreten, die der 
dunkler Nacht vorgenoi 
vermeiden. Im  Winte

Luftjchiffer wahrscheinlich in 
enommen hat, um die Ostsee zu 

r̂, wenn die Seen zugefroren
sind, sind sie nicht so leicht zu erkennen, wie in der 
anderen Jahreszeit. I n  gewissen Entfernungen 
kann man sehr wohl schneebedeckte Lichtungen im 
Walde für einen See halten und umgekehr 
Namentlich bei Dunkelheit ist außerordentli 
schwierig, einen See zu erkennen. Es ist sehr gi 
denkbar, daß der Führer des „Hildebrind" bei d 
beabsichtigten Landung in den See geraten ist. ar

sehr wohl schneebedeckte Lichtungen 
Walde für einen See halten und umgekehrt. 
Namentlich bei Dunkelheit ist außerordentlich

ut 
er

beabsichtigten Landung in den Eee geraten ist, aus
dessen emsigen Fluten er das Fahrzeug nicht mehr
flott zu machen vermocht hat. Die Eandsäcke haben
vielleicht zu schnell Wasser gesogen und das gesamte
Material ist mit den Insassen durch das oamals
noch dünne Eis gebrochen. Der Ballon war ver--  . . .  >

___ hatte. So b
, . Luftschiffer auch ist, 

die Angehörigen sind nunmehr wenigstens aus der 
Ungewißheit heraus und vor allen Dingen muß sie 
die Tatsache etwas trösten, daß der Führer an­
scheinend voll seine Schuldigkeit getan hat. Alle 
Vorwürfe, die von mancher Seite voreilig gegen

l i ^ . ^ ^ ^ ^ r s p i e g e l .  I n  der Gondel sind deut- ihn erhoben sind, müssen nunmehr zurückgenommen 
^  dre Lerchen der Lerden Insassen zu erkennen. I werden."

Dr. B r ö c k e l m a n n  äußerte sich zu der An­
gelegenheit dahin: „Wenn die Nachricht zutrifft, 
so muß sich der Unfall schon wenige Stunden nach 
dem Aufstieg ereignet Haben. Dafür spricht die 
Zurücklegung d^r geringen Strecke. Der Ballon­
führer hatte jedenfalls die Absicht, aus irgendeinem 
Grunde zu landen. Nun sah er unter sich eine große 
Fläche, die ihm zum Niedergang geeignet schien. 
Infolge der Dunkelheit konnte er nicht erkennen, 
daß dre weiße Schicht, die sich von dem kurz vorher 
gefallenen Schnee gebildet hatte, ganz dünne E is­
flächen unter sich barg. So entleerte er in einigen 
Metern Höhe den Ballon, der nun die Tragfähigkeit 
verlor und niederging. Die Gondel durchbrach so­
fort die Eisschicht und wurde anscheinend in das 
Wasser versenkt, wo die Luftschiffer dann den Tod 
fanden."

M n n u i f t s l i l l i l n s .
( 1 5  T a g e  a u f  d e m  E t a p p e n -  

t r a n p  0 r t.) Der Hochstapler Joses Margolin 
und seine Geliebte, die Kabarettsängerm 
Erna Fröhlich, die nach Derübung oieler Be- 
trugsmanöoer aus Berlin fluchteten und 
schließlich in Petersburg verhaftet wurden, 
sind jetzt aus Eydtkuhnen in Begleitung des 
Krim nalkommisjars Friedendorf, des Krimi- 
nalwachtnieisters Stelze und des Kriminal- 
schutzmanns Gierte auf dem Bahnhof Alexander- 
platz in Berlin eingetroffen.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  a u f  d e m  
G e s u n d b r u n n e n . )  Ein schwerer Un­
fall hat sich am Sonnabend in der Nähe 
des Berliner Bahnhofs Gesundbrunnen er­
eignet. Mort wurden die Streckenarbeiter 
August S ilz  und Wiegand von einer Vorort­
lokomotive überfahren, wobei der erstere 
schwer verletzt, der zweite aus der Stelle  ge­
tötet wurde.

( Z e h n  P e r s o n e n  d u r c h  e i n e  
E x p l o s i o n  v e r l e t z t . )  B ei einer Ver­
packung von Kamm- und Zelluloidwaren in 
der Fabrik der Firma Brunhuber u. Co. in 
Naumburg a. S .  erfolgte am Sonnabend 
Nachmittag eine Explosion, durch die gegen zehn 
Personen verletzt wurden. D as W ohnhans, 
in dem sich auch die Packräume und die 
Kontorräume der Fabrik befinden ist gänzlich 
ausgebrannt.

(ü b e r  e i n e n E i s e n b a h n u n f a l l )  wird aus 
Hagen in Westfalen amtlich gemeldet: Am Sonn­
abend fuhr aus Bahnhof Unna der Personenzug 
839 auf den Personenzug 359. Schwer verletzt und 
inzwischen gestorben ist der Kaufmann Fritz Ger­
hardt aus Hannover, leicht verletzt find Kaufmann 
Siegfried Rosenthal aus Tharlottenburg, Be­
triebassistent Wilhelm König aus Alten-Bögge und 
Ingenieur Lerschheuser aus Frömmer». Der

M aterialschaden rst unerheblich. Untersuchung ist 
e in ge le ite t.

( E i n  L i e b e s d r a m a  a u f  d e m  
L i d o . )  Zwischen der in ganz Italien  be­
kannten Variete-Schönheit Paolina Giorgi 
und dem argentinischen Studenten Carrera 
Fermin spielte sich am Lido von Genua eine 
entsetzliche Tragödie ab. A us bisher unbe­
kannten Gründen schoß Fermin seine Ge­
liebte, die Sängerin, die er zu einem Rendez­
vous bestellt hatte, in einer Grotte nieder 
und erschoß sich dann selbst in Gegenwart 
der herbeigeeilten Dienerin P aolinas. Beide 
waren sofort tot.

( Di e  W i e d e r h e r s t e l l u n g  M e s s in a 's .)  
Der Minister der öffentlichen Arbeiten Sachi, der 
Minister für Post und Telegraphie Ciuffelli und der 
Unterstaatssekretär des Ministeriums des Innern 
Callissano besuchten am Montag in Begleitung von 
Senatoren und Deputierten die Stadt, um die be­
reits ausgeführten Wisderherstellungsarbeiten zu 
besichtigen und über weitere Maßnahmen zu be­
raten. Sie wurden von der Bevölkerung herzlich 

sodann der Grundsteinlegung 
': r  bei. Sachi hielt dabei 

aufgenommene Anspräche, 
in der er" auseinandersetzte, was die Regierung 
weiter für die heimgesuchte Stadt tun wolle.

( V o m  S t u r m  a n  d e r  f r a n z ö s i ­
s c he n  K ü st e.) A us Dünkirchen wird ge­
meldet: Während eines Unwetters, das am 
Donnerstag und Freilag gewütet hat, sind 
an der Küste bei Gravelines zwei Fischer­
bote mit je sechs M ann Besatzung unter­
gegangen.

( A u f f i n d u n g  g r o ß e r P h o s p h a t -  
l a g er.) W ie die „Geological Suroey" in 
Washington meldet, sind im westlichen M on­
tana große Phosphatlager entdeckt worden.

Humoristisches.
( D e r  V o r n e h m e r e . )  M ax und Kurt unterhalten 

sich beim Sp iele über ihren späteren Beruf. Der Altere 
möchte gern Oberstleutnant werden. D er kleine Kurt 
jagt: „Nein, ich werde Pferdebahnkutscher I" —  Darauf 
M ax: „N a, da werde ich aber w as viel feineres wie 
d u ?  — K urt: „O nee, wenn ich klingele, mußt d u  
mir au s dem W ege gehen!"

( F o r b e n  l p i e l . )  Professor (zu einem Schüler: 
„W as? S ie  find so frech, sich über meine Nase lustig 
zu machen? M eine Nase ist von Geburt aus b l a u r o t  
gewesen, S ie  g r ü n e r ,  n a s e w e i s e r  G elbschnabel!"

Gedankensplitter.
Doch flüchtig, kurz ist jedes Erdenglück.
Dem  kaum grbornen naht ein traurig Ende, 
V om  schönsten Gipset stürzt der Erdensohn 
A m  schnellsten in des Elends offenen Abgrund.

Bekanntmachung.
Der bisher von der Königsberger 

A^ndels - Compagnie innegehabte Platz 
dl>v Artillerie-Lagerhaus, zwischen
^  Bahnstraße und dem Schienengeleise 

Uferbahn, von etwa 12,50 Meter 
Zunge und 10 Meter Tiefe soll vom 1. 
April 1 9 H ah weiter verpachtet werden, 
gesündere Pachtbedingungen sind noch 
AHt festgesetzt. Der Platz wird nach 
AdMkgung der jetzt vorhandenen ober- 
j Nv unterirdischen Anlagen in eingeebne- 

Zustande übergeben.
Schriftliche verschlossene Angebote sind 

Dienstag den 7. Februar 19! 1, 
binzur '̂ch  ̂ ^  unserem Bureau 1

Dhorn den 16. Januar 1911.
—  Der M agiärat.

Bekanntmachung.
 ̂ Wasserleitung.

... Zu der Nacht von Mittwoch den 18. 
A  Donnerstag den 19. d. Mts. soll die 
K Pptdruckrohrleitung der Innenstadt und 

Mucker gründlich durch-

Spülung beginnt um 11 Uhr 
ends und endet voraussichtlich 3 Uhr

^ vgen s.
c^.^ährend dieser Zeit werden die 
e!ür^' und Zweigleitungen vollständig 
Uri!i * ^in. Es wird d̂ n Hausbesitzern 
sta, Bewohnern, insbesondere den Re- 
.^ateuren und Gastwirten daher 
d^?,'0hlen, sich mit dem zur Nacht erfor- 
sehen " Wasserbedarf rechtzeitig zu ver-

Unreinlichkeiten, Stößen in der 
^"Nenleitung und Ueberschwemmungen 
dr oen Häusern zu verhüten, ist es ratsam, 
irr, ^upthähne vor dem Wassermesser 

^evifionsschacht für die genannte 
zu schließen.

-Horn den 17. Januar 1911.
__ _ _ Der Magistrat.

I m l i l i h i i  T h m - L t i l i W .
* sofortiger Giltigkeit wird für 

leb* ^  öu wissenschaftlichen und be- 
Und e Zwecken, für Schulfahrten 
^  Fahrten nach und von 
D-*?ukolonien die im Staatsbahn- 
AAonentaris Teil I § 12 C. IV vor-

^Ugu 0 ^  daselbst vorgesehenen Be-

N^wm berg den 13. Januar 1911. 
^ glich e E iseubahndirektion  a ls  

detriebsführeude V erw a ltu n g .

"°us«ss«. M arkt 23,
Arir » . "eben Krrtafias. 

noch einige Tage dauert der

bek Aiger eleganter Herren- u. Knaben- 
ZU j°z^Ng, Kleiderstoffen, Unterkleidung 
ÜNpfipU annehmbaren Pi ' 

sich, tzjese nie wiede 
'^-l^öenheit wahrzunehmen.

Es

M ark
^f /iü öur 2. Stelle als sichere Hypothek 
*rsr i hiesiges Grundstück gesucht. Zu 

' der Geschäftsst. der „Presse".

Terminkalender fürZwangsverstelgerungen
in  d e n  ö s t l ic h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. Vo 1 g t -Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges 
Amts- 
gericht

Ostpreußen. 
Mühlenbes. Tust. Pätsch, 
Wwe. M. Dolkmann 

Mtg.,
Em. Bentel (Ehel.),
Aug. KorinLH,
Jak. Petereit (Ehel.) , 

Mtg.,
Mich Preikschat (Ehek.), 
Frz. Erdtmann (Ehel.), 
Ww. I .  Matzanki,
Gutsbes. Bernh. Tolksdorf 

(Ehe!.),
Ww. B. Knoppke u. Mtg., 
Brauereibes. M. Käppis, 
Brauereibes. M. Käppis, 
Frau H. Paslack.
Ed. Teschner (Ehe!.),
Eugen Kühn u. Mtg.,
Ksm. P. Gerwien,
Chr. Greitschuß,
Mich. Strangulies (Ehel.), 
Jakob Preuaschas,
Frau A. Grigat.
Gutsbes. M. Rosengart, 
Gutsbes. GottL Materne 

(Ehel.),
Frau L. Bankmann,
Chr. Tumosat (Ehel.),
Frau M. Dirwehlis,
Jurgis Woschkeit (Ehel.),
G. Preutschas,
Ww. M. Simon,
Dav. Melenk (Ehel.),
Mich. Walluks (Ehel.),
P. Janz (Ehel.),
Aug. Duschneit (Ehel.), 
Herm. Hermenau 
Gutsbes. Br. Raudies,
Dav. Kioze (Ehel.),
C. Reust (Ehel.), Ant., 
Frau B. Heisst,
Jul Baumann (Ehel.), 
Ferd. Kröhnert (Ehel.),

Frau A. Ulfeke,
A. Schankies (Ehel.),
Jul. Gedig (Ehel.),
Adam Striewski (Ehel.), 
Wirt Aug. Konradt (Ehel.),
O. Laffont,
P. Schott,
Schmiedemeister Joh. Herr­

mann,
Landwirt Joh. Kilian, 
Ludw. Pellny,
K. Kochmann,
W. Neu mann (Ehel.) u.

Mtg. Erden,
Frz. Schenk,
M. Hesse,
Bauuntern. Aug. Moser, 
Louis Stern (Ehe!.),
P. Steputat,
Ww. Joh. u. P. Reinboth, 
W. Buczek (Ehel.),

LaRau

Memel
Taplau
Zinten

Memel

Rastenburg

Saalfeld

Barten
Heiligende!!
Heilsberg
Königsberg

Memel
Prökuls

Heydekrug

Pillkallen

Tilsit

Goldap
Heydekrug

Kaukehmen

Pillkallen
Tilsit

Angerburg
Darkehmen

Heinrichs­
walde
Nuß
Tilsit

Allenstein
Hohenstein

Zohannisburg
Lyck

Osterode

Senskmrg
Soldau
Arys

Neidenburg

Osterode
Seeburg
Allenstein

Gil^enburg

Ortelsburg

V erster- 
gerungs- 
Termin

Größe des 
Grund stücks

(Hektar»

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude­
steuer-

„utzungS-
wert

16. 2. M/r 56,9661 1197,69 360

8 .2 . 9 1202
11. 4. 11 3,3620 22,47 60
14. 2. 10' r 3,4970 13,50 36

15.2. 9 266
!5. 2. 10' , 3,7730 5,77 36
!5. 2. 10 0,1372 — 1834
1. 3. 10 0,1290 1,83 415

22. 3. 10 121.2510 1483.89 489
22. 2. 10 1,2230 34,68 1586
11. 2. 10 0,1240 — 665
11. 2. 10 2,9525 S4,68 —

9. 2. 10 380
7. 3. 10 4,2006 10.98 24

21. 2. 10 48,4840 577,72 240
16. 2. 10 0,0406 — 6575
l8. 2. 9 2,L008 24,00 ___

2!. 2. 10 5,1060 23,04 24
1. 2. 10 7,1150 38.55 45
3. 2. !0 14,6,10 316,24 —

31. 1. 10 359,2616 2432,13 1101

6. 2. 10 110,1417 607,05 492
13. 2. 10 0,69/0 1,74 303
10. 2. 10 1,5505 9,15 ___

15. 2. 9 49,2501 187,47 135
15. 2. 10 4,0240 12,03 24
10. 2. 10 3,6240 8,37 24
8. 2. 10 7,844 i 10,62 36
4. 2. 10 45,3784 7,17 ___

!5. 2. 9 6,8537 353, !0 45
6. 2. 9 7.6740 153,51 105
8. 2. 9 5,1 6 i 20,91 36

13. 2. 9 0,5495 843 1408
!0. 2. 10 75.24)6 589,74 315
17. 2. 10 6.7560 2,64 36
27. 2. 1l)i 2 0,0990 2,10 779
13. 3. 10'/r 0,5210 4,68 270
20. 3. 10 ' 47,1058 397,74 306

13. 2. 10 4,9300 46,38 45
13. 2. 10' s 0,4635 5,16 45
20. 2. 10 3,0830 6,78 56
10. 2. 10 0,6 93 0,75 —

27. 3. 9' r 0,8400 6,/8 —

26. 1. 9 29,7308 80,91 75
4. 2. 10 0,8690 10,32 2418
1. 2. 9 0,0409 0,27 —

0. 2. 10 0.8400 1 2 0 ,- 18
4. 2. 10 12.1850 38,55 36
2. 3. 8»/. 5,1052 12,33 18
6. 2. 10 8,7760 18,63 18

16. 2. 9 — — —

27. 2. 10 2,6453 23,13 —

17. 2. 10 0,1054 — 7325
22. 2. 10 3,2980 15,75 450
24. 2. 10 2,3769 10,02 90
25. 2. 10 0,12! 2 — 2046
11. 3. 10 0,2187 — 3070
28. 2. 10 2,5314 8,82 18

ss. Bockbier
empfiehlt in Gebinden und Flaschen

Brauerei k . llross.
Wohnung,

3 Stuben u. Küche, in der 3. Etg., Cul- 
merstr. 2, vom 1, April zu vm. Zu ersr. 
b. Ar-LVbLnrTSvk, Allst. Markt 16.

W VW 000 Mk. unverlosbare 
4 V« Preußische Zentral-Bodenkrevit-Aktteu- 

gesellschaft Pfandbriefe v. I .  1S1«.
Zeichnungspreis: so«,201«

W ir nehmen Anmeldungen auf obige Anleihe bis 
M i t t w o c h  den ( 8.  J a n u a r  

k o s t e n f r e i  entgegen.

O stbank liir hantle! u. g ew erb e
Zweigniederlassung Thorn.

Fernruf 1 2 « . —  j —  Brückenstr. 3 « .

« r o r d o r v i t n i i g
M  einjäkeig-feei«i»igen-rxsmsn. sov

tiie ri»8 -diturivnten-, 
PLlmeioii-, Primaner- u. 

einjäkrig-k-reivckligen-examsn, sowie tiir alle Klassen «ier 
stöberen l.sstranstaltsn.

Zisdsr bestLNävv sLmMvdv kadnensnnker 
imä Primaner dsi äer ersten kruknng.

vamenleurse. Luslänöer rur Konversation, erstklassiges Pensionat. 
Prospekte unä Auskunft frei.

UllllLo V, knk!lkel!lll«ii?ckt«i-, krwikwrt L. 0.,
— l-inäen 13. —

k l a r l E  L le f s n l .

In tast jsätzm tzinsoillüAi-ren OesellLkts LN
V v r t r s tv r :  Sa,'vrL rv Iv p k Q ir 1S4.

Line reivdllvkv ^usvadl in
O
0 hat sters aus Lager

NS. S sx m sw i, wagensabrik, Tharn-Mocker.
R - p a « , I u r s n  w r l d - n  ! a u b - r ,  s c h n e l l  u n d  d M i g  a u s g « s ü h t t .

sof.

1. 4.

7S0
725
700
660

zll Thor».
Anfragen wegen Wohnungen sind an 

die Geschäftsstelle bei Hi>v1,
in Firma HV. Baderstr.,
zu richten.
MeMenstr. 103, 1 DMa, 8 Zim­

mer, 2000 f
Schulstr. 23, 2., 8 Zim. mit 
Balkon, Warmwasserheizung,
Pserdestall, zu erfragen Hotel 
Thorner Hof, 1800
MeMenstr. SO, 2., 7 Zimmer,

Gas u. elektr. Licht, Pferdest., 1300 s 
Schuhmacherstr. 12, 1 Laden u.

3 Zimmer, 1200 1
Fischerstr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Schuhmacherstr. 12, 2., 5 Zim., 1100 1 
Baderstr. 2, 1, 6 Zimmer, 900 s 
Brombergerstr. 3b, 1., 5 Zim., 820 j 
Altstädt. Markt 8, 1^ 4 Zim., 800 j 
Brombergerstr. 26, 2., 5 Zim., 800 1 
Albrechtstr. 2, 2., 4 Zimmer 800 ! 
MeMenstr. 126, 3  ̂ 5 Zimmer 
Kloßmannstr. 23, 1., 6 Zim,
Albrechtstr. 6, pt., 3 Zimmer,
Waldstr. 31 2., 4 Zimmer,
Baderstr. 20, 2, 4 Zimmer,
Heiligegeiststr. 11, pt., 4 Zim., 660 1 
Brombergerstr. 26, pt., 5 Z., 650 1
Brombergerstr. 60, pt  ̂ 4 Zim., 600 j 
Seglerstr. 27, 2, 4 Zimmer, 6001 
Hosstr. 3, 1., 5 Zim. m. Balkon 

und Bad, 570
Eulmerstr. 12, 2 Räume, 500 s 
MeMenstr. 127, 2., 8 Zim., 500 
Leibitscherstr. 46, 1., 3 Zim.,

Pserdestall, reicht. Zubeh., 
Brombergerstr. 26, pt., 2 Z.,
Schillerstr. 20, 1.. 4 Zimmer, 
Kasernenstr. 11,13, 4 Zim.,
Junkerstr. 6, 3., 2 Zimmer,
Seglerstr. 6, 1., 1 möbl. Zim. 
Schuhmacherstr. 12,1 Pserdestall, 
MeMenstr. 90, 1 Laden,
MeMenstr. 85, 1., 6 - 7  Zim.,
MeMenstr. 126, 2, 5 Zimmer, Gas, 

reicht. Zubeh.,
Brombergerstr. 4, 1., 6 Zim^ 

reich!. Zubehör,
MeMenstr. 126, 2, 4 Z., Pferdes^ 
Brombergerstr. 4, 4 Zimmer 

mit Zubehör,
MeMenstr. 83, 6 Zim., Bade­

stube, Zubeh, Pserdestall,
Culmer Chaussee 99, Bäckerei- 

grundstück zu verpachten. Zu 
erfragen daselbst.

500
500
480
460
27S

los.
I°f.

sof.
I-l-o.sp.

Die seht vollständig renovierte«

W W c k l i t i i t e i l
in unserem Hause,
Laden, Kontor, Wohnränme und 

große Kellereien,
in dem die Hächeclbräu-Akt.-Ges. Culm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
sind von s o f o r t  oder fvüter, die 
Kellereien auch geteilt, günstig zu ver­
mieten. Die Lokalitäten eignen sich zu 
jedem Geschäft.
C. Dombrowski'sche Buchdruckern,

Katharineustratze 4.
Die bis 1. Oktober von Herrn L eek tor  

zu Geschästszwecken innegehabte

1. Etage,
NenpSdt. Markt 13. ist von sofort 
anderweitig zu vermieten. Zu erfragen der
pst. prsunäliost, Neust. Markt 11.

i



^ G s k m m im a c h m lg .
Die laufenden Zimmer-, Töpfer- und 

.Steinsetzerarbeiten bei den Kämmerei­
bauten sollen neu vergeben werden.

Die Angebote haben in Auf- oder 
Abgabe nach Prozenten auf die Preise 
des Preisverzeichnisses zu erfolgen, das 
ebenso wie die allgemeinen und besonderen 
Bedingungen im  Stadtbauamt während 
der Dienststunden eingesehen werden kann. 
Angebote sind verschlossen m it ent­
sprechender Aufschrift bis zum 25. d. M ts., 
vormittags 11 Uhr, an das Stadtbauamt 
einzureichen.

Thorn den 14. Januar 1911.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Städtische Säuglingssürsorge.
Am Mittwoch den 18. Januar, 2 Uhr 

nachmittags, findet in den Räumen der 
Kleinkinderbewahranstalt, Bachestraße 11, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn v r. kimltttznlkr statt.

M ütter und Pflegemütter werden auf­
gefordert, m it den Kindern pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen.
______Der Magistrat._____

Holzverkaus.
Aus der Kämmereiforst T h o r n  

kommen im Gasthause 0koi8LL in 
Groß Bösendorf am
Dienstag den 31. Jannnr er., 

vormittags 10 Uhr,
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schutzbezirk Gnttan.
s) Nutzholz:

4 Stück Eichen-Langnuhholz
mit 2,64 5m, 

24 „ Kiefern-Stangen 1. Klasse,
50 „ „ „ 2. Klasse,
20 „ „  „ 3. Klasse.

5) Brennholz:
28 rm Kiefern-Kloben,
9 rm Birken-Kloben,

41 rm  Kiefern-Spaltknüppel,
4 rm „  -Rundknüppel,

182 rm „ -Reisig 1. Klasse,
30 rm „ „ 2. Klasse,
50 rm  „ „ 2. Klasse

(Dachstöcke),
156 rm Eichen- „  3. Klasse,

14 Stangenhaufeu mit 83 rm Rund- 
knüppel und 63 rm Reisig 2. Klasse.

11. Schntzbezirl S teinort.
Brennholz:

30 rm Kiefern-Kloben,
297 rm „  -Spaltkuüppel,
75 rm „ -Reisig 1. Klasse,

955 rm ., -Reisig 2. Klasse.
Thorn den 14. Januar 1911.

___  Der Magistrat.

Holzverkauf.
Aus der Kämmereiforst Thorn 

kommen im Gasthause zu Barbarken 
am

Montag den 30. Jannar, 
vorn«. 10 Uhr,

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I.  Schutzbezirk Barbarken.
a) Nutzholz:

72 Stück Eichen-Langnutzholz. 
d) Brennholz:

3 rm Eichen-Kloben,
6 „  Eichen-Nundknüppel

(Zaunpfähle), 
250 „ Kiefern-Kloben,
300 „  Kiefern-Spaltknüppel,

87 „  Kiefern-Rundknüppel,
4 „ Kiefern-Reisig 1. Kl.,

100 „  Kiefern-Reisig 2. Kl.
I I .  Schntzbezirk Ollek.

Brennholz:
40 rm Kiefern-Kloben,

180 „  Kiefern-Spaltknüppel,
89 „  Kiefern-Rundknüppel,

700 „  Kiefern-Reisig 2. Kl. 
Thorn den 14. Januar 1911.

______Der Magistrat._____

Polizei-Verordnung.
Aufgrund der §§ 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizeiverwaltung vom 11. M ärz 
1850 sowie der ZZ 143, 144 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u li 1833 wird hierdurch unter 
Zustimmung des hiesigen Gemeindevor­
standes für den Polizeibezirk des S tad t­
kreises Thorn das folgende verordnet:

8 1.
Gewerbetreibenden, welche m it N ah- 

ru n g s - und G enuß m itte ln  handeln, ist 
es verboten, Getränke oder sonstige zum 
sofortigen Genuß bestimmte Flüssigkeiten 
und Nahrungsmittel durch unmittelbares 
Hinein- oder Hinauslegen von Eis zu 
kühlen, welches aus stehenden oder fließen­
den Gewässern (Weichsel, Teichen rc.) 
entnommen ist.

Vielmehr darf dazu nur Kunsteis 
verwendet werden.

§ 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende 

Bestimmungen werden m it Geldstrafe bis 
zu 30 M ark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle einsprechende Haft­
strafe tritt.

8 3-
Diese Polizeiverordnung tr it t  m it dem 

Tage ihrer Verkündung inkraft.
Thorn den 8. Januar 1911.
Die Polizei-Verwaltuttg.

AIS Kchsm
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
von Thorn und Umgegend zu Hochzeiten 
und Festlichkeiten.

Frau ckedrliug, Heiligegeiststr. 11, 3.
^  von Hahn L Hassel- 
-  dach, — Dresden, — 

wie frisch 
Veilch. duftd. 

L F l. 0.50, 1.— , 1.50, 2.; Seife L50 P  50 
« « In »  O o., Zentraldrogerie.

Abbazia 
Veilchen!

Pension auf dem Lande
sucht pens. m ittl. Beamter gegen mäßige 
Bezahlung. Würde bei schriftl. Arbeiten 
helfen können. Angeb. unter V
H V , postlagernd Thorn 3 erbeten.

Bmtkstr. 37 ArmsN.

Großer IMlltllr-Vecklls
von Montag den 23. Jannar.

In  allen Abteilungen herabgesetzte Preise.
Große Posten Damen-, Herren- und Mnderwäsche.

Große Posten Handtücher, Tischgedecke, Servietten.

Große Posten Reste in Leinen und Bamnwollwaren.

Einzelne Fenster Gardinen, Stores, Vorhänge, Portieren.

Große Posten ^ u .  Herren-Oberhemden, Z U

Große Posten " L  Damen- und Kinder-Schürzen.

Große Posten Mnderkteidchen Knaben-Waschanzttge.

Bei obigen genannten Artikeln sind die Preise bis fast über die Hälfte
herabgesetzt.

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Nüchenherde offeriert b i l l i g s t .

Gaswerk Thorn.

MantitnillchuW.
Außer G a s h e i z S f e n  geben w ir 

auch

Saskoeder
mit Sparbrennern
mi e t we i se  ab.

D ie näheren Bedingungen (Ver- 
günstigung Z 8) sind in unserer Ge- E ? '  
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45 
zu erfahren.

Gaswerke Thor».
i S o p l t t i v

Zahn-Atelier.
^ I t s t L N t .  A s r l r t  I I ,  2 .

L u s is v  01», Thorn 3.
Hauptgeschäft:

Mellienstr. 127.
F ilia le :

Podgorz. Marltstr. 16.

lc>»ili»smligas ii. l lu P M  snt. ksages.
Spezia litä t:

Reit-, Lack- und Jagd-S tie fe l.
Bestellungen nach Maß werden in kürzester Zelt, unter Garantie für 

tadellosen Sitz, Reparaturen aller Schuhwaren anfs hochfeinste. 
Besohlen und Reparieren von Gummischuhen nach der allerneusten 
Methode aus erstklassigem M ateria l in meiner eigenen Werkstätte, 

unter guter Aufsicht, b illig und reell ausgeführt.
A uf Wunsch werden sämtliche Bestellungen sofort abgeholt u. abgeliefert.

O. O l l ,  Schuhmachermeister.

Kür Zahnleidende
L m i l ? r ^ d i 1 1 ,

Breitestratze 6, Ecke Mauerstratze.
Aünpliche Zahne, Plomben rc. in naturgetreuer, 

künstlerischer Ausführung.

—  Spezialität: Ganze Gebisse.—

S W

D w ä L e L l e r
j r n  l l r n  cZLs
ü l lU L k  ckes P u b l ik u m s  is lc is r

/W/lSouillon-
Mirksl

ösreom p '-U U IZ IS .
N a u p i v o r L ü g s :

Amellsie unä bsqusmsisVememlMg.
k ^ s i s L p k g .

(Dnghtsche Krankheit) w ird durch I)/-. 
weck. Lanko1/er8 Ex r
herniar, komp. fld. selbst nach mehr­

jährigem Bestehen geheilt und der Eiweißverlust zum Verschwinden gebracht V o r­
handene Rückenschmerzen werden sicher beseitigt. G la s  1.20 M k .  Zu beziehen 
durch die Apotheken, wo nicht, direkt durch: U llo i- i» ;^  V<z» « » » » Ä s to N «  W ntken.

Sprachunterricht
wird erteilt in polnischer und russischer 
Sprache zu mäßigen Preisen.

Angebote unter V  X .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

^ i a r » i i » o ,
wenig gebraucht, fü r 350 M ark zu ver­
kaufen oder zu vermieten.

k .  Koram , Culmerstr. 13, 1. 
Telephon 506.

W o h rro  zstzi
Lindenstr. 40».
gegenüber dem Fuhrgeschäft U lm e » '«

S. Lügner, prakt. Tikmzt.
______ Fernruf 20 4 ._________

! Fleißige Personen !
können ohne Risiko hohen Verdienst er­
zielen, wenn sie den Verkauf eines sehr 
lohnenden Artikels übernehmen, der überall 
gebraucht w ird. Angeb. unter HriaM pK 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Empfehle zum Sonntag:
Frisch zerlegten

v a m b ir r c i»
sowie

stilln W ir
üöllMll üetr.

Telephon 289. — Gegründet 1872.

MhiniGliMbstk.
Gut möbl. M̂iller. ̂
zu verm.

Pens., von sogl. 
Tuchmacherstr. 8. 2, l.

MKöbliertes Zimmer, mit auch ohne 
öVU Pension, zu verm. Bäckerstr. 47, 1. 
Gut möbl Zim. m it oder ohne Pens. 
v. sof. zu vermieten Wlndstr 5, 2, r.

M G " L a d e n  " V K
mit anschließender Wohnung zu ver­
mieten per 1. A pril.

Portier, Friedrichstraße 10 12.

Freund». Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau B ergs ir. 26, .1lr»ikl«>»»8lril.
2 Z im m e r  und E„tree, paff. für einz. 
6 I l l l l M l  Herrn oder Dame, zu verm.

Gersterrstraße 17. 2
9 d im m t ir  Entree, ohne Küche, v. 1. 4. 

O l l l l l l l l l ,  zu vm. Gerstenstraße 17, 2.

Mkhrrrk möbl. Ziiiniitr °N"PA)
zu vermieten V rücke nstr. 13, 3.

Mellienstr. 83
Herrschaftliche Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Fremdenstube, Badestube, Z e n ­
tra lhe izun g , G as  u. e le k lr. Beleuch- 
tnng, P fe rdesta ll, sowie sämtlichem der 
Neuzeit entsprechenden Zubehör, von 
sogleich oder später zu vermieten. 

Auskunft erteilen
A L v i s n S r ,

Gerberstraße 12, parterre, 
Bäckermeister H l« I» rL , 

Mellienstraße 85.

4 Zimmer-Wohnung
in der 2. Etage vom ! .  4. zu vermieten 

Taljtratze 25.

2 Wohnungen
von 3 Zimmern zu vermieten

_________  Seglerstrahe 13.
I n  meinem Neubau M e llie n s tr. 58 60 

sind noch mehrere

von 3, 4 und 5 Zimmern m it reichlichem 
Zubehör, der Neuzeit entspr. eingerichtet, 
vom 1. A p ril 1911 zu vermieten.

K. Sopxart, Mich. SS.
Fnm M t M «W ,

4 Zimmer, Küche, Zubehör, Bader- 
straße 20. 2. Etage, per 1. 4. 1911 zu 
vermieten. 8 .

Leeres Z im m er,
sep. Eingang, zu vermieten

Mellienstr. 65, <AoI»»^.
Alsslädt. M arkt 20 ist eine

Wohunng
von 6 Zimmern nebst Zubehör, 1. Etage, 
zu vermieten.

Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von ! 
sofort versetzungsh. zu vermieten

L i u i l  4Ä o Io »»» k1o» v« lL l,
Altstädt. M arkt 8. '

Ü I lM M  1,1. W
Wohnung, 2 Zimmer, Kabinett u. Küche 
vom 1. 4. zu vermieten._____________

W ohnung.
3 Zimmer. Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhause, vom A p ril zu vermieten.

Tuchmacherstraße 2.

W ohnung,
4 Zimmer m it reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu  erfr. 
bei L v t t i n K S i - ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstraße 7.______

Wohnungen.
Tuchmacherstr. 7, Erdgeschoß:

3 Z im m er nebst reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten.
O. 8«pp»rt, Mcherstratze 59.

Helle, trockene

Speillimmie
vermieten per 1. A p r il d. I s .
____________ KALIKO O o .

P ferd-sta ll
zu vermieten Araberstrahe 14.
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Am 18. Januar jährt sich zum vierzigsten 
Male der Tag, an dem im Spiegelsaale des 
alten Schlosses der französischen Könige in 
Versailles in einer glänzenden Versammlung 
von Fürsten und Heerführern König Wilhelm I. 
von Preußen zum Kaiser ausgerufen und damit 
das neue deutsche Reich begründet wurde. Schon 
bald nach den ersten großen Siegen der ver­
bündeten deutschen Heere auf den Schlacht­
feldern Frankreichs machte sich in den Staaten 
Süddeutschlands der Wunsch nach einer dau­
ernden engen Vereinigung mit den schon seit 
vier Jahren im Norddeutschen Bund zusam­

mengeschlossenen Stammesbrudern geltend; im 
Laufe des November 1870 wurde in Versailles 
die grundlegenden Verträge geschloffen, und 
nachdem auf Antrag des Königs Ludwig II. 
von Bayern der T itel „Deutscher Kaiser" für 
das Oberhaupt des neuen Reiches angenommen 
war, erfolgte die feierliche Proklamation am 
170. Jahrestage der Krönung des ersten preu­
ßischen Königs. Der Bundeskanzler Graf B is- 
marck verlas die Urkunde, und Großherzog 
Friedrich I. von Baden brachte das erste Hoch 
auf den Kaiser aus. Von den deutschen 
Fürsten, die damals zum Bunde zusammen­

traten, sind heute, nach vierzig Jahren, nur 
noch Herzog Georg II. von Sachsen-Meiningen 
und Fürst Heinrich X IV . von Reuß j. L. am 
Leben; das Reich aber blüht fort im S inne der 
Worte, die König W ilhelm am Tage vor der 
Kaiserproklamation dem deutschen Volke zurief: 
„Uns aber und unseren Nachfolgern an der 
Kaiserkrone wolle Gott verleihen, allezeit Meh 
ver des Reichs zu sein, nicht an kriegerischen 
Eroberungen, sondern an den Gütern und 
Gaben des Friedens auf dem Gebiet nationaler 
Wohlfahrt, Freiheit und Gesittung."

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung vom 16. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Lentze v. T r o t t z u S o l z ,  

S y d o w ,  v. D a l l w i t z ,  B e s e l e r ,  v. 
B i ^ i t e n b a c h .

M
Glückwünsche oes Hauses zu übermitteln.

Wahl des Präsidenten.
Die namentliche Abstimmung über die Wahl 

des Präsidenten wird wiederholt. Es werden ab­
gegeben 306 Stimmzettel. 301 lauten auf den 
Namen v. Kröcher (leb. Beifall). Ferner sind abge­
geben 3 weiße Zettel, eine Stimme für den Abg. 
Schwabach (Heiterkeit), eine Stimme für den Abg. 
Hoffmann. (Anhaltende Heiterkeit.)

Präsident v. Kr ö c h e r :  Ich gebe die Er- 
klärurm ab, daß ich die Wahl annehme. (Lebh. 
Beifall.

Präsident v. Kr ö c h e r  erhielt den Auftrag, S. 
. dem'König zum bevorstehenden Geburtstage die

üfaL)
Die beiden Präsidenten Abaa. Dr. B o r s

Erste Lesung des Etats.
onstituiert.

Finanzminister Dr. Lent ze:  Ich danke für die 
günstige Beurteilung, die der Etat bei den bis­
herigen der Redner gefunden hat. Wenn Abg. von 
Aoppenheim die Einstellung zur Einkommensteuer 
für zu optimistisch hält, so null ich darauf in der 
Kommission näher erwidern. Wenn aber angeregt

wurde, die Steuerzuschläge in Wegfall kommen zu 
lasten, so mutz ich dem widersprechen. Wir haben 
noch immer einen Fehlbetrag im Etat. Die Zu­
schläge sind als Zuschläge gewiß vorübergehend, als 
Steuerhöhunq aber dauernd. (Oho! lrnrs.) Auf 
eine Neuauflegung von Anleihen in diesem Jahre 
zu verzichten, halte ich nach wie vor für zweckmäßig. 
Früher wurde doch gerade darüber geklagt, daß 
wir an den Anleihemarkt zu oft herantreten. 
(Beifall.)

Abgeordnete Dr. v. I a z d z e w s k i  (P o le): Die 
Neubesetzung des Gnesener Bischofsstuhl vorzögert 
sich in ungebührlicher Weise. Unsere Forderung auf 
Erteilung des Religionsunterrichts in der M utter­
sprache kann nicht energisch genug unterstrichen wer­
den. Vereinsgesetz und Anstedlungsgesetz wenden sich 
einseitig gegen uns Polen.

Abg. Dr. W i e m e r  (fortsch.): Abg. Graf
Praschma sang ein Friedenslied nach dem Rezept: 
Seid umschlungen, Konfessionen; diesen Kuß der 
ganzen Welt! Die Wähler schicken uns doch hierher, 
um die Gegensätze zum Ausdruck zu bringen. Ich 
mißtraue übrigens den Friedensversicherungen von 
dieser Seite. Die Erklärungen des Ministers zum 
Modernisteneid haben uns nicht befriedigt. Unzu­
frieden mit ihr ist selbst ein rechtsstehendes 
B latt wie die „Tägl. Rundsch." (Er. Heiterkeit

mrt Maßregelung bedroht wrrv, was wrro 
S taat zu seinem Schutze tun? Daß die preußische 
sandtschaft Leim Vatikan überflüssig ist, hat

e Ge­
ber

Austrag der Vorromäus Enzyklika gezeigt. Die
preußischen Gesandten können überhaupt verschwin­
den. Frhr. von Rheinbaben ist in den Bahnen 
Miguels gewandert, aber als schöpferischer Geist 
hat er sich nicht bewiesen. Auch Herrn Lentzens Etat 
patzt in die überkommene Schablone hinein. Unser 
Etat zeigt überhaupt kein Defizit; dieses wird durch 
Schaffung allerlei Fonds künstlich geschaffen. Die 
Steuerzu'schläge sind keineswegs als dauernde Mehr­
belastung gedacht. Man bringe uns die Quoti­
e ru n g  der Einkommensteuer, rechne aber nicht mit 
der Bewilligung neuer Steuern. Unter der Angst, 
mit neuen Steuern auf den Markt zu kommen, darf 
die Kulturentwicklung nicht leiden, namentlich wenn 
für die höheren Aufwendungen zu Orden noch Geld 
genug vorhanden ist. Die Altvensionäre weise man 
nicht auf Gnade an, sondern ihnen gebe man feste 
Zuschläge zu den jetzt ungenügenden Pensionen Bei 
der Eisenbahnverwaltung hat die Herabdrückung 
des Betriebskoeffizieten in der Überlastung der Be­
amten ihre offenkundige Schattenseite. Frhr. von 
Schorlemer betätigs die antischutzzöllnerischen An­
sichten seines Vorgängers auch bei der Umgestaltung 
des Zolltarifs und wende sich gegen die Vermehrung 
der Fidsikommisse. Beim Zweckverband Groß- 
Berlin scheint von der Selbstverwaltung nicht mehr 
viel übrig zu bleiben. Soll etwa die Verwaltungs­
reform nur die Machtspähre der Landräte er­
weitern? Werden sich dre untergeordneten Organe 
dem Willen der Zentralstelle diesmal auch unter­
werfen? Man kann ja Lei uns als Landrat gemaß- 
regelt sein und wird doch Minister. (Heiterkeit.)

Auch in Labiau-Wehlau war es der Landrat. der 
der Abschrift der Wählerlisten Schwierigkeiten

der Landratsakten im 
alles 

Friedberg
rückten von Herrn Becker ab. Aber Hut ab vor 
diesem Ehrenman! (Gr. Heiterkeit rechts.) Der 

den kein erfreuliches Kultur- 
der 
die

Milderung der Gegensätze, so verschiebt er die Re­
form bis zum St. Nimmerleinstage. (Beifall 
links.)

Kultusmimster v. T r o t t z u S o l z :  Bei meiner 
Kürze am 
überall
katholisch-theologischen

lischen Kirche. Es wird aber auch in Zukunft ent­
schieden. ob der Nutzen für den S taa t größer ist, als 
die Bedenken, die den Fakultäten entgegenstehen.
Zurzeit ist aber für die Aufhebung der Fakultäten 
kein Anlaß da. Beim Modernisteneid ist daran fest­
zuhalten. daß das Grenzgebiet von S taa t und Kirche 
mit Vorsicht und Zurückhaltung betreten werde. Die 
dem geistlichen Stande angehörenden Staatsbe­
amten haben den Eid nicht zu leisten. Würden sie 
dazu gezwungen werden, so wäre es Sache des -  . . . -  ----- — -  .. k l ­

eineck
htnicht gelungen. Hier muß mit besonderer Vorstch 

vorgegangen werden. (Beifall.)
Minister des Innern v. D a l l w i t z :  Zweck und 

Ziel der Verwaltunasreform sind von meinem 
Amtsvorgänger bereits dargelegt. Die neue Ge-

ditionsgeschäfte, ein Wegfall von Zwischenstufen» 
' ' "" usw.

gednrs der Vorverhandlungen bald zu veröffent­
lichen. Am weitesten gediehen find en der Jmme-
diatkommission die Verhandlungen über die Rechts­
mittel gegen polizeiliche Verfügungen. Auf die ein- 

Veschwerden des Abgeordneten Wiemer werde 
Lesung eingehen.

Abg. S t " r ö b e l  (Soz.): Auch wir geben unserm

zelnen! 
ich in der zweiten

Befremden Ausdruck, daß die Thronrede die Wahl­
rechtsreform nicht erwähnt. Trotz Ih rer Bestre­
bungen gegen unsere Jugendorganisationen gehört 
die Jugend uns. Auf die Nationalliberalen ist 
freilich auch kein Verlaß. Als Amphibien fühlen 
sie sich in der liberalen Luft wohl, aber auch im 
reaktionären Morast. (Präsident v. Kr ö c h e r  
Littet, Lei den Vergleichen nicht gar zu rveit^ins 
Tierreich zu gehen. Heiterkeit.) Die Kaiser W il­
helm-Stiftung sei von Mammönsgnaden. Das sei 
gefährlich für die deutsche Wissenschaft. Die ganze 

mrichtung sei ein Schandfleck für die Deutschen.
Bei der kommenden Steuerreform muß ein Existenz­
minimum bis 1500 Mark steuerfrei bleiben. An­
gesichts der yünstiaen Finanzlage sollte schon in die­
sem Jahre eme systematische Erhöhung der Arbeiter­
löhne geboten werden. Die übertreibende 
Schilderung der Moabiter Vorgänge erfolgt nur, 
um die Regierung zu Ausnahmegesetzen geneigt zu 
machen. Nur darum hat die Scharfmacherpresse, die 

die nationalliberale einge- 
echzt. (Gelächters 
; sie handelt nach dem 

pariert, der fliegt hinaus, 
wird schließlich vom

Zentrumspresse und. "ge­
schlossen, nach Bürgerblut gelechzt. (Gelächter.) Die 
christliche Kirche ist undulsam -   ̂ '
Grundsatz: Wer nicht pariei 
(Große Heiterkeit.) Redner 
PräsidPräsidenten zur Sache gerufen. 

Dienstag 11 Uhr: F 
Schluß nach 5 Uhr.

ortsetzu-ng.

Deutscher Reichstag.
108. Sitzung vom 16. Januar, 2 llbr.
Am Vundesratstisch: W e r m u t h .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung 

des
Zuwachssteuergesetzes.

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Meine völkischen 
Freunde in ihrer überwiegenden Mehrheit stimmen 
nicht nur dem im 8 1 zum Ausdruck gebrachten 
Grundgedanken zu, sondern auch den Kommissions­
beschlüssen überhauvt. Was uns zu dieser Zu­
stimmung beweat, sind nicht so sehr Erwägungen 
wegen des Einflusses auf den Wobnungsmarkt und 
Erundstückshandel, es wrrd da sehr auf die über- 
wälzungsfrage vom Grundbesitzer auf den Mieter
ankommen. M ir  Konservativen sind gewiß große 
Freunde einer Regelung des Wohnungsmarktes und 
der inneren Kolonisation, halten aber eine Steuer . . . . .  . . - - -  - ver-

das
ganze System der Reichssteüern einen neuen frucht­
bringenden und erfolgverheißenden Gedanken. Die 
direkten Steuern sind schon genügend durch Einzel­
staaten und Kommunen ausgebaut. Meine Partei 
steht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß wie 
das immobile auch das mobile K apital mit dem 
Wertzuwachs zur Steuer herangezogen werden muß. 
Wir haben nur von der sofortigen Durchführung 
dieses Gedankens Abstand genommen, werden aber 
jederzeit auf dem Platze zu finden sein, wenn die 
Reichsregierung einen solchen Vorschlag macht. Es 
handelt sich hier nicht um Belastung des Grund­
besitzes, sondern des Grundstückverkehrs. Wer den 
Grund und Boden ruhia bewirtschaftet, bleibt von 
der Steuer frei, ebenso der durch eigene Arbeit ge­
schaffene Wertzuwachs. Getroffen von der Steuer 
sollen nur diejenigen Grundstücksverkäufe werden, 
die sich infolge des Anwachsens der großen Städte 
ergeben, infolge der Ausdehnung der Industrie, des 
Ausbaues von Verkehrsunternehmungen. Die 
Bodenspekulation soll gefaßt werden, während der 
Hausbesitz in den Städten und das Baugewerbe 
möglichst '  '

stempel ganz zu ersetzen. Diese beiden Steuerarren 
sollen aber nur bis zum 1. Ju li 1914 nebeneinander-



laufen. W ir haben uns bemüht, Härten und Un- 
Lilligkeiten zu beseitigen und den sogenannten ver­
dienten Wertzuwachs zu schonen. M an kann uns 
keinen Vorw urf machen, wenn zuweilen das allge­
meine Prinzip durchbrochen worden ist. Das kommt 
in  allen Gesetzen vor und ist nur eine Sache des 
gesetzgeberischen Taktes. Eine allzuscharfe Anwen­
dung des Gesetzes würde große Gefahren m it sich 
-ringen. Das Gesetz muß so erhalten bleiben, daß 
WS einen nennenswerten Ertrag bringt. Die 
Aommiffionsbeschliisse bringen der Regierungsvor­
lage gegenüber eine recht bedeutende ALschwächung 
des Steuerertrages. An den Gedanken weiterer Ab- 
schwächungen werden w rr nur m it der allergrößten 
Vorsicht herangehen.

Reichssekretär W e r m u t h :  Ih re  jetzige Ent­
scheidung fä llt nicht nur über den Gedanken der 
Reichszuwachssteuer, sondern der Zuwachssteuern 
auch über die Gemeinden. I n  dem letzten F lugblatt 
des Zentralverbandes der Haus- und Grundbesitzer­
vereine Deutschlands heißt es: „Weg m it der Zu­
wachssteuer, wo sie besteht. Auf keinen Fa ll darf 
sie im Reich eingeführt werden." Das ist eine ganz 
richtige Rechnung. Falle die Zuwachssteuer im
Reich, so würde "sie sich auch nur in  wenigen Ge­
meinden noch halten können. Die mächtige Gegen­
strömung, die sich jetzt in  mehreren Berliner Vor­
orten, aber auch im Westen des Reiches geltend 
macht, würde dann wahrscheinlich eine Gemeinde­
steuer nach der anderen zu Fa ll bringen. Ich möchte 
nicht noch einmal Statrstiken Herbeibringen dafür, 
daß das Reich der Haupturheber der außerordent­
lichen Wertsteigerung ist, die seit seiner Gründung 
eingetreten ist. Es w ird genügen, wenn ich darauf 
hinweise, daß unser Außenhandel sich seit Gründung 
des Reiches fast verdreifacht, der Verkehr in  unserem 
größten Hafen sich verzwölffacht, die Roheisenpro- 
ouktion verdreizehnfacht und die Bevölkerung der 
Großstädte verfünffacht hat. Dem Reich gebührt 
also, daß diejenigen, denen die Werterhöhung zuge­
kommen ist, zu den Ausgaben des Reiches beitragen. 
Die fördernde Tätigkeit der Gemeinden in  allen 
Ehren! Aber ich glaube, sie w ird durch die im  Ent­
w urf den Gemeinden vorbehaltene Quote reichlich 
abgebürdet. Sie entscheiden hier über eine Besitz­
steuer, eine Steuer, m it den gleichen Grundge­
danken und Grundeigenschaften, m it gleichwertigen 
Vorzügen und m it nicht schärferen Nachteilen, wie 
andere Besitzsteuern auch. Weite Volkskreise haben 
dem Grundgedanken zugestimmt. Ich sehe und höre, 
daß weitere Abänderungsvorschläge im  Werke sind, 
aber es gibt auch eine Abschwächung, die eine Ver­
eitelung der Wirksamkeit selbst bedeutet. Die Be­
stimmungen sind bereits sehr milde gestaltet. Ich 
Litte, doch das berücksichtigen zu wollen, wenn es 
nunmehr auch im  Plenum, wie es in  der Kom­
mission der F a ll gewesen ist, wieder unausgesetzt 
weitere Abmilderungsairträge regnet. Erfahrungen 
von mehr als 300 Gemeinden, danach hat die Zu­
wachssteuer bei mehr als 97 Prozent keine Steige 
rung der Grundstückspreise und den M ie tpre ise  
und Lei mehr als 93 Prozent keine Einschränkung 
der Bautätigkeit gemacht. I n  99 Prozent der Fälle 
sind Terraingesellschaften zum Eigenbau nicht über­
gegangen. W ir  können doch keinen Steuersatz 
machen, das einen überaus großen Apparat in  Be­
wegung setzt, wenn dieses Steuergesetz durch das 
fortwährende Destillieren und Extrahieren nahezu 
inha ltlos w ird. Die M ieter haben durch ihre Vor 
eine erklärt, daß sie von der Steuer nichts zu 
fürchten haben. Landwirtschaft und Mittelstand 
sind überzeugte Freunde der Steuer. Der Bundesrat

w ird  bestrebt sein, durch seine Ausführungsvor­
schriften Härten und Ungleichmäßigkeiten zu ver­
meiden. W ir  werden insbesondere auf eine Be­
lehrung der Behörden und des Publikums bedacht 
sein. Der Einfluß der Steuer auf die Gestaltung 
des Etats ist ja  fü r ihre Beschlußfassung von ent­
scheidender Bedeutung. Da kann ich nun sagen, daß 
unsere Schätzungen auf steuerlichem Gebiete der 
Wirklichkeit außerordentlich nahe zu kommen 
pflegen. W ir  haben von den voraussichtlichen E r­
trag die Aufwendungen fü r das Heer abgezogen 
und den Rest fü r die Veteranen zurückgestellt, fü r die 
w ir  auf andere Weise keine M itte l flüssig machen 
konnten.

Nach § 1 der Kommissionsbeschlüsse w ird die 
Zuwachssteuer von dem Wertzuwachs erhoben, der 
^ire Zutun des Eigentümers entstanden ist. Diese 
!orte w ill Abg. E u n o  (Vp.) streichen, ebenso 

Dr. A r  end  (Rp.), der statt dessen setzen w ill, „un­
verdienten Wertzuwachs . Nach dem Kommissions­
beschluß bleiben Verkäufe im W ert bis zu 20 000 
Mark bei bebauten und bis 5000 Mark Lei unbe­
bauten Grundstücken steuerfrei, auch wenn es sich um 
Teilgrundstücke handelt. Dr. A r e n d t  (Rp.) und 
Dr. v. S a v i g n y  (Z tr.) wollen statt dessen setzen 
30 000 Mark und 10 000 Mark. Nach einem Antrage 
M a r x  (Z tr.) soll soll die Steuerfreiheit nur ein­
treten, wenn das ganze Grundstück bis zu 20 000 
bezw. 5000 Mark W ert ist. Diese Freiheit soll nach 
dem Kommissionsbejchluß nur dann eintreten, wenn 
der Veräußerer nicht mehr als 2000 Mark E in ­
kommen hat und den Grundstückshandel nicht ge­
werbsmäßig betreibt. Abg. P a u l y  (Cochem, Z tr.) 
und Dr. A r e n d t  (Rp.) wollen die Einkommens­
grenze auf 3000 Mark heraufsetzen. Die Sozialdemo- 
kraten beantragen, sämtliche Beschränkungen und 
Befreihungen im  z 1 zu streichen. Die 88 In  bis 
1e treffen Vorsorge gegen Umgehung der Steuer, 
besonders durch B ildung von G. m. b. H., usw.

Abg. M a r Z  (Z tr.) ist m it seinen Freunden An­
hänger der Besteuerung des unverdienten Wertzu­
wachs durch das Reich, hat aber Bedenken, bezüglich 
der Rückb< ziehung auf 1885, bezüglich der Frage, 
inw ieweit die Gemeinden berechtigt sein, sollen 
selbständig zu beschließen und schließlich hinsichtlich 
der rFage der rückwirkenden Kraft. Seine Freunde 
stünden auf den Boden der Vorlage und wünschen, 
nur möglichste Rücksichtnahme während der Über­
gangszeit. Auf die schönen Zahlen und Beispiele des 
Staatssekretärs kann ich hier nicht eingehen. M it  
solchen Beispielen muß man sehr vorsichtig sein, 
denn es lassen sich ebensoviele Gegenbeispiele an­
führen. Der alte eingesessene Besitz w ird  wesentlich 
getroffen. W ir werden an der Aufhebung des Um­
satzstempels festhalten.

Reichssekretär W e r m u t h :  Angesichts der vor­
liegenden Abschwächungsanträge erscheint es m ir 
zweifelhaft, in  welcher Weise w ir  fü r die Veteranen 
sorgen sollen. (Hört, hört) Die Pflicht der VeLe- 
ranensürsorge liegt aber der Regierung nicht allein 
ob, sondern auch dem Reichstage. Der Vorwurf, daß 
w ir  bei Ausarbeitung der Vorlage bureaukratisch 
verfahren seien, t r i f f t  nicht zu. W ir haben vorher 
eingehende Erhebungen gemacht und sind m it allen 
Interessentenkreisen in  Verbindung getreten. Wenn 
man unsere Berechnungen beanstandet, so möge man 
ihnen Geaenrechnungen aber nicht blos allge­
meine Behauptungen entgegensetzen.

Abg. G ö h r e  (Soz.): W ir wünschen, daß ein 
solches Gesetz in  die Reichssteuergrsetzgebung einge­
führt w ird, w eil w ir  darin ein neues Steuerprinzip 
sehÄr, w eil w ir  i i i  ih r eine Besitzsteuer, eine A rt

VermögenskonsiskaLion sehen. Was uns als Zu­
wachssteuer vorschwebt, ist allerdings anders als das, 
was die Kommissions gemacht hat. Die Gemeinden 
müßten der M itte lpunkt der Steuer sein. Sie 
müßten den Hauptertrag davon haben. Die Ge­
meinden sind die Pioniere der Steuer gewesen. Da 
w ir  eine Steuer nach unserem Wunsche eben nicht 
erreichen können, nehmen w ir  die Vorlage an und 
bitten Sie, die ursprüngliche Fassung der Re­
gierungsvorlage anzunehmen und die Kommissions- 
Leschlüsie abzulehnen. I n  diesen letzteren macht sich 
der agrarische Pferdefuß besonders bemerkbar, wie 
er ja  im  ganzen Gesetz sich bemerkbar macht. Wenn 
man die Wünsche der Rechten berücksichtige, 5o 
würden nicht nur die Agrarier begünstigt, sondern 
auch die Terrainspekulanten. W ir  werden die Be­
völkerung draußen darüber aufklären. Diese Steuer 
beweist, daß die Reichsfinan'zreform eben doch nicht 
so großartige Erträge gebracht hat, als man b is­
her jubelnd verkündete. (Lachen rechts.) M an 
braucht die Zuwachssteuer, um den E tat zu balan- 
zieren. Nehmen Sie diesen Eckstein heraus und der 
E tat fä llt trotz der von Ihnen so gepriesenen Reichs­
finanzreform zusammen. W ir  werden niemals da­
m it einverstanden sein. daß die Erträgnisse der 
Steuer fü r das Heer verwendet werden.

Abg. Dr. W e b e r  (n l.,) : Meine Freunde stehen 
nach wie vor auf dem Grundgedanken des Gesttzes. 
I n  manchen Einzelheiten können w ir  diesem aller­
dings nicht zustimmen. Wenn w ir  hier ein Gesetz 
schaffen, das für die verschiedenartigsten Gegenden 
Deutschlands gelten soll. so muß es elnn auch die 
verschiedenartigsten Verhältmsse berücksichtigen. Die 
Besitzwechselgabe stellt eine besonders hohe Form 
einer Steuer dar. Die Steuer bedeutet auch einen 
schweren E in g riff in  die Selbstverwaltung der Ge­
m einde. . Dre Zündholzsteuer m it ihren unheil­
vollen Wirkungen sollte davon abhalten, die Zu­
wachssteuer allzu scharf zu gestalten. Wenn auch 
die ÄusführungsLestimmungen maßvoll gehandhabt 
werden sollen, so bedeutet dies noch nicht die maß­
volle Handhabung durch die unteren Behörden. Der 
Wertzuwachs, der auf die eigene Arbeit des Be­
sitzers zurückgeht, darf jedenfalls unter keinen Um­
ständen Herangezogen werden. Herr Göhre konnte 
aber den Arbeitern keinen schlechteren Dienst er­
weisen, als auf den Grundbesitz und Bauunter­
nehmer zu schelten, von dessen Gedeihen ein großer 
T e il der Arbeiter abhängig ist. M an sollte d e  An­
te il der Gemeinden erhöhen und den der Vundes- 
staaten en tsprecht verringern, Sehr schwere Be­
denken haben seine Freunde gegen das Fortbestehen 
des Umsatzstempels neben der neuen Steuer. Das 
sei eine einseitige Benachteiligung des immobilen 
Besitzes. W ie solle festgestellt werden, wie 1885 der 
Grundbesitz zu bewerten war? Redner fürchtet eine 
Schädigung des soliden Grundstücksverkehrs und 
eine Unzahl von Prozessen und Schwierigkeiten. 
Redner behält seinem Freunde Abänderungsanträge 
vor. der Schatzsekretär werde sich damit abfinden 
müssen.

Abg. E u n o  (Volksp.) hat ernste Besorgnisse, 
da die Materie besonders schwierig ist. Nicht ein­
mal der Begriff des steuerlichen Wertzuwachses habe 
einwandfrei definiert werden können. Die Abwälz- 
barkeit der Steuer läßt sich theoretisch nicht ent­
scheiden, sie bangt von Angebot und Nachfrage ab. 
Die sog. Millionenbauern sollten am stärksten von 
der Steuer getroffen werden, sind aber in  der Vor­
lage am wenigsten zu treffen. Sollte blos die W ert­
zuwachssteuer an die Stelle des Umsatzstempels 
treten, dann waren seine Freunde ohne jedes Be­

denken dafür. Aber so scheine es ihnen höchst be­
denklich, einer neuen Belastung des Grundbesitzes

Schluß 6 ^

M a n i l i j g l i l t i l r k S .
( D o z e n t e n k o n f l i k t  i n  H e i d e ! «  

be r g . )  Der Heidelberger Privatdozent Dr. 
R ü g e  hatte in einem Artikel im „Heide!» 
berger Tageblatt" behauptet: „D ie moderne 
Frauenbewegung in Deutschland sei eine Be» 
megung, die sich zusammensetzte aus alten 
Mädchen, sterilen Frauen, W itwen und Ist» 
binnen; die aber, die M ütter sind und die 
Pflichten der M ütter erfüllen, seien nicht da» 
bei." A u f diesen Angriff antwortete die 
Frauenrechtlerin Frau Marianne W e b e r ,  
die Gattin des Professors Dr. M ax Weber, 
in einem sehr scharfeil Schreiben, worin sie 
von Dr. Rüge Aufklärung forderte, auf wen 
sich in Heidelberg seine Angriffe bezögen. 
Dr. Rüge antwortete, er habe die gesamte 
Frauenbewegung gemeint, nicht aber einzelne 
Heidelberger Persönlichkeiten. A u f diese E r­
widerung Rn»es entgegnete Frau Weber 
noch schärfer. Sie schrieb, Dr. Rüge müsse 
sich, sofern er „normal urteilsfähig sei" selbst 
gesagt haben, daß seine Behauptungen „leicht­
fertig aus der Luft gegriffene, durch keinerlei 
M itte l zu beweisende, sachlich ganz haltlose 
Schmähungen" seien. „W ürden S ie", so 
schloß das veröffentlichte Schreiben, „zunächst 
einmal bei sich selbst ehrliche Einkehr halten, 
so würden Sie sich vermutlich überzeugen 
müssen, daß hinter den: Glauben an Ih ren  
Beruf zum Sittenpredigen sich in starkem 
Maße oer unbeherrschte Drang verbirgt, auch 
über Dinge, zu deren Beurteilung Ihnen 
die unumgänglichen Borausjetzungen und 
Kenntnisse fehlen, ein gewisses ungezügeltes 
und vor allem recht unreifes Außerungsbe- 
dürsnis sich ergießen zu lassen." A u f diesen 
Brief hi» fragte Dr. Rüge bei Pros. Weber 
an, ob er die Ausführungen seiner Gattin 
w illige .. Pros. Weber schrieb darauf an 
Dr. Rüge einen Brief, durch den sich Dr. 
Rüge in seiner Dozentenehre beleidigt fühlte. 
Vergleichsversuche wurden von Pros. Weber 
abgelehnt. Dr. Rüge hat nun gegen ihn 
und seine Gattin die Pr.vatkiage wegen Be­
leidigung eingereicht.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  In fo lge Nebels 
stießen bei Hotton, Belgien, zwei Lokalbahn­
züge zusammen. Zw ö lf Personen wurden 
verletzt, darunter zwei schwer. Der Materia l­
schaden ist beträchtlich.
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do.81.-X. 98 
düll.Xs.VObl 
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da. XXi 
do.XXuic.13 
ps.6Ls.8d 90 
d o .v .9 9 M 9  
do.v.03ulc12 
do.v.06ulc16 
do.v.07ult17 
da. v. 6 6 .8 9  
da. v .94. 96 
do.v.04ult13 
do.X.-O.v.OI 
ps.tt>p.X.-8. 
da. da. 
da. da. 
Ld80sr.12ö  
da. da. 
da. da. 
da. ulc. 1913  
da. ulc. 1914  
da. ulc. 1917 
da. ulc. 1919  
do.Xomm.Ob 
da. da. 1909  
ps.llVp.VosS. 
da. da. 
pspldbs.XXII 
da.XVlII-XXI 
da. XXV (14) 
doXXVIi(lb ) 

XXVIII(17) 
do.XXIX(19) 
dv.XXX XXXI 
do.XX1I1(12) 
do.XXVl(14) 
d a .X V IIIM )  
do.XXIV(12) 
do.XIb0b.08 
da. da. 04  
do.X0V,(17) 
da. IX (20) 
da. lV (12) 
da.
da. lil (12) 
da. V (17 ) 
kk VlsIl.Lurl 
da. IX 1XX12 
da. X u. 15 
da. XI u. 18 
da. XII u. 20

191.5958 
SS 496
98.4956 
83.396 
99.496

118.696 
101 756 
99 5956 
99.306 
S9.3956 
99.206

99.2556
93.256
99.5956
99.5956
97.0956 
83.506 
39.196
99.696 
91.99!)6
91.996 

139.495

99.996

9S.29!)6
99.2056
99.2956
39.50u6
94.0956 
99.505 
99.595
99.696 
99.756
89.806 
99.796
90.4956
30.806 

100.506

95.996
8800l)6

95.596 8ismrseitk.2 
Kaelium.öLV 
Osrs.OssO 8 
Ooss 0.05 5 ä 
0t.kisb.86.2 ^ 
Ü1.-Xti1. Io>. 
Oonnsssmlck 
vstmvn.100 
da. 100 
do. u. 14 3 

flnsdLeblld 
fsist. kossm 
Oslssaltkevk 
6osm.8clill2 
Os.l.sillnIsL 
6ös!Uarsk3 
kLilmUsekL 
kLSp.kisv. 3 
XLlm.Xsebsl 
XnUrsionkö 
Xsupp-Obliß 
L̂UsLKÜttV 

da.
boonb. 8snlc. 
ldlv kätvoLO 
Urnnssms.5 
'ldsirus.X.2 Ä 
ObreblkisbL "  
da. kir.-lnd. 
Pa1renk.8s3 
ZebLl«t.6s99 
8ekul1b.8s.5 
Lianl. kl.8.3 
3ism.11rlsl<3 

da. 3 
8ism8elielt3 
sbisIWneltI2 
Ztesuskm.ö

4)d 129.906
97.2056
89.996
99.306
99.3056
99.506

100.256 
190 806
101.256 
S9.59Ü 
94.196 
SS.75K! 
99.256! 
99.80n6 
999956

190.196
109.20k.
lOOSO'.«!
93.3956

90.6056
91.396
98 406 
94 396

101.256 
101.606
96.606
92.0056
92.096
92256
93.9956
99 206
99.506 

100 0956 
109 59k!

v b i ggt. lk!ÜU8t. 6S8Sll86tl.
X.O.l.Uonl.2
XllL.klslcl.O.
8sI.kl.V,.u12
do.unX1307

95 596 
98.395 
99.295

*4Lj192.2üb

ösnk- t̂ieli

*4
*4 S4.75b 
4L1VS30«4 -----

96 096 
97.99b 
9SL06 

l09 75b 
99 70k 

192 25k

4
l *4
^38 
:*5 
*̂4

' *4̂
^4X193 998 

190.998 
109.900 

4X102S95 
4^193.256 

t *4^194.396 
D  02.696 

99.908 
^191.996

»4̂
*4 
»4̂
*4 
*4
*3Ä 
4̂.
4
4̂

*4)i 199 6056 
^  98 995

35.7958

SS72V 
91.426 

191 9958 
99.8958

97.096 
*4
48193.596 
4 89.5956
4
48

*48
5 195 296

ggsL.ULrlc.ö 
8sl.liLnd.6s. 
do.llvp.-S.X. 
gsLunselmö 
do.llLNN.llvp 
gsösl.Oistc.k 
6om.u0iso.8 
OLnr.pfiv.8. 
vLrmsl. UX. 
0t.-XsiLl.8l:.
01. Xnsiodib. 
V6u1seks8le. 
da. kllo!t1.8It 
do.ilvpotd.6. 
do.kLtion.ö. 
da. vsbsss. 
0iso. Oomm. 
0sö8dnös8Ic. 
6o1kL6sdltf. 
da. psivLiblc. 
llLmdlivp.8.
kLNNovöLNit
Xöniesd.VrL 
ßanddLnic . 
ULsiciseksk. 
UsZdeb.öV. 
Useltlb61<40 
UsininZ. da. 
llLl.-8Ic.l.0i. 
IlosddXsödX 
do.OsunditsZ 
Osid.l.ll.u.6. 
psguss.kdXs 
do.6sn1s8Xs 7 
do.llvp.X.-K. 
o.pldbs.-8. 

Ksiebsb.Xnt. 
kb.Wslloire
KU83.8.l.Lll. 
LLeke. öLnlc 
8ck3rllk8icv 
l.andb.ObI.3

88i 1 62 .8 9 k !
179 2556 
126.39k!
115 59k. 
167 096 
109.606
116 5956
129.756
131 40k!
145 595
159.756
264.5056 
111.496 
155 60K
114.5056 
174.59b 
195.99b 
164.495 
173 25>i6
132 25k! 
187 595K
148.9956

109.9956 
193 99i-6 
115.256
124.2556
146 995k 
134.9056 g, 
123 59ii6
121.2556 
128 395 
182.995 
191 59k!

58124 25k!
158 2556 
142 09i>6 
127.50!i6 
170 00k! 
156 395 
143.2556 
100 005

lkiijuLtlie-zklikki
ksnlins»' SsLuereisn 

8sI.llnionsb.'0I 2 1 87 59'X! 
Loslc.Xv.u.n.lOj 5 1117.7556 LlSM.Viollic.

S-bm. 8sruk 0  
fsisdsivkrk. "  
6«smrni» . 
l l iis s b s in .. 
XöaiestLdl. 
l.LndsöVssd 
UünebKsLuk 
pLtronkolss 
plsklssdösL 
8ebönob8ek 
Lekullkoiss 
8pLndruss8 
Vsssi'nsd.lev. 

da. 81.-ps. 
Violosj» .

1SL.S9K! SsSSt.Lpfitl. 0 20
95 3956 
62.5 9i,6
48.756 
96.79b

119.3956 
117.5956
248.9956 
133 9956
227.9956 
269.9056 
133.756 
231.906 
253 00b6

55.756

-Xuswäntig«
8ovl,.Violas. S  
8siSLgs8t.8s 9 
Oattmundss 
do.vnionsbs 
da. Vielosi'L O  
ossldllölslb  
Ossmn vstm. 
Ü luoltru l. . 
llöskul Xsss. 
llaislsn . .

?os. 
Xisl.Lvblass 
XöniLö.gsslc 
l.«iprkiobö!t 0  
Undbs.llnns 0  
Undsnss. . "  
i.ö«onbslltm 
Obsssekios.
Oppolnss. . 
pLUlsköks . 
LekIsLöt 
8ebvkLosi 
Linnss . . . 
vluokesseks 
V/Ie!tl. Xüpp. 
/Xeoum.kLb 
do.bosrsVX. 
X.O.l.Xnilinl.
do.lLLULUSl
da l.Unt.tnd 
XdlsfOsm.Icv 
Xdlos kabss. 
XllebsslOmn 
X»LkIe1tt.6s 
XnbLll. Xobl.

da. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
Xplosd. 8Zb. 
Xseliimodss 
XsonbsL-LLb 
XsnsdoslpLp 
ZLksLLI. U 
3lt.l.8ps.upr 
8LstrL6o8p 
8LU8 6llsu8i 
do.XLisWLtt 
8sndixllolrb 
LSsZ.ULslt.l. 
8s1.XnbUseb 
do.klolct.'V/. 
da. da.
8SsI. klSNLl.
do.Oub.null. 
do.l1Ir-0mpt 7 
do.ULsokin.  ̂
do.8psdV.1tv 
da. da. V.X. 
8gstbold8vb 
8ssrsiius8v 7 
8ismLsoItb1t 7 
8aebum.6̂  7 
da. Oursl. 

8d88vkänbX 
8öblssL6o.
8öspssd.V/>v 7 
Zsnrebv.XKI 
da. duls 

8ssdov2elcl. 
Zssilonb.Im

29 
20 
5

8 
8 
9 

12

Z' 
8 
S!.
4 

012

119 0956 
106 2 5 ^
341.596

1155956
151.596 
145.0016
134.256 
172.996 
186 9956 
145.995
139.596
151 506 
I tB 596
! !0i-6

234.7556 
181 906
98.256 
78996

197.006 
153 09»
146.006 
232.75k! 
251.2558
152 30b

9 
25 
21 
6 

lre. 
2
3
4 

12
11 
48 10

13 
3

14
30
31
12 
0 
7 
0

7 12

7 12M12.50K, 
9.755K 

332.095 
117.50 .t'
86 OOiX! 

125.50k! 
448 0056 
153.75k! 
2S7.75K 
134.2556 
115 256 
93255 

141.9016 
129.596 

1Z!»ZöS.59k! 6. 
"iSŜ Ob 
35075k! 
346.00l6 
141.256 
51.996 
67.495 
33.595 
Ü2 506

138.005 
160 905 
103 396
97 095 

221.755 
77.5951!

2 4 3 .0 0 6  
106.1056  
152.0056
223.751.6 
33.256

178 7556 
82 1056 

22, 505 
33.7556 

214.095k liü>
106.5956  lll 
2 1 6 7 5 6  
2 1 0 .5 9 6  

8 1 .2 5 k !  
114 2 5 k !  
LS3 9056

i.Lpsill 
do.V/Lll.inl« 
8ud«furki». 
Sulritg »st. 
OrslkosebU 

da. da. 
Oassolksdsl
OtiLsl. WLsr<
^K ueltLv . 
^ d o .  81.-P. 
VUilokpor.

oOsLNISNd. 
6oln. össßiv. 
Oöln-Uüssn. 
Oonvvsd 85b 
da. Lpinnes. 
Oonl. WLSSW 
Ds!mnd.I.in 
Vssssu. 6as 
01.Xtl.7sIs! 
do.l.ux.8U.V. 
do.ltisd.7sl. 
do.0sst.88w 
do.llsbs.kI6 7 
do.Xspb.6ss 
do.638Llükl. 
da Xrbslwlc. 
do.VlLllsnlb 
da. Wsssssw 
Oinnsndsbl. 
Üonnessmkb 
0Ss.L1.sksm 
da. Vr.-X. 

vüssoldWzL 
da. kissn 
do'ULsebin. 
ÜVNLM 7sUSt

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
0 
7
O 
0 
7

kissnw.Xssll 7 
clbssl. kssb. 7 
do.papjsslb. 
klslct.vsgsd.

Ovl
Loitstt U.k. 
kssssl-Lslins

knel. IVollw. 
O.ksnstLOo. 
krobw.ösLW. 
ksson.Ltnitb
^rrkisUst 
ksin-duts 8p 
finsd.Lobill 
fssusl. 7ue!t 
fssundU.icv. 
fsisdsvbssL 
fsist.Lpssm 
Üoisw. kis. 
Lslssnlt. 8w. 
do.6usrstbi. 
LosMLNiLp? 
6s.l.s1llnttn 
OIsdb.Lpinn 
OlLsLebLÜts 
Läsi.kissnd. 
da. Ussebin. 
Oseppin.M. 
6uttsmUseb 
ttLASN.688. 
lisIleseksU. 
11d>SL.l6sdb 
l!8t.8sIlvLlI. 
liLNNOV. 8su 
da. Usseb. . 

rl3si<os18selc 7 
do.8w.81.-ps 
IlLspsn.llLb. 
IlLstm.Usek. 
llLspsskissn 
lloinl.sbm.3. 
liösbsLnd V/.
llSsMLNNM..
>üebst. kbw. 
>0lMLNNV/s 
lloksnlobs' 
llggebk.u.Lt. 
llumboldUa. 
>>ss 6ss§b. 
ŝsotiebVX.

324096 
569.50k! 
Nl.19'6 
199 25b 
3 8 ,9 9 6  
224.SÜ6 
235.2556 
2S9.3Sb 
292.5050 
203 506 
239.090Ü 
145.90k! 
452 596 
83.7üb 

325.9956 
156.5056 
1S4.7SK! 
247.S9K. 
»72 5U56 
126.7556 
>95.2556  ̂
117.605K 
224.305K 
18S.00K 

4̂ .1L4 60u6 
644.50ri6 
l45.ü!jk' 
373.UÜK) 
SÄ 006 
47.756 

390.5ük>
179.00ik
112.506
272.095k  
1 72 .596  
1 36 .5 06  
135.205  
169.5056  
1 7 4 .7 5 k  
1 95 .09k  
500.U9Ü  

5 3 .0 0 6  
4K 115 .005  
3- 92 60̂  
0  4 3 .6056

,b2.ü̂ ü
173.2506

188.095 
147 506  
4 ,7 5 6  

212.995 
317.99Ü

121 3956  
17S Ü 95  
207.59.1 , 

7 8 .9 0 k !  
82 2 5 6  

170 75-16 
1 32 .0 0k !  
217.755K  
3 1 5 .5 0 6  
1 26 .7 5k  
l 8 5 .5 0 k ,  
99.0056  
6 5 .1 9 6  

412 .00b  
1 Ü6.09o6  
1 9 8 .7 5 6  

69 9 9 k ,  
329  9956

136.2556
184.590
182.59k,
166 90k,
14'..75rl,
167.995K
,9 8  0 0 k !
534.0ÜV
57950k,
212 .5056
202.505K
149.39k,
4 30 .9 9  <
1 0 9 .0 0 6

dsssfiebsbL 
dsrronilr X. 
liLLblr posr. 
Xrli Xsebssl. 
XspissUsek. 
XLttowilr.bL 
XnLFilk.kv. 
da. do.ps.-X. 
Xün.ULsisnb 
XöniLsdosn. 
Xaniesroltp. 
Obs. Xöttins 
Xsusobw. 7. 
X/llkäusosb 
L.skm«vssk ^ 
l.Lpp. Iislb. 
kLuel-bsmm̂  
kLUssküll« . 
ksonk. bsnlt. 
t.svltLM dar. 
1..!.öUsL6o. 
i.otbs.k.dp.s 
do.do.8t.ps. ^  
künsd. V/eks T' 

7l.utk.8s§okw 
7«sItVistl88 
ULLdsb.Oss 7 
da. 6gs§w. " 

ULsisIcs.llL. 
ULsisnkXolr 
U.-f.XLPPSi 
UXsmLttuds 7 
Ussrsn.bzv 7 
UetiVlbl.ind. 7 
Usckssn.Lw — 
UixLOsnssl 7 
UblsNüninZ. 7 
Uüklk.OsLV. 7 
Köfltun8ekl 7 
lisus8d.X-.6 7 
do.pko1.6ss. 
da. Wsslsnd 
Ilisdssl. Xkl. 
llosdd. kisw. 
da. Oummi. 
da. duls l..8. 
do.V/vliltLM. 
llosds.kisek. 
obsebl kisb 7 
do.kissnind. * 
da. Xokswflt. 
do.psti.7sm. 
Oppsin.rsm. 
Ossns1.LXop 
ONsns.kissn 
L̂nrssOsId 

paultsek U. 
pstsssb.kl.8 7 
da. V.-X. ^

pslsolv. V.X. 7 
PKSnix l.it. X 7

7 
7 
0 
7 
7 
7 
4

9. Kisdsl 7

ksvonsdLp
psiebsltUst.
8b. UstLllw.
da. llsss.6w. 
do.81sblwsic. 
do.V/sIl.lnd. 
NisbseltUtw.

»ombobttüll 
ffositr. 8snl(. 
8o1b» ksds. 
8üt§ss§ V/1t. 
83vbs8öb7 
do.7kiis.8s1t. 
LanZssk. U. 
8Lsotti. 
8okssinx. .

da. V.X. 
8ekl.sl.u63s 
do.psll.Ism. 
tt.8ebnsid«s 
LokombusL. 
LckosninL. 
Lvkueksslk! 
8ssbsvlr8ok
3ismsns6i.l 7 15

4 
6 

39 
0
58!3

lsv.
3 

18 
11
4

10
0

jfs<r.
4 11

8̂ 135.506 
'  102 506 

322.25 k! 
161.29b 
96.5956 

25269KZ 
259 21KZ 
333 506

93 0956  
293 9 9 «
165 596 
135S0!,6 
239-ÜOd 
193 59 
119 905 
192 90k 
21^9256 
167 99k! ch 
,47 905k 
123190 
2725956
39 995 
57 256 

,28 99k 
19959^
,22 596 
08 506 
15096 
83 256 

,25 7556 
407 75k 
66 5958 

1,4 90k 
17599« 
66506 

,082556 
275 90k 
,79 40k 
83106 

143 75n6 
51.59b 

,89.80i-6 
202.90'«
64 295 

,35.99k,
33 50k 

144.2556 
63 9956 

106.00«
94 59««

166 9958 
189 99t« 
150.09'<6 
214.9956

5

!2
3
9

12
10
15
6
10
6
7
26
6
5
0
10
4
7
5
16 
0 
9
8
6
0
5kl
3385

7 11

51 59b 
,34.926 
, 7 , »Ob 
21.908

215.008
95.S96

151 996

119.196
187.255 
164.006 
142 25k 
1869056 
,97.2556 
2322556
195.256 
132 896 
149.39,« sj.! 
18, 996 
128 756 
126.695k 
162.495
83.8956

259.596

Liam.Llllslt. 6 12 
Lismsnskl.K 0  * 
Limonius OlI 7 
8pnnkisnngs 7 
LtLdtbssL. ll 7 
LlLkILliöllts
8tLssl.6b.k. 
8tstt.Vul!t3N 
8iol1ws°1t.VX 
81oIp.7inic-X 
81sLls8pisIlt 
lEgoltlsabsL 

- 7sl.8ssliags 7 
-« 7sI1oU-Xsn. 

7sss» X.-9.. 
7s.6sorrsob 
da.k.Lekünb 
!o.ll votOLsl 

doöslllsdost 
da.do.8udw. 
7bLlskis8tp 
da. da. V.X. 
ks. 7bomss. . 
7sLebsnb.7. 7 
Union6Lue. 7 
v.d.Und. öv. 
VLsria.psp. 
V.8st.kss(l.6. 
do.OöknUw.p 
do.UöttsI-W 
do.Uölw.ttil. 
da. liieltsiw. 
do.IvpsnM 
VietosiLfLks 
Vo8s!7s1.vs. 
Vostl.ULSvb 

da. V.-X.
IKfLNdSsSsf
Visslssegln. 
do.ps.-XItt. 

V/sstls!.6sm 
Vlsstl.vs.Ind 
da. Xuolos 
da. LtLblw. 

//sstl 8d.X6 
M ILllsdim  
XlilltsOLsom 
da. Oursstki 
da. Ltaklsks. 
V/ssds M ir. 
LgebauXsb. 
IsitrssUsek 
da. VLldbvl

242.255
127.9952
125.396
114.595«
M.IOi«
145.25,rS
153 09L
217.59t«
119.25«
141.69b

78139 256

es

§

3er
2v

1989958 
223 9056 

61.50k 
136.0058 
130.00« 
102.3056 
127.256 
254.096 
139.9 56 
217.7556 
229 9956 
1,5.506 
137.99b 
127.5956 
165 7 5 «  
206.75«  
147256 
293.00«  
148 75«
,72 99b 

16 289 5058 
,71 .5 9«  
97.75«

155 99b 
339 90b ^
380 996 -  o 
ZS6.25« <v » 
226.09« 3 ^  

4^194 596 
171.90b

r -i- -
,97 19«
51 6 9 «  ^5 -

19190k 
197 9 0 «  -  Z  
287.59« Ü 
88 995 2 . ^  

106 596 "  ^ 
266.90«  
252.75«

Zs
L
s
Ocr

s -

V/evb8LÜ(ll!'5S
Xmrl.- litt 9 1 . 38 169 .25b

do. 2 « . 38
gsüss.u.X 9 7. 5 8 0 .6 7 5 «
XoponkZ. 9 7. 5
kissabon 14 7. 6
kondon . 8 7. 48 2 9 4 4 b

do. 3 U . 48 29  2 6 «
ULds.uö. 14 7. 48 7 5 4 9 5
llsuvoric. VIStL 4 .2 9 5 «

do. 2 U .
pLslS . . 8 l. 3 39.925b

da. 2 U . 3
V/isn . . 9 7 . 5 85.925b

da. 2 U . 5
L okw sir. 9 7. 4 8 9 .8 5 «

da. 2 U . 4
Ltovlcblm 10 7. 5
ItLlplätrs 10 7. 58 89.45b

da. 2 U. 58
pstsssbZ 9 7. 48
V/LsS0k. . 6 7 . 48 — —
Kolli, kildor, kslijmgtea

Lovsssiens 0 . LtüeX 29.4SSt» 
20-fsLNi(8-8tüelt«'.

Huss.OolaplOOK. 
XmssiltLn. llo tsn . . 
knLl. ksnicnolen 1t.. 
fsLnr.öLnkn.lOOls.
Osst. llolsn 109 Xs.
8uss. llotsn 100 3 .2 1 8 .1 5 b

do. r- ll-X lip . lcl.

16.19b  
215 99b  
4.1925b  

2 9.46b  
31.00k  
9 5 .55 5»

A »
r»

«
L
2
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rr
«0
s
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32329b


